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  Ein Stück Normalität
Die 59. Ausgabe des 

„altlandkreis“-Ma-
gazins ist in vieler-
lei Hinsicht speziell. 
Aufgrund der Coro-
na-Krise erscheint 
sie in kleinerem Um-
fang. Darüber hinaus 

erstmals überhaupt 
ohne Rote-Couch-Interview 
und ohne Veranstaltungs-

kalender. Gleich eine komplette Ausgabe sausen zu 
lassen? Auf gar keinen Fall! Gerade in Zeiten des von 
der Regierung verordneten „Bleibts dahoam!“ sind 
wir als nachrichtliches Magazin mehr denn je in 
der Pfl icht, Ihnen, liebe Leser, ein Stück Normalität 
zu überbringen.
Angefangen mit „Briefe von Max“. Der Sozialpäda-
goge aus Schongau schreibt persönliche Briefe an 
Kinder, von denen auch Eltern hellauf begeistert 
sind. Für große Begeisterung sorgt auch eine Inno-
vation eines Peißenberger Betriebs. Der entwickelte 
eine sogenannte „blueFlux“-Anlage, über die aus 
organischen Abfällen aller Art „grüner“ Wasserstoff 
hergestellt werden kann. Um diese für den Welt-
klimaschutz bahnbrechende Innovation bekannt 
zu machen, soll auf Windkreut (Tabaluga-Hof) ein 
für jedermann zugängliches Reallabor entstehen. 
Darüber hinaus plant die Entsorgungs- und Ver-
wertungsfi rma Emter bei Altenstadt nicht nur die 
Inbetriebnahme einer riesigen „blueFlux“-Anlage, 
sondern auch den Bau einer Wasserstofftankstelle 
an einer Kreuzung nordwestlich der MöbelCentra-
le in Schongau. Mehr für die Natur möchte auch

Thomas Leinauer vom Peitinger Fischereiverein tun. 
Der ehrenamtliche Gewässerwart besetzt die Peit-
nach mit ursprünglich heimischen, aber inzwischen 
vom Aussterben bedrohten Fischen und Krebsen. 
In besten Händen sind Kinder bei Kornelia Saal. Sie 
bringt Jungs und Mädels ab dem fünften und sechs-
ten Lebensjahr das Schwimmen bei und verrät, wie 
fahrlässig es wäre, seinen Kindern diese immens 
wichtige Ausbildung zu verwehren. Ob die neu- und 
wiedergewählten Bürgermeister in der Region nicht 
untergehen, wird sich die kommenden Monate und 
Jahre zeigen. Wir stellen die Männer – sowie eine 
Frau – ohne große Worte vor und wünschen allen 
einen guten Start in die neue Amtsperiode, die im 
Regelfall sechs Jahre andauern wird. Ob Patrizia 
Berchtold und Jasmin Götz bis dahin auch hauptbe-
rufl ich eine eigene Modekollektion auf den Markt ge-
bracht haben? Ausschließen möchten es die begab-
ten Hobbyschneiderinnen aus Hohenfurch jedenfalls 
nicht. Viele außergewöhnliche Talente bringt auch 
Timm Kempf mit. Der Schongauer kämpft sich seit 
seinem sechsten Lebensjahr mit Tourette-Syndrom 
durch den Alltag. Anfang des Jahres drehte der West-
deutsche Rundfunk (WDR) einen tollen Filmbeitrag 
über ihn. Ins Fernsehen möchten die Musikanten 
aus Peiting, Ingenried, Böbing und Schwabbruck 
gar nicht. Sie wünschen sich einfach nur, dass die 
Corona-Krise ein schnelles Ende nimmt und die für 
Juni und Juli geplanten Feste planmäßig durchge-
führt werden können.
Apropos Feste feiern: Ihr „altlandkreis“-Magazin 
wird in wenigen Wochen zehn Jahre alt. Schon jetzt
auf das eine oder andere Highlight zurückgeblickt
hat für Sie
 Ihr Johannes Schelle
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Jugendheimweg 1 · 86956 Schongau
Tel. 0 88 61 / 23 36-0 · Fax 0 88 61 / 23 36-14
info@dr-o-kellermann.de
www.dr-o-dellermann.de

Für ein atemberaubendes Lächeln…
Zahnarztpraxis

Dr. Oliver Kellermann
• Funktionelle Zahnerhaltung
• Ästhetische Zahnheilkunde
• Bleichen verfärbter Zähne
• Parodontitisbehandlung
• Implantate Strahlend weiße Zähne

in nur 90 Minuten!

kellermann.de

Jugendheimweg 1 · 86956 Schongau
Tel. 0 88 61 / 23 36-0 · Fax 0 88 61 / 23 36-14
info@dr-o-kellermann.de
www.dr-o-dellermann.dekellermann.de

Ja, ich will ... 
- meine Bestattungsform selbst wählen
- die Trauerfeier nach meinen Wünschen gestalten
- meine Familie mit der Bestattungsvorsorge entlasten
- richtig beraten werden

Wir beraten Sie gerne umfassend zu diesem Thema.

Schongau, Gebatstr. 1a, Tel: 08861-204 97
Peiting, Bahnhofstr. 5, Tel: 08861-670 62
Kaufbeuren, Ledergasse 11, Tel: 08341-999 355 0

GmbH
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Briefe von Max – für Kinder von vier bis sieben Jahren

Schongau | „Kuck, kuck, hier bin 
ich wieder. Dein Max Schokolade 
aus Lokomolumpa. Endlich kann 
ich dir wieder einen Brief schrei-
ben. Du weißt ja, das mache ich so 
gerne.“ Diese ersten Zeilen eines 
auf DIN-A4-großem Graspapier 
verfassten Briefes lassen allenfalls 
erahnen, welch liebevolles Projekt 
sich hinter den „Briefen von Max“ 
verbirgt. Dabei erhalten Kinder ein 
ganzes Jahr lang jede Woche einen 
Brief vom fi ktiven Max Schokolade 
aus dem sagenumwobenen Loko-

molumpa. Die Idee entstammt den 
Gedanken und der Feder von Max 
Felske, der 2017 seinen Bachelor 
als Sozialpädagoge beendete. Im 
Rahmen des letzten Semesters 
stand ein Praxisprojekt auf dem 
Stundenplan. Dem Schongauer 
kam der Einfall, ein Bilderbuch für 
Kinder zu kreieren, „Flix und Flax“ 
erklären darin auf anschauliche 
Weise die damalige Flüchtlings-
situation. Obwohl er sein Ziel mit 
der guten Note rasch erreichte, 
„freute es mich wahnsinnig, wie 

ich Kindern mit dem Buch wenigs-
tens für einen kleinen Moment 
eine Freude bereiten konnte“, wie 
der 32-Jährige verrät. Seit seiner 
Zeit als Kinderpfl eger, in der er 
in verschiedensten Einrichtungen 
arbeitete, hat er ein gutes Gespür 
für die kindliche Neugier. Gepaart 
mit seiner Kreativität – das passt. 
Vor rund zwei Jahren war es dann 
soweit: Felske arbeitet als Sozial-
arbeiter mit einem autistischen 
Jungen, begleitet den Sechsjähri-
gen unter anderem bei täglichen 
Ausfl ügen. Immer wieder frägt 
ihn der Junge Dinge, die Felske 
abends erst nachschlagen muss, 
um sie am nächsten Tag beant-
worten zu können. Irgendwann 
verpackt er eine dieser Antworten 
in Briefform, bringt die Nachricht 
tags darauf mit. „Schau mal, da 
ist ein Brief für dich gekommen.“ 
Das Kind freut sich wahnsinnig, 
war die Antwort doch keineswegs 
sachlich notiert, sondern in eine 
phantasievolle Geschichte um-
hüllt. Die Idee war geboren: Jede 
Woche bekam der autistische Jun-
ge nun seinen persönlichen Brief 
von Max Schokolade. „Er freute 

sich jedes Mal so sehr, dass ich 
wusste, anderen Kindern dieselbe 
Freude machen zu wollen.“

Keine Regeln, sondern 
Fragen der Neugier

Aus der einfachen Idee, Briefe 
an Kinder zu verschicken, wurde 
ein wahres Mammutprojekt: Ein 
Jahr lang nahm sich Max Felske 
Zeit, um die Briefe für Kinder zwi-
schen vier und sieben Jahren zu 
verfassen. Wanderte hierfür mit 
offenen Augen durch die Welt, 

sammelte Themen, hörte Kindern 
zu, sprach mit ihnen. Jede Woche 
schrieb er einen neuen Brief. „Es 
soll kein Hokuspokus sein, son-
dern einen Mehrwert für Kinder 
haben“, sagt der Sozialpädagoge. 
Schmetterlinge, Raupen, Sonne, 
Sterne, Schnee fi nden sich etwa 
in seinen Geschichten wieder, 
ebenso wie menschliche Emp-
fi ndungen in allen Facetten: Wut, 
Freude oder Trauer. „Kinder soll-
ten so lange Kinder sein, bis sie 
eben keine Kinder mehr sind“, 
so sein simples Motto. „Meiner Die Briefe von „Max Schokolade“ sind liebevoll gestaltet.

Maax Felske aus Schongau
hahat eine neue Leidenschaft 
entdece kt: Briefe schreiben

für Kinder.Zeilen voller Phantasie
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Meinung nach geht es schon viel 
zu früh um Leitsätze und Regeln.“ 
Seine Briefe thematisieren genau 
deshalb keine Verhaltensweisen, 
Max Schokolade verschreibt sich 
anderen Schwerpunkten. „Ich 
möchte Kinder aktiv dabei unter-
stützen, sich mit sich selbst und 
der phänomenalen Welt um sie 
herum auseinanderzusetzen.“ Wie 
fühlt sich Liebe an? Was machen 
Bienen im Winter? Welche Träume 
gibt es? Woher kommt die Luft, die 
wir atmen?
Die Briefe sind allesamt zum Vor-
lesen gedacht, es gibt keine Bilder 
von Max Schokolade oder seinen 
Freunden, keine detaillierten Be-
schreibungen. Eigentlich weiß 
keiner, wie sie aussehen, „und das 
ist auch gut so“, wie Max Felske 
sagt. Während also Eltern, Oma, 
Opa, Tante, Onkel, Schwester oder 
Bruder vorlesen, dürfen es sich die 
Kinder gemütlich machen, die Au-
gen schließen, zuhören und in die 
Tiefen der Phantasie eintauchen. 
„So wird jeder Brief ein individu-
elles Erlebnis.“

Das Schreiben als 
kreativer Prozess

Nachdem Max Felske alle Briefe 
verfasst hatte, begann die Arbeit 
„Drumherum“. Logo, Homepage, 
Onlineshop, Markenrecht, Urhe-
berrecht, Absegnung von Anwäl-
ten, Vertriebsstrukturen. Da er 
nicht allzu sehr von anderen ab-
hängig sein wollte, brachte er sich 

Grafi kprogramme und Homepage-
tools selbst bei. Geschichten und 
Namen der Figuren kamen ihm 
intuitiv, mal im Fitnessstudio, mal 
in der Bahn, mal im Auto. Beim 
allerersten Brief wusste er noch 
nicht fi nal, wohin die Reise geht. 
Er blieb stets fl exibel, löschte, 
verbesserte, ergänzte. „Kreatives 
Überlegen geht bei mir nicht, die 
Ideen müssen spontan kommen.“ 
Die Briefe von Max werden im Abo 
verkauft, über ein Jahr hinweg, 
insgesamt sind es 56 personali-
sierte Schreiben von Max Schoko-
lade aus dem kleinen Dorf Loko-
molumpa. Falls einem die Briefe 

aus irgendwelchen Gründen nicht 
mehr gefallen, ist das Abo monat-
lich kündbar. „Vielleicht gibt es ja 
mal die Option, dem Max Scho-
kolade zurückzuschreiben“, blickt 
Max Felske bereits in die Zukunft. 
Zunächst möchte er so viele Kin-
der wie möglich erreichen, alles 
andere stehe in den Sternen. Viel-
leicht wird sein Angebot um Briefe 
für ältere Kinder, Erwachsene oder 
Senioren erweitert, schließlich 
kennt Phantasie keine Grenzen 
geschweige denn Altersbeschrän-
kungen. Noch ist es für Max Felske 
ein Projekt „nebenbei“, hauptbe-
rufl ich arbeitet der Schongauer 
für ein Softwareunternehmen in 
München, kümmert sich hier als 
Pädagoge um den reibungslosen 
Ablauf verschiedener Entwickler-
teams. Emotional sind die Brie-
fe längst mehr als ein einfaches 
Projekt, wie er verrät: „Es ist jedes 
Mal ein unbeschreibliches Gefühl, 
wenn ich Bilder oder positive 
Rückmeldungen von Kunden be-
komme.“ Im Grunde freut er sich 
darüber genauso sehr wie die 
Kinder über ihren wöchentlichen 
Brief aus Lokomolumpa. tis

> > > BRIEFE VON MAX ZU GEWINNEN

Ihr Regionalmagazin „altlandkreis“ verlost 3 x 1 Monats-Abo der 
„Briefe von Max“ mit insgesamt je vier Briefen. Wer gewinnen 
möchte, schickt bis 15. Mai eine Postkarte an „altlandkreis“, Birk-
land 40, 86971 Peiting oder eine E-Mail an info@altlandkreis.de. 
Das Stichwort: „Lokomolumpa“. Bitte geben Sie zusätzlich Namen, 
Alter und Adresse (sollte diese abweichen) des Kindes an. Wie im-
mer entscheidet das Los, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Wir 
wünschen viel Erfolg. Regulär können die Briefe im Übrigen für 
monatlich 19,95 Euro unter www.briefevonmax.de bestellt werden. 

Voller Erwartung: Ein persönlicher Brief im digigigigitalen Zeeeeititiii alalalalteteteteteteeeeeeer.rrrrrV ll E t Ei ö li h B i f i di it l Z itiii lllt
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Peißenberg | Wasserstoff-betrie-
bene Fahrzeuge wären die mit 
Abstand umweltfreundlichste 
Variante im Straßenverkehr. Und 
sind in Sachen Reichweite und 
Tankgeschwindigkeit wesentlich 
effektiver als E-Autos – ein Fünf-
Kilo-Wasserstoff-Tank ermöglicht 
500 bis 600 Kilometer Strecke und 
ist in nur drei Minuten aufgetankt. 
Problem an der fl ächendeckenden 
Umsetzung von Wasserstoff-be-
triebenen Fahrzeugen bislang: Die 
Herstellung von Wasserstoff ist im 
Rahmen einer sogenannten Elek-
trolyse zwar technisch möglich, 
kostet jedoch mehr als fünf Euro 
pro Kilogramm und ist damit sehr 
teuer. Viele Unternehmer lassen 
deshalb von vorne herein ihre Fin-
ger davon. Nun kommt die Firma 
Holzner Druckbehälter GmbH in 
Peißenberg ins Spiel. Dort wurde 
über die vergangenen sechs Jahre 
hinweg eine weltweit einzigartige 
technische Anlage namens „blue-
Flux“ entwickelt. Mit ihr kostet die 
Herstellung von Wasserstoff nur 
zwei Euro pro Kilogramm – also 
weniger als die Hälfte im Ver-
gleich zum Elektrolyse-Verfahren. 
Noch erfreulicher ist die Tatsa-
che, dass bei der Herstellung des 
„blueFlux“-Wasserstoffs absolut 
keine Emissionen entstehen, es 
sich zu 100 Prozent um „grünen 
Wasserstoff“ handelt. Und das 
Allerbeste: Als Ausgangsstoffe für 
die Wasserstoff-Herstellung kön-
nen organische Abfälle aller Art, ja 
sogar Kohlefaserteile verwendet 
werden. Klärschlamm von Kläran-
lagen, Abwasser aus allen Haus-

halten und (fast) allen Betrieben, 
Inhalte aus der Biotonne, Mist und 
Gülle aus der Landwirtschaft, ton-
nenweise Lebensmittelreste aus 
der Gastronomie, Hotellerie und 
Lebensmittelbranche, aber eben 
auch Verpackungen von beispiels-
weise warmen Speisen in Flug-
zeugen – die Liste der organischen 
und kohlefaserhaltigen Abfallstof-
fe, die in den „blueFlux“-Trichter 
als Ausgangsstoff gefüllt werden 
können, ist schier unendlich lang.

Breiartige
Brühe

 „Wichtig ist nur, dass wir im Trich-
ter ein Mischungsverhältnis von 30 
zu 70 haben“, sagt Hubert Kohler, 
Maschinenbau-Ingenieur und Ge-
schäftsführer der Firma Holzner 
Druckbehälter. Konkret gemeint 
sind 30 Prozent Feststoffe und 70 
Prozent Wasser, um eine breiarti-
ge Brühe zu erreichen.

Grob betrachtet besteht die 
„blueFlux“-Anlage aus vier Bau-
teilen. Über einen Vormischbe-
hälter werden die festen und 
fl üssigen Ausgangsstoffe gefüllt. 
Von dort gelangt das breiartige 
Gemisch für zwei Stunden in ei-
nen sogenannten KDC-Reaktor, wo 
mittels bewusst gewählter Tempe-
ratur sowie bewusst aufgebautem 
Druck (Betriebsgeheimnis) es zur 
Verkohlung der Ausgangsstoffe 
kommt. Dabei entsteht ökologi-
sche Braunkohle in Pulverform. 
Parallel dazu wird Wasserdampf 
für die Abspaltung von Wasserstoff 
erzeugt. In einem zweiten Schritt 
wird das emissionsfrei hergestell-
te Braunkohle-Pulver in einen 
sogenannten Flugstromvergaser 
befüllt, über den dank extremer 
Hitze (1 600 Grad Celsius) erneut 
Wasserstoff gewonnen wird. „Und 
dieser Wasserstoff kann wieder-
um zur Gewinnung von Methan-
gas genutzt werden“, sagt Hubert 

„blueFlux“ – eine bahnbrechende Erfi ndung für den Klimaschutz 

Wasserstoff aus Kuhmist,
      Klärschlamm und Biomüll

End- und Zwischenprodukt: Bio-Braunkohle in Pulverfom kann als Bo-
denverbesserer und zur Wasserstoff-Gewinnung verwendet werden.
E d d Z i h d kt Bi B k hl i P l f k l B

6 | altlandkreis
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Kohler. Kurzum: Genaugenommen 
wird über die „blueFlux“-Anlage 
aus organischen Abfällen nicht 
nur Wasserstoff, sondern auch 
Methangas und diese Braun-
kohle in Pulverform gewonnen. 
Mit grünem Wasserstoff können 
ebenso Fahrzeuge umweltfreund-
lich betrieben werden wie mit 
grünem Methan. Und diese pulv-
rige Braunkohle dient obendrein 
als Bodenverbesserer, trägt zur 
schnelleren Regeneration von bei-
spielsweise landwirtschaftlichen 
Nutzfl ächen bei, wodurch der 
Landwirt wiederum weniger Dün-
gemittel ausbringen muss.

Insofern ist die Erfi ndung der 
„blueFlux“-Anlage eine bahnbre-
chende, von der ohne Übertrei-
bung die komplette Menschheit 
profi tieren kann. Entscheidend ist 
nur, dass diese „blueFlux“-Anla-
gen möglichst schnell fl ächende-
ckend in Betrieb genommen und 
sinnvoll genutzt werden. Das sieht 
auch das Wirtschaftsministerium 
der Regierung von Oberbayern 
sowie das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie so. Beide 
unterstützen das mehrere Milli-
onen Euro schwere „blueFlux“-
Projekt mit Fördergeldern.

Reallabor macht 
Projekt erlebbar

„Ohne die Förderung hätten wir 
das Projekt nicht stemmen kön-
nen“, sagt Hubert Kohler, der 
aufgrund der schon jetzt starken 
Nachfrage nach „blueFlux“-An-
lagen eine eigene „blueFlux“-
Firma gründen und zahlreiche 
neue Mitarbeiter dafür brauchen 
wird. An dieser Stelle nennt der 
Maschinenbauingenieur vier 
weitere wichtige Bausteine des 
Projektes: Ein Reallabor in Wind-
kreut. Die Firma Emter westlich 
von Schongau. Einen internatio-
nal tätigen Tankstellenbetreiber. 
Und das Beratungsinstitut KPC. 
Windkreut ist ein kleiner Wei-

Windkreut von oben: Auf einem Teil dieser grünen Wiesen soll ein für 
jedermann zugänglichese Reallabor entstehen.
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ler, der sich nord-westlich von 
Peißenberg (Schlag) befi ndet und 
bekannt ist dank des dort stehen-
den Tabaluga-Hofs. Dort oben soll 
eine „blueFlux“-Anlage aufgebaut 
werden und mit Abwasser und 
Abfällen von sechs Haushalten, die 
sich dort oben befi nden, betrie-
ben werden – die aus der Anlage 
gewonnene Energie geht wieder 
an die Haushalte zurück, kann für 
Strom, Wärme und eben auch für 
eine Wasserstoff-Tanksäule ge-
nutzt werden. Noch besser: Dieses 
Reallabor wird über das KPC-Ins-
titut für jedermann zugänglich ge-
macht. Schulklassen, Studenten, 
potentielle Kunden, aber auch 
der einfache Bürger aus Nah und 
Fern kann sich dort oben vom 
„blueFlux“-Projekt im Rahmen 
von Führungen und Seminaren 
hautnah ein Bild machen. Darüber 
hinaus ist eine enge Zusammen-
arbeit mit Bildungseinrichtungen 
wie Landwirtschaftsschulen, Uni-
versitäten sowie Forschungsin-
stituten geplant. „Hier kann die 
junge Technik weiter erforscht 
und das sozialpolitische Verhal-
ten der Gesellschaft gegenüber 
neuen Technologien untersucht 
und gestaltet werden“, sagt KPC-
Inhaberin Nicole Truckenbrodt, die 
auf Windkreut einen Ort schaffen 
möchte, der Menschen inspiriert 
und begeistert.

Wasserstoff-Tankstelle 
bei MöbelCentrale

Bereits vollends davon überzeugt 
ist Johann Emter, Inhaber vom 
gleichnamigen Entsorgungs- und 
Verwertungsbetrieb bei Alten-
stadt. Er wird als erster im Land-
kreis Weilheim-Schongau die von 
Hubert Kohler größte „blueFlux“-
Anlage mit 10 000 Litern Fas-
sungsvermögen (die kleinste wird 
für 300 Liter gebaut) auf seinem 
Firmenareal aufbauen und in 
Betrieb nehmen. Darüber hinaus 
plant er – mit Hilfe des internatio-
nal aktiven Tankstellenbetreibers –

die Eröffnung einer eigenen Tank-
stelle. Und zwar an der Kreuzung 
der B472 westlich der MöbelCen-
trale, von wo aus Richtung Burg-
gen, Altenstadt, Schongau und 
Marktoberdorf gefahren werden 
kann. „Dort wird ein Kreisver-
kehr gebaut, und nordwestlich 
dieses Kreisverkehrs werden wir 
unsere Tankstelle eröffnen“, sagt 
Johann Emter, der seit jeher be-
kannt ist für die Umsetzung zu-
kunftsträchtiger Innovationen und 
beim Projekt „blueFlux“ eine ganz 
entscheidende, treibende Kraft ist

für Hubert Kohler. Hintergrund: 
Die Emter GmbH ist spezialisiert 
auf den Transport und die Verwer-
tung von Klärschlamm, Speise-
resten und überlagerten Lebens-
mitteln. Alle drei Abfallstoffe, die 
dort täglich tonnenweise anfallen, 
können künftig in die „blueFlux“-
Anlage gegeben werden. Der 
daraus gewonnene Wasserstoff 
sowie das daraus gewonnene 
Bio-Methangas gelangt letztlich 
über Gasleitungen vom Firmen-
areal der Emter GmbH direkt zur 
Tankstelle an der B472. Passend 

dazu wird die Emter GmbH ihren 
kompletten Fuhrpark schrittweise 
umrüsten auf Pkw und Lkw, die 
mit Bio-Methangas oder Wasser-
stoff betrieben werden. Läuft alles 
nach Plan, soll die „blueFlux“-An-
lage auf dem Emter-Areal bereits 
im Frühsommer 2021 in Betrieb 
genommen werden, die Tankstelle 
an der B472 im Frühjahr 2023.

Ziel ist eine dezentrale 
Kreislaufwirtschaft

Genau so wünscht sich Hubert 
Kohler die Zukunft für „unsere“ 
Region, aber auch für ganz Bay-
ern, Deutschland, Europa und die 
Welt: Eine dezentrale Kreislauf-
wirtschaft, wie sie im Grunde von 
„unseren“ Vorfahren in der ur-
sprünglichen Landwirtschaft ge-
lebt wurde. Heißt: Regional wer-
den mehrere „blueFlux“-Anlagen 
aufgestellt und in Betrieb genom-
men. „Zum Beispiel sechs Anlagen 
im Umkreis von 50 Kilometern.“ 
Der dort produzierte Wasserstoff 
wird mit Wasserstoff-betriebenen 
Tankfahrzeugen abgeholt und 
zur nächstgelegenen Tankstelle 
transportiert, wo wiederum der 
öffentliche Straßenverkehr seine 
Wasserstoff-betriebenen Pkw und 
Lkw auftanken kann. „Das Aller-
beste an diesem geschlossenen 
System ist, dass es regional um-
setzbar ist, wir uns dadurch viele 
weite Wege sparen und so noch 
mehr CO2 einsparen“, sagt Hubert 
Kohler, der mit seiner Erfi ndung 
auch Landrätin Andrea Jochner-
Weiß zum Schwärmen gebracht 
hat. Wichtig sei nur, „dass sich 
die Diskussion zum Thema Klima-
schutz ändert und die Menschen 
endlich begreifen, dass Umwelt-
schutz nichts Schlechtes ist und 
auch nichts mit Verzicht zu tun 
hat“. Die „blueFlux“-Anlage aus 
Peißenberg ist der beste Beweis 
dafür. Und kann voraussichtlich 
schon 2021 von Ihnen, liebe Leser, 
dort oben in Windkreut besichtigt 
werden.  js

Erfolgreicher Prototyp: Diese „blueFlux“-Anlage der Firma Holzner 
Druckbehälter GmbH läuft seit über einem Jahr. 

Machen gemeinsame Sache: Johann Emter (v.l.), Hubert Kohler, Nicole 
Truckenbrodt, Andrea Jochner-Weiß und Andreas Kögl.
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Aus dem 
Wohnzimmer ins 
Ministerium
Am Brandenburger Tor: Für das Interview mit dem damaligen
Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt fuhr „altlandkreis“-Herausgeber
Peter Ostenrieder mit unserer Roten Couch nach Berlin.

Zehn Jahre „altlandkreis“ – und Rote Couch

mai / juni 2020 | 9
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Birkland | Am 27. August 2010 ist die 
allererste „altlandkreis“-Ausgabe 
erschienen. Es war die Septem-
ber / Oktober-Ausgabe mit einer 
„schwarzen Powerfrau“ im „gro-
ßen“ Interview, das damals noch 
gar nicht so groß war. Auch die 
Rote Couch war damals noch eine 
andere, eine private, die fest im 
Wohnzimmer des damaligen Re-
dakteurs Johannes Jais stand. Und 
neben einem kurzen Beitrag über 
TV-Star Wigald Boning, der 2010 
noch in Bernbeuren zuhause war, 
wurde das Debütblatt garniert mit 
heißen Bildern einiger Spieler des 
EC Peiting. Die haben sich pünktlich 
zum Saisonauftakt 2010 / 2011 zu ei-
nem Fotoshooting der etwas ande-
ren Art hinreißen lassen, ihre nack-
ten, muskelbepackten Oberkörper 
der breiten Öffentlichkeit präsen-
tiert. Was „altlandkreis“-Gründer 
Peter Ostenrieder an diesem 27. Au-
gust noch nicht wissen konnte: Wie 
gut kommt das Magazin an bei den 
Leuten im Schongauer Raum? Zehn 
Jahre später ist das Blatt laut einer 
Vielzahl von Lesern „nicht mehr 
wegzudenken aus unserer Region“. 
Immer wieder fragen Alt und Jung 
voller Sehnsucht, wann denn die 
nächste Ausgabe erscheint.
In der Tat hat sich das Regional-
magazin von Beginn an etabliert 
auf einem durchaus hartumkämpf-
ten Markt. Seitenumfang, Texte 
und Anzeigenvolumen wurden 
von Jahr zu Jahr gesteigert. Inzwi-
schen sind – eigentlich – stolze 96 
Seiten Umfang der Standard. Erst-
mals seit langer Zeit erscheint das 
„altlandkreis“-Magazin diesmal 
wieder in geringerem Umfang. 
Noch dazu ohne Veranstaltungska-
lender und Rote-Couch-Interview – 
das gab’s bis dato noch nie! Der 
Grund plötzlicher Abstriche ist kein 
überraschender und hat einen Na-
men: „Corona-Krise“. Die auch vor 
einem nachrichtlichen Magazin 
nicht Halt macht. Viele treue Kun-
den, die mit ihrer Werbung das 
Magazin seit Jahren fi nanzieren, 
mussten aus Angst vor der eigenen 

Insolvenz massive Einsparmaßnah-
men treffen, stornierten verständ-
licherweise auch Anzeigen fürs 
„altlandkreis“-Magazin. Trotzdem 
ist es gelungen, ein Stück Norma-
lität in die Haushalte unserer Leser 
zu tragen. Unter anderem mit die-
sem Bericht über das vorgezogene 
Jubiläum zu „Zehn Jahre altland-
kreis“. Eine Zeit, in der viele unver-
gessene Erlebnisse passiert sind.

Anekdoten
und Highlights

Zum Beispiel eine Polizeikontrolle 
um 4 Uhr in der Früh. Hintergrund: 
Als der „altlandkreis“ gegründet 
wurde, Arbeitsabläufe, Voraus-
planungen und Fristen sich erst 
einpendeln mussten, waren viele 
Nächte harter Arbeit notwendig. 
Gleiches galt für die Zeit vor fünf 
Jahren, als zusätzlich zum „alt-
landkreis“ das Schwestermagazin 
„tassilo“ für den Großraum Weil-
heim ins Leben gerufen wurde. 
Da kam es schon mal vor, dass in 
der Agentur in Birkland bis nach 
Mitternacht getextet und gelayou-
tet wurde. Ein Kollege fuhr damals 
gegen 4 Uhr in der Früh nach Hau-
se, wurde von der Polizei kontrol-
liert und von den Beamten gefragt, 
wo er denn um diese Zeit noch 
herkomme. „Ich war arbeiten. In 

Birkland.“ Die Beamten glaubten 
ihm zunächst nicht, meinten, dass 
es in Birkland doch gar nichts gebe 
wie eine Agentur oder Redaktion, 
in der ein nachrichtliches Magazin 
produziert wird. Ein anderes High-
light war der Rote-Couch-Termin 
mit Peter Schöttl, dem Vorstands-
vorsitzenden der Oberstdorfer Ne-
belhornbahn AG. Für ihn haben wir 
die Rote Couch mit auf den Berg 
genommen. Das Fotoshooting fand 
bei Schnee, Eis und Minustempera-
turen auf über 1 900 Metern Höhe 
statt – neben der Bergstation der 
Nebelhornbahn.
Wesentlich wärmer, und mit tie-
rischer Gesellschaft: Das Rote-
Couch-Fotoshooting mit Tobias 
Kalbitzer, der damals noch als be-
kennender „Rasta-Mann“ um ein 
Haar als erster Bürgermeister ins 
Schongauer Rathaus eingezogen 
wäre. Den hauptberufl ichen Heiler-
ziehungspfl eger haben wir an der 
Schärfelshalde in Schongau foto-
grafi ert. Damals noch Viehweide, 
heute Bike-Park.  Den behornten 
Rindern ist diese Aktion natürlich 
nicht entgangen. Neugierig näher-
ten sie sich Fotograf, Redakteur und 
Kalbitzer, schafften es am Ende so-
gar mit aufs Bild.
Ein unvergessenes Gefühl von Frei-
heit schenkte uns Bestsellerautorin 
Nicola Förg mit ihrem Lebensge-

Keine Fotomontage: Tobias Kalbitzer nach der Kommunalwahl 2014. Sein 
Markenzeichen im Wahlkampf war damals eine Rasta-Frisur.
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fährten. Die beiden Leben zwischen 
Prem und Steingaden fernab der 
Zivilisation. Couch, Fotograf und 
Redakteur nahmen auf der Ladefl ä-
che ihres Pick-ups Platz. Von Förgs 
Hof mit Wohnhaus und Stall für 
Pferden ging es dann querfeldein 
ein über eine weite, unberührte 
Wiese eine kleine Anhöhe hinauf. 
Von dort tat sich ein unbeschreib-
lich schöner Weitblick mit den 
westlichen Bergen der Ammergau-
er Alpen auf. Die Gipfel waren noch 
weiß an diesem kühlen, windigen 
Frühjahrstag mit blauem Himmel 
und strahlendem Sonnenschein.
Ähnliche äußere Bedingungen 
herrschten auch auf der runden 
Plattform des Fernmeldeturms, 
der auf dem Weichberg zwischen 
Tannenberg und Rettenbach steht. 
Wieder bei strahlendem Sonnen-
schein und bis zu 40 Zentimetern 
Neuschnee stapfte Redakteur Jo-
hannes Schelle zu Fuß den von 
Fichtenwald geprägten Berg hin-

auf. Oben warteten schon Presse-
sprecherin und Techniker der Deut-
schen Telekom, die den 83 Meter 
hohen Betonturm aufsperrten und 
tiefe Einblicke gewährten in die 
Technik und Geschichte des wohl 
markantesten Punktes im Westen 
des „altlandkreis“-Verteilgebiets – 
neben der Kirche auf dem Auerberg 
natürlich.

Promis zeigten
sich begeistert

Nicht zu vergessen sind auch die 
schier unzähligen persönlichen 
Gespräche vor und nach den Fo-
toshootings und Interviews. Das 
Redaktionsteam kann sich nicht an 
einen Protagonisten erinnern, der 
mal nicht ganz so gut gelaunt war 
und mit dem Rote-Couch-Konzept 
so gar nichts anfangen konnte. 
Selbst die bis dato interviewten 
Promis, die auch als absolute Me-
dienprofi s bekannt sind und viele 

Erfahrungen mit allen Zeitungen, 
Magazinen und TV-Sendern die-
ses Landes machten, haben immer 
zugesagt und waren mit großer 
Begeisterung dabei. Zum Beispiel 
Kabarettist Helmut Schleich oder 
Deutschlands erfolgreichster Rock- 
und Popmusiker Peter Maffay.
Diese Begeisterung gilt auch für 

einen Protagonisten, der uns einen 
der außergewöhnlichsten Termine 
überhaupt bescherte: Wolfram Gäf-
gen, der auf einem kleinen Hügel 
im winzigen Ortsteil Zwingen, süd-
lich von Prem, zuhause war und 
das wohl verrückteste Hobby weit 
und breit betreibt: Einen schweren 
Karren ziehen. Zu Fuß. Mit hand-

gemachtem Ledergeschirr am ei-
genen Leibe. Er spannt sich quasi –
wie sonst der Kutscher sein Pferd – 
eigenhändig ein und zieht seinen 
Planen-Wagen Schritt für Schritt 
zum Teil richtig steile Strecken wie 
auf den 1 526 Meter hohen Trauch-
berg hinauf. Wem diese Strecke 
nichts sagt: Da kommen selbst 
Mountainbiker – die ohne E-Motor 
– an ihre Fitness-Grenzen.
Doch zurück zu den Rote-Couch-
Kandidaten. Auf die damalige 
Vize-Landrätin Andrea Jochner-
Weiß wurden im Wohnzimmer 
von Johannes Jais folgende Per-
sönlichkeiten auf der „privaten“ 
Couch interviewt: Die damalige 
CSU-Ortsvorsitzende von Schongau, 
Christine Sander. Peitings schon 
damals langjähriger Bürgermeister 
Michael Asam. Weilheim-Schon-
gaus früherer Landrat Dr. Friedrich 
Zeller. Die ehemalige Kreisbäurin 
Silvia Schlögel. Nina Konstantin, die 
damals jüngste Frau im Schon-

Auf der Ladefl äche eines Pick-ups: Bestsellerautorin Nicola Förg im Ge-
spräch mit „altlandkreis“-Redakteur Johannes Schelle.
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gauer Stadtrat. Alexander Dobrindt 
als CSU-Generalsekretär. Rudolf 
Fischer, ehemaliger Leiter der 
Polizeiinspektion Schongau. Die 
Landtagsabgeordnete Renate Do-
dell. Max Bertl, Vorsitzender des 
Bayerischen Trachtenverbandes. 
Elisabeth Ulmer als Geschäftsfüh-
rerin der Weilheim-Schongauer 
Krankenhaus GmbH. Wilfried Knorr, 
Direktor von Herzogsägmühle. Lud-
wig Bertl, Leiter der Ökumenischen 
Sozialstation im Pfaffenwinkel. 
Cartoonist Erik Liebermann. Ferdi-
nand Baur als damaliger Oberst der 
Bundeswehr-Kaserne in Altenstadt. 
Schongaus ehemaliger Bürger-
meister Karl-Heinz Gerbl. Anette 
Farenkopf, damals Leiterin der 
Agentur für Arbeit. Manfred Wo-
darczyk, bis heute Leiter des Schon-
gauer Sommers und Schongauer 
Freilichtspiels. Kreisbrandrat Rüdi-
ger Sobotta. Karl-Heinz Gaisbauer, 
Leiter des stationären Hospizes in 
Polling. Dr. Karl Breu, ehemaliger 
Leiter des Gesundheitsamtes für 
Weilheim-Schongau. Und Plantsch-
Geschäftsführer Andreas Kosian.
Nach dem Interview mit Andreas 
Kosian wurde das Rote-Couch-
Konzept neu überdacht und da-
hingehend verändert, wie es 
bis heute gehandhabt wird: Das 
„altlandkreis“-Team kommt mit 
Couch zum Protagonisten. Meist 
im Kofferraum des Autos des je-
weiligen Redakteurs wird sie an 

einen Ort gefahren, wo im Alltag 
normalerweise niemals eine Couch 
stehen würde. Im Optimalfall drau-
ßen im Freien, sofern die äußeren 
Bedingungen ein vernünftiges Fo-
toshooting zulassen. Viele Inter-
viewpartner mussten schmunzeln 
und sagten: „Was, die Couch passt 
tatsächlich in den Kofferraum eines 
Kleinwagens?“ Tatsächlich wurde 
die Rote Couch schon zigfach in 
einem Audi A3 oder Mazda 3 trans-
portiert, was beim Umklappen der 
Rückbank ohne Weiteres möglich 
ist. Die Rote Couch kommt im Ma-
gazin auch wesentlich größer und 
schwerer rüber, als sie in Wirklich-
keit ist – ähnlich wie im Fernsehen, 
wo auf dem Bildschirm TV-Studio 
und Showmaster auch wesentlich 

größer rüberkommen als in echt. 
Jedenfalls sind die Protagonisten 
immer wieder begeistert von der 
Roten Couch, helfen voller Freude 
mit beim Ausladen und Tragen –
auch wenn der Redakteur stets 
ausdrücklich betont, dass es theo-
retisch auch ohne Hilfe ginge.

Erst Brandenburger Tor, 
dann Verkehrsministerium
Der ausgefallenste Ort, an dem die 
Rote Couch jemals gestanden ist, 
war übrigens nicht der „Gipfel“ des 
Nebelhorns, sondern ein weltbe-
rühmter Platz in der Bundeshaupt-
stadt Berlin. Zum Interview mit 
dem damaligen Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt ist 
„altlandkreis“-Herausgeber Peter 
Ostenrieder mit Couch im Koffer-
raum seines PS-starken Flitzers erst 
zum Brandenburger Tor gefahren, 
um dort vor den weltberühmten 
Säulen ein Foto mit der Roten 
Couch (siehe Seite 9) zu knipsen. 
Anschließend brachte er die Sicher-
heitsleute des Deutschen Bundes-
tages regelrecht aus ihrem Konzept, 
weil sie mit der Nachricht, dass 
gleich „eine Rote Couch kommen 
wird“, nicht wirklich etwas anfan-
gen konnten.
Inzwischen hat die mobile Rote 
Couch – inklusive „tassilo“-Inter-
views – 65 (!) Einsätze hinter sich, 

Gewagtes Experiment am Lech: Für das Fotoshooting mit Ernstfried Prade 
haben wir die Rote Couch auf ein schwimmendes SUP gestellt.

Gute Laune beim Gespräch: Der Ex-Profi fußballer und heutige Musiker 
Andreas Görlitz (rechts) mit „altlandkreis“-Redakteur Tim Schmid.
Gute Laune beim Gespräch: Der Ex Profifußballer und heutige Musiker
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stand unter anderem in batzigen 
Wiesen, denkmalgeschützten Bü-
rogebäuden, ja sogar in einem 
riesigen Berg mit Streusalz oder 
auf einem auf dem Lech schwim-
menden Surfbrett, designt von 
Freigeist Ernstfried Prade aus Kin-
sau. Jedenfalls haben die zahlrei-
chen Einsätze Spuren hinterlassen. 
Leichte Kratzer, Flecken, abgenutzte 
Füße und ein leicht aufgerissener 
Unterboden. Umso wichtiger ist die 
regelmäßige Pfl ege der Couch –
auch das ist Teil der Arbeit des 
„altlandkreis“-Teams.
Im Folgenden blicken wir noch-
mals zurück und erwähnen alle 
„altlandkreis“-Kandidaten, die auf 
der mobilen Roten Couch Platz 
genommen und im Rahmen der 
immer umfangreicheren Inter-
views Rede und Antwort gestanden 
haben. Angefangen bei Angelika 
Geiger Küpper, Chefi n des Finanz-
amts in Schongau. Es folgten: Tho-
mas Lippmann, nach wie vor Ge-
schäftsführer der Krankenhaus 
GmbH Weilheim-Schongau. Andrea 
Jochner-Weiß, inzwischen als erste 
und auch kürzlich wiedergewählte 
Landrätin für Weilheim-Schongau. 
„Rasta-Mann“ Tobias Kalbitzer, der 
damals die Medienpräsenz aus ganz 
Bayern auf sich und Schongau ge-
zogen hatte. Alexander Schmitz als 
Chef der ehemaligen Kreissparkas-
se Schongau. Wiespfarrer Gottfried 
Fellner. Die damalige dreiköpfi ge 
Spitze des Hirschvogel-Konzerns in 
Denklingen mit Dr. Thomas Brück-
ner, Dr. Alfons Hätscher und Frank 
M. Anisits. Oberst Carsten Jahnel 

über die damals ungewisse Zukunft 
der Franz-Josef-Strauß-Kaserne in 
Altenstadt. Kreisheimatpfl eger Hel-
mut Schmidbauer. Pfarrerin Brigitte 
Weggel. Schongaus kürzlich wie-
dergewählter Bürgermeister Falk 
Sluyterman. Alexander Dobrindt als 
Bundesverkehrsminister. Werner 
Berchtold als Kommandant sowie 
Hubert Wasl als Vereinsvorsitzen-
der der Schongauer Feuerwehr. 
Fritz Holzhey aus Schongau als 
Wirtschaftskapitän, Technikpionier, 
Visionär, Stadtrat und ehemaliger 
Geschäftsführer der Haindl-Gruppe 
(heute UPM).

Kurze
Verschnaufspause

Weiter ging’s mit Andreas Horber 
aus Denklingen als Geschäftsführer 
des Musikbundes von Ober- und 
Niederbayern sowie Leiter des Re-
ferats „Laienmusik“ im Bayerischen 
Musikrat. Peter Schöttel, Vorstands-
vorsitzender der Oberstdorfer Ne-
belhornbahn AG. Erneut Wilfried 
Knorr als Direktor von Herzogsäg-
mühle. Kreiswandwerksmeister 
Stefan Zirngibl. Die damaligen 
Ärztlichen Direktoren der Weil-
heim-Schongauer Krankenhaus 
GmbH: Prof. Dr. Andreas Knez und 
Dr. Wilhelm Fischer. Sepp Krönauer, 
Gründer und Inhaber der mittler-
weile weltbekannten Schönegger 
Käse-Alm. Max Kriesmair, Vorsit-
zender des Bezirksmusikverbandes 
Oberland. Kreisrat, Mundart-Autor, 
ehemaliger Mittelschullehrer und 
„Lechfl üsterer“ Hans Schütz. Reich-

lings nun aus dem Amt scheiden-
de Bürgermeisterin Margit-Horner 
Spindler. Notar Georg Ruhland aus 
Schongau. Peitings Rekord-Bürger-
meister Michael Asam, allerdings 
in der Rolle als Bezirkstagsvizeprä-
sident. Andreas Görlitz, ehemaliger 
Fußballprofi  und Vollblutmusiker 
aus Rott. Künstler und „Jugend 
forscht“-Initiator Charly Walter. 
Peter Ostenrieder als Gründer und 
Herausgeber des „altlandkreis“-
Magazins – damals zur 50. Jubi-
läums-Ausgabe. Schongaus Be-
rufsschulleiter Thomas Schütz. 
EVA-Geschäftsführer Fritz Raab. 
Bestseller-Autorin Nicola Förg. 
Musiker Peter Maffay. Surfbrett-De-
signer Ernstfried Prade. Kabarettist 
Helmut Schleich. Claudia Immisch 
als Leiterin der hiesigen Straßen-
meisterei mit Sitz in Peiting. Sowie 
zuletzt Rallyefahrer und Grip-Mo-
derator Niki Schelle, der übrigens 
mit „altlandkreis“-Redakteur Jo-
hannes Schelle weder verwandt 
noch verschwägert ist.

Keine Feier,
aber einen Wunsch

Groß gefeiert wird das Zehnjährige 
„altlandkreis“-Jubiläum aufgrund 
Corona nicht. Einen Wunsch aber 
hat das Team hinter dem Regional-
magazin „altlandkreis“ sehr wohl: 
Dass die Krise schnellstmöglich vor-
überzieht, möglichst wenige Todes-
opfer fordert und einen geringeren 
wirtschaftlichen Schaden anrichtet, 
als bereits von vielen Experten pro-
gnostiziert. Schließlich möchten wir 
auch weiterhin viele spannende 
Themen und Menschen zwischen 
Auerberg und Hoher Peißenberg 
sowie zwischen Denklingen und 
Bad Bayersoien in unser Magazin 
packen. Und Ihnen, liebe Leser, 
eine gute, spannende Unterhaltung 
bieten. Bleiben Sie gesund! js

„A so a scheens Wetter“: 
Redakteur Johannes Schelle mit 
Kabarettist Helmut Schleich (li.) 
am Schlossplatz in Schongau.
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Triathletin Kornelia Saal über das „Schwimmenlernen“

Letztlich ist es 
überlebenswichtig
Bad Bayersoien / Schongau | Fast 
60 Prozent der Zehnjährigen sind 
keine sicheren Schwimmer! Das 
hat eine repräsentative forsa-
Umfrage aufgezeigt, wie die Deut-
sche Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) bekannt gab. Dabei ist 
es überlebenswichtig, richtig 
schwimmen zu lernen – das sollte 
jedem klar sein. „Richtig schwim-
men bedeutet, die Technik, egal 
ob Brust, Rücken oder Kraul, im 
Bewegungsablauf korrekt auszu-
führen“, sagt Kornelia Saal. Die 
30-Jährige muss es wissen, zählt 
sie doch seit Jahren zu den besten 
Schwimmerinnen der Region, hat 
erst im vergangenen Dezember 
einen deutschen Rekord über 100 
Meter Schmetterling für die Al-
tersklasse 30 aufgestellt (1:03,24 
Minuten). Ab einem Alter von fünf 
oder sechs Jahren seien Kinder 
im Stande, technisch sauberes 
Schwimmen zu erlernen, wie die 
Sportlehrerin der Mittelschulen 
Schongau und Steingaden erklärt. 

Die Zahl der Schwimmbäder in 
Deutschland nimmt drastisch ab, 
seit der Jahrtausendwende schlie-
ßen jedes Jahr etwa 80 Bäder 
ihren Betrieb. War es einst ganz 
normal, neben dem Sprechen, 
Laufen oder Fahrradfahren, eben 
auch das Schwimmen zu erlernen, 
sind viele Kinder heutzutage mit 
dem Element Wasser nicht mehr 
vertraut. Das sieht auch Kornelia 
Saal so: „Vielen Eltern fehlt das 
Bewusstsein, wie wichtig es ist, 
dass ihr Kind richtig schwimmen 
lernt und sich nicht nur irgendwie 
über Wasser hält.“ 

Sicherer Schwimmer 
erst ab Bronze

Im Übrigen gilt man erst als siche-
rer Schwimmer ab dem Bronze-
Freischwimmerabzeichen und 
wenn man 200 Meter am Stück 
schwimmen kann, nicht bereits 
mit Seepferdchen. Gehen Mama 
und Papa selbst nicht allzu ger-

ne schwimmen, kopieren Kinder 
häufi g das Verhaltensmuster. 
Kornelia Saal spricht aus Erfah-
rung, bietet sie doch seit Jahren 
Nichtschwimmerkurse für Kinder 
ab fünf Jahren in Bad Bayersoien 
an. Darüber hinaus Aufbaukurse 
zur Verbesserung und Sicherheit 
im Wasser, sofern es die Zeit zu-
lässt. Bei der Schwimmabteilung 
des TSV Schongau – sie ist bereits 
über 25 Jahre aktives Mitglied – ist 
sie eine der Trainerinnen für die 
Anfänger. Sobald Kinder 25 Me-
ter schwimmen können und keine 
Angst vor dem Untertauchen ha-
ben, dürfen sie dem Verein beitre-
ten. In den Anfängerkursen geht 
es hauptsächlich um Technik und 
Wassergefühl. Ist die Grob-Form 
von Kraul und Rücken erlernt, 
kommen die Kinder in die Fort-
geschrittenengruppe, in der noch-
mals vertieft auf die einzelnen 
Techniken eingegangen und auch 
schon etwas an der Schnelligkeit 
gearbeitet wird.

Paradedisziplin Schmetterling: 
Hier hält Kornelia Saal
einen deutschen Rekord.
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„Generell müsste es viel mehr 
Schwimmunterricht geben“, sagt 
Kornelia Saal. Nicht alle Schulen 
können heutzutage Schwimmun-
terricht anbieten, durch die we-
nigen Kapazitäten sind die Bäder 
mit den Schulklassen zudem am 
Limit. Dazu seien die Gruppen 
meist relativ groß und durch die 
unterschiedlichen Leistungsni-
veaus ein qualitativ hochwertiger 
Unterricht nur bedingt möglich. 
So gibt es immer wieder Schü-
ler, die während ihrer gesamten 
Schullaufbahn nie beim Schwim-
men waren. „Leider hat der Sport 
allgemein nicht mehr den Stel-
lenwert“, bedauert Kornelia Saal, 
die zugleich ein wenig überspitzt 
formuliert: „Gefühlt müssen Kin-
der in der ersten Klasse Chinesisch 
lernen, schwimmen aber nicht. 
Dabei würde das Leben retten.“

Babyschwimmkurse als 
ganz früher Einstieg

„Je früher, desto besser“, so Kor-
nelia Saal auf die Frage, ab wel-
chem Alter ein erster Kontakt mit 
dem Wasser über das heimische 
Baden und Duschen hinaus Sinn 
ergibt. Ihre Mutter, Maria Weiß, 
bietet schon seit vielen Jahren 
Babyschwimmen an, was na-
türlich weit entfernt von einem 
Schwimmtraining, vielmehr Ken-

nenlernen ist. Langsames Nass-
werden, Erkunden des Schwimm-
beckens, erste Schwimmlagen in 
verschiedenen Haltegriffen durch 
die Begleitperson. Hüpfen, sprit-
zen, spielen, oder mal tauchen, 
sofern Eltern und Kind das auch 
möchten. Jede Stunde wird mit 
einem Abschlusslied beendet. 
„Am allerwichtigsten ist, dass es 
den Babys Spaß macht. Nichts 
erzwingen, jedes Kind hat sein 
eigenes individuelles Tempo“, 
erklärt Maria Weiß, die als Heb-
amme bereits bei über 3 000 Ge-
burten dabei war. Positive Effekte 
des Babyschwimmens: Es fördert 
die fein- und grobmotorische Ent-
wicklung, stärkt die Muskulatur, 
vertieft die Atmung, kräftigt die 
Atemhilfsmuskulatur, das Herz-
Kreislaufsystem wird angeregt und 
die Hirntätigkeit stimuliert.
Ob ein Babyschwimmkurs aus 
einem Kind später einen besse-
ren Schwimmer macht, können 
die beiden Expertinnen nicht sa-
gen, wobei die Gewöhnung an 

das Element Wasser sicherlich 
hilfreich sei. „Es wäre gut, wenn 
man auch im Kleinkindalter damit 
weitermacht. Es müssen ja keine 
Übungen sein, nur plantschen und 
ausprobieren“, rät Kornelia Saal. 
Dabei dürfe allerdings kein Druck 
ausgeübt werden. Ganz wichtig: 
Von niemanden beeinfl ussen las-
sen, etwa weil das Nachbarskind 
womöglich schon weiter ist – jeder 
hat seinen eigenen Rhythmus.

Eine echte 
Trainingsweltmeisterin

„Die Ruhe; dass einfach alles still 
um einen ist. Ich höre nichts, nur 
das Rauschen des Wassers“, sagt 
Kornelia Saal über die Faszination 
Wasser. Neben dem Wassergefühl 
auf der Haut und den Widerstand 
im kühlen Nass zu spüren, ist es 
aber auch der sportliche Ehr-
geiz, der sie antreibt. „Ich bin ein 
Wettkampftyp.“ Genau das hat sie 
schon häufi ger unter Beweis ge-
stellt: Für die Damenmannschaft 
des Schongauer Triathlon-Teams 
geht die 30-Jährige in der 2. Bun-
desliga an den Start. Ihre Parade-
disziplin? Natürlich das Schwim-
men. In der letzten Saison stieg 
bei jedem einzelnen Wettkampf 
entweder sie oder Mannschafts-
kollegin Nina Koller als Erste aus 
dem Wasser. Dafür übersteigt ihr 
Trainingspensum das eines Hob-
bysportlers um ein Vielfaches, ist 
längst absoluter Leistungssport: 
Acht bis neun Stunden auf dem 
Rad, zweieinhalb bis drei Stunden 
laufen – jede Woche. Hinzu kom-
men einmal wöchentlich Athletik-
training und natürlich die drei bis 
vier Schwimmtrainings. Zahlreiche 
Erfolge sind der Lohn für das viele 
Training, unter anderem ein dritter 
Platz mit ihrer Mannschaft in der 
2. Bundesliga sowie der Bayeri-
sche Vizetitel über die Kurzdistanz 
stehen in ihrer Vita. Die positive 
Nachricht für alle kleinen Nach-
wuchsschwimmer: Auch Kornelia 
Saal hat mal klein angefangen. tis

Bloß keinen Druck ausüben: Jeder 
kleine Schwimmer hat seinen eige-
nen Rhythmus. 

Auf dem Rad lief es für Kornelia 
Saal in Folge einer Sattel-Umstel-
lung auch richtig gut. 
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Burggen | Verena Kögel ist Phy-
siotherapeutin. Durch ihren Beruf 
kennt sie sich mit dem menschli-
chen Organismus aus, gerade bei 
der Behandlung von Patienten 
stößt sie immer wieder auf das 
Thema Ernährung und inwieweit 
mit der richtigen Nahrungsauf-
nahme Wundheilung und Krank-
heitsverläufe positiv unterstützt 
werden können. Als die Burg-
generin schließlich, ohne zuvor 
jemals Allergien oder Lebensmit-
telunverträglichkeiten gehabt zu 
haben, an einem Reizdarmsyn-
drom leidet – rund 17 Prozent der 
Deutschen sollen davon betroffen 
sein – stellt sie ihre Ernährung 
um. Probiert immer wieder neue 
Dinge aus, so dass sie das Prob-
lem bis heute ohne Medikamente 
in den Griff bekommen hat. Auch 
deshalb begann sie 2017 ein be-
rufsbegleitendes Studium zur 
Ernährungsberaterin, seit 2019 
kann sie nun die Physiotherapie 
um die Zusatzqualifi kation ergän-
zen, ihre Patienten so noch ganz-
heitlicher betreuen. „Ich fi nde es 
sehr spannend, was Ernährung 
mit unserem Körper macht“, sagt 
die 27-Jährige. „Bestimmte Mahl-
zeiten machen nicht nur träge, 
schlapp und müde, sondern im 

schlimmsten Fall sogar krank.“ 
Seit vergangenem Semester bietet 
sie an der Volkshochschule Schon-
gau gemeinsam mit Kollegin Patri-
cia Schmid einen Kurs zum Thema 
„kreative Frühstücksideen“ an.

Viel trinken, Karotten
für Zwischendurch

„Möglichst regional und frisch“ ist 
Verena Kögels Motto. Bei grünem 
Gemüse greift sie jedoch auch gern 
mal zur Tiefkühlware: „Schockge-
froren bleiben Vitamine und Nähr-
stoffe am besten enthalten.“ Bei 
Getreide sollten Vollkornprodukte 
bevorzugt werden, da das Sätti-
gungsgefühl länger anhält und 
diese die meisten Nährstoffe bein-
halten. Gerade in Krisenzeiten wie 
jetzt aufgrund des Corona-Virus, 
in der die Bewegungsfreiheit nicht 
uneingeschränkt gegeben ist, man 
vermehrt Zuhause sitzt, sollte das 
Trinken nicht vergessen werden. 
„Oft wird Hunger mit Durst ver-
wechselt“, erklärt Verena Kögel. 
Daher: Vor jeder Mahlzeit ein Glas 
Wasser trinken, das stillt den ers-
ten Heißhunger. Wer nicht aus-
schließlich Wasser trinken möchte, 
dem empfi ehlt die Ernährungs-
Expertin ungesüßten Tee, oder 

aber Zitronen beziehungsweise 
Orangen ins Wasser zu pressen. 
Kleine Snacks wie Karotten- oder 
Kohlrabi-Sticks für Zwischendurch 
verhindern zudem den Griff zu 
Schokolade oder Chips. „Am bes-
ten gar nicht erst kaufen“, sagt 
Verena Kögel, wohlwissend, dass 
dies leichter gesagt als getan ist.
Damit während Homeoffi ce, in 
Quarantäne, aber auch während 
des ganz normalen Alltags nicht 
zu viel gegessen wird, wiegt sie 
beispielsweise Getreide oder Nu-
deln immer genau ab. „Wie viel 
benötigt wird, ist letztlich von 
Körperbau und Energieverbrauch 
gerade bei körperlicher Arbeit 
und Sport abhängig.“ Noch ganz 
wichtig: „Nach einer Portion über-

Gesundes in der Pfanne: Ernäh-
rungsberaterin Verena Kögel.

Empfehlungen von der Ernährungsberaterin

Gesund durch
die Krise 
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Schongauer Str. 7, 86971 Peiting
Tel. 08861 / 22 49 400

EMS TRAINING
Fit mit nur 20 Minuten pro Woche

Sport Reha Training 
Pilates Vita Fitness 
Gesundheit Leben 

Natural Fitness Kraft 
 Ausdauer 

Body Forming 
Beweglichkeit

 Musik  im  Pfaffenwinkel   

          Sonntag, 05. Juli 19.00 Uhr   Wieskirche 
 

 Giovanni Battista Pergolesi„Stabat Mater“ 
  
 Johann Seb. Bach   Doppelkonzert für Violine u. Oboe d-Moll 
 Antonin Dvořák      Notturno B-Dur op. 40 
 Edvard Grieg          Suite aus Holbergs Zeiten op. 40          
 

 Weitere Konzerte: 19.07. Bibliotheksaal Polling 
       26.07. Wieskirche 
         Info: www.MusikimPfaffenwinkel.de 
 

 Kartenvorverkauf: Musik im Pfaffenwinkel, Tel. 08861/2194138 
                                  info@musikimpfaffenwinkel.de 
 GAP-Ticket  Tel. 08821/7301995 und  www.muenchenticket.de 
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legen, ob ich noch Hunger habe 
oder nur gewohnheitsmäßig zum 
Nachschlag greife.“ Generell sei es 
laut Verena Kögel essentiell, nur 
dann zu essen, wenn man wirklich 
Hunger hat, egal ob in drei größe-
re oder fünf kleinere Mahlzeiten 
aufgeteilt. Entscheidend ist, die 
gesamte Tages-Energiezufuhr im 
Auge zu behalten.
Mut macht die Ernährungsbe-
raterin allen, die aufgrund von 
Quarantäne oder eingeschränkten 
Sportmöglichkeiten Angst haben, 
ihre Diät-Ziele zu verfehlen. „Ganz 
im Gegenteil: Zu kaum einem an-
deren Zeitpunkt hat man mehr 
Zeit, frisch zu kochen.“ Fernab von 
vorgefertigten Sandwiches oder 
monotonen Kantinenmahlzeiten 
können so Vitamine und Nähr-
stoffe, welche frische Lebensmittel 
bereitstellen, aufgenommen wer-
den. Außerdem falle man beim 
Selbermachen nicht auf versteckte 
Zuckerfallen rein, die oft in Conve-
nience-Produkte zu fi nden sind.

Nur Nudeln –
keine Vitamine

Nicht nur aufgrund sozialer Ge-
sichtspunkte, sondern auch aus 
Ernährungsgründen sind Hams-
terkäufe absolut unnötig, wie Ve-
rena Kögel bestätigt. Gerade bei 
Fleisch, Käse oder Obst kommt es 

auf die Frische an. Sind diese un-
verpackt, umso besser. Ein kleiner 
Vorrat an Konserven, etwa Kicher-
erbsen, Kokosmilch oder Dosento-
maten sollten laut der 27-Jährigen 
allerdings „ebenso in der Speis 
stehen wie gefrorenes Gemüse 
in der Kühltruhe“. Schließlich 
bilden diese Produkte die perfek-
te Grundlage für eine schnelle, 
vollwertige Mahlzeit – ganz egal 
welcher Virus gerade grassiert. 
„Je mehr gehamstert wird, desto 
mehr kann auch schlecht werden 
oder ablaufen“, gibt Kögel zudem 
zu bedenken.
Ganz davon abgesehen ist es 
für den eigenen Körper defi nitiv 

schlecht, den ganzen Tag Reis oder 
Nudeln zu essen. „Wenn es eintö-
nig und nährstoffarm ist, verlieren 
die allermeisten nicht nur schnell 
die Lust am Essen, der Körper ver-
misst auch Vitamine und andere 
wichtige Nährstoffe“, sagt Verena 
Kögel. Daher: Gezielt einkaufen, 
bestenfalls einen Einkaufszettel 
schreiben. Zuvor Essenspläne er-
stellen, damit nichts Unnötiges 
wie Süßigkeiten gekauft wird. 
Nicht hungrig einkaufen und die 
Speisepläne nach aus Prospekten 
bekannten Angeboten erstellen, 
damit einen die Schnäppchen im 
Supermarkt nicht verleiten.
Ist so viel wie möglich in regio-
naler Bioqualität gekauft, kann 
man sich das Schälen von Gemüse 
sparen – bekanntermaßen stecken 
in der Schale die meisten Vitami-
ne. Zahlreiche Gewürze wie Zimt, 
Ingwer, Kurkuma sowie Kräuter 
wie Petersilie, Dill, Schnittlauch 
oder Thymian peppen nicht nur 
jedes Gericht geschmacklich auf, 
sondern sind auch gesund. Wäh-
rend etwa Salz den Stoffwechsel 
verlangsamt, unterstützen diese 
besonders die Verdauung, senken 
Entzündungsprozesse im Körper 
und fördern das Immunsystem. 
Sicherlich nicht das Schlechteste 
in der aktuellen Zeit. tisFrische Zutaten sind die Basis für eine ausgewogene Ernährung.
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Frühstück:
Haferbrei mit Milch, Wasser oder Hafermilch aufkochen. Mit Zimt und Kurkuma würzen, mit aufgetauten Beeren und Walnüssen verfeinern. (Was übrig bleibt, kann am nächsten Tag mit Naturjo-ghurt oder etwas Sahne und geriebenem Apfel als Bircher-Müsli verwendet werden)

Mittagessen:
Kohlrabicarpaccio mit Leinöl-Zitronensaftdressing oder Bär-lauchrisotto mit gebratenen Champignons 
Abendessen:
Geröstetes Ofengemüse (z.B. Rosenkohl, Rote Beete, Karotte und Fenchel in Honig und Olivenöl mariniert), dazu Humus reichen, ein Dip aus Dosenkichererbsen, mit Tahin (Sesammus), Knob-lauch, Olivenöl, Paprikapulver, Kreuzkümmel, Salz und Pfeffer püriert. Mit Roggenvollkornbrot serviert.

Ideen für den Quarantäne-Tag 

Die Weckerle GmbH ist ein erfolgreich agierendes und 
expandierendes Familienunternehmen mit Sitz in Weilheim 
und gehört zur Weckerle Companies Gruppe mit weiteren 
Standorten in Peißenberg, Obersöchering, Eislingen, der 
Schweiz, Frankreich, Italien, Russland, Brasilien, China, 
Indien und den USA. Mit den Geschäftsbereichen Machi-
nes und Cosmetics ist das Unternehmen führend in der 
Herstellung innovativer und hochspezialisierter Abfüllanla-
gen für die Kosmetik-, Pharma- und Lebensmittelindustrie 

Produktion von dekorativen Kosmetikprodukten im Auftrag 
namhafter Kosmetikkonzerne.

Wir suchen zum 1. September 2021 engagierte und motivierte 

Auszubildende (m/w/d)

Mechatroniker
(Voraussetzung: Mittlere Reife)

Industriekaufmann 
(Voraussetzung: Mittlere Reife)

Zerspanungsmechaniker 

Technischer Produktdesigner 
(Voraussetzung: Mittlere Reife)

Wir bieten Ihnen
 

 Informationstechnologien
 

 wachsenden Unternehmen

 
 an einem ausländischen Standort nach der Ausbildung

Haben wir Sie neugierig gemacht?
Dann bewerben Sie sich über unser Jobportal bis 
30. September 2020 unter www.weckerle.com

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:
Frau Marie-Claude Sisto
+ 49 881 - 92 93 1154

Wir suchen Auszubildende für 2021!
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Tipps vom Sport- und Gesundheits-Experten

Für die Athleten des 
eingeschränkten Alltags
Peiting / Altenstadt | Workouts für 
„die Quarantäne“ gibt es im Inter-
net zuhauf, ein kurzer Blick auf You-
Tube reicht aus. Viele Profi -Sportler 
oder Infl uencer haben es sich zur 
Aufgabe gemacht, ihre Follower in 
Zeiten des Daheimbleibens täglich 
neu zu versorgen. Auch Andreas 
Rinesch tut das in regelmäßigen 
Abständen, bietet auf seinem Face-
book-Account (RIAN-sports) immer 
wieder Übungen zum Mitmachen 
an. Wie viele andere auch, darf 
der Diplom-Sportwissenschaftler 
derzeit nur eingeschränkt arbeiten. 
Normalerweise bietet er in seinem 
Fitnessraum im Westen Alten-
stadts medizinisch-gesundheitli-
ches Kleingruppentraining, Athle-
tiktrainig für Sportmannschaften 
oder auch individuelles Personal-
Training an. Darüber hinaus gehört 
ein onlinegestütztes Personal-Trai-
ning auch in Corona-freien Zeiten 
zu seinem Angebotsportfolio und 
ist derzeit verständlicherweise 
enorm nachgefragt. Im Mai will 
der 36-Jährige eigentlich im glei-
chen Gebäude einen größeren 
Raum beziehen. Wann er offi ziell 

eröffnen kann, steht noch in den 
Sternen. Die nun freigewordene 
Zeit hat der Sport-Experte genutzt, 
um im „altlandkreis“ Tipps zu ge-
ben, auf was es hinsichtlich der 
Gesundheit wirklich ankommt – 
nicht nur während der Corona-
Pandemie.

Nicht nur an
Sport denken

„Die wichtigsten Punkte haben 
erstmal gar nichts mit Sport zu 
tun“, sagt Andreas Rinesch über 
einen der offensichtlichsten, aber 
wichtigsten Aspekte: Ausreichend 
Schlaf. Mindestens sieben Stun-
den sollten es sein, eher sogar 
acht oder neun, wobei das in der 
heutigen Zeit schwer zu realisie-
ren sein dürfte. „Schlafmangel 
schwächt das Immunsystem und 
verringert ausreichende Rege-
neration und Erholung“, sagt 
Rinesch. Ein jeder hat schon mal 
zu wenig Schlaf erwischt, weiß 
also wie sich der Stresslevel an 
solchen Tagen 
erhöht. Eben-

so essentiell ist es, ausreichend 
zu trinken. Bestenfalls Wasser, je 
nach Körpergröße, Gewicht sowie 
täglichen Aufgaben, mindestens 
jedoch zweieinhalb Liter. „Neben 
der grundsätzlich notwendigen 
Versorgung des Körpers, spielt die 
Flüssigkeitszufuhr für die Schleim-
häute eine wichtige Rolle“, erklärt 
Rinesch. Heißt: Je besser diese mit 
Flüssigkeit versorgt werden, umso 
leichter lassen sich Infektionen 
abwehren oder gelangen gar nicht 
in den Körper. Gerade Berufe oder 
Alltagssituationen, die eine hohe 
geistige Herausforderung sind, 
verbrauchen eine große Menge 
Flüssigkeit, dieser Bedarf sollte 
unbedingt gedeckt werden – für 
Sport und schweißtreibende Ar-
beiten gilt dies natürlich ebenso.
So einfach es klingen mag: Rich-
tiges Atmen steigert die Lungen-
funktion. „Die Atmung trägt zu so 
vielen Körperfunktionen und -zu-
ständen bei, jeden positiven Ef-
fekt zu erläutern würde komplett 
den Rahmen sprengen“, erklärt 

Z-Sitz-Pendel: Von der Ausgangsposition (links) 
in die eine Richtung, dann in die andere pendeln. 
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Gartenweg 10  
86975 Bernbeuren
Tel: 08860 922570 
dreher-haustechnik.de

Wir installieren  
Zukunft!

SANITÄR HEIZUNG SPENGLEREI

-
-

Tourist Information Schongau . Tel. 08861 214-181 . www.schongau.de
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Andreas Rinesch. Unter anderem 
ist sie wichtig für den Lymphfl uss 
und zur Entgiftung des Körpers, 
beeinfl usst Entspannung und 
Stressreduktion. Verbessert zudem 
Aktivierung und Ansteuerung des 
Zwerchfells als Stützfunktionen 
der Rumpfmuskulatur, was wie-
derum wichtig für die Körperhal-
tung ist. Ein gesundes Verhältnis 
von Sauerstoff und CO2 bei guter 
Atemfunktion bewirkt eine gestei-
gerte Sauerstoffaufnahme – eine 
Verbesserung nahezu aller Kör-
perfunktionen ist die Folge.
Natürlich ist gesunde Ernährung 
in Zeiten von erhöhten Infektions-
gefahren gar nicht hoch genug 
einzuschätzen, ein eigener Arti-
kel zu diesem Thema fi ndet sich 
auf Seite 16 / 17. Selbstverständlich 
benötigt es, um gestärkt durch die 
Krise zu kommen, auch den Sport. 
Gerade weil viele derzeit etwas 
mehr Zeit zur Verfügung haben, 
warnt Andreas Rinesch: „Nicht 
übertreiben!“ Leichte und mode-
rate Einheiten tragen zur Stärkung 
des Immunsystems bei, während 
intensive, vor allem zu eng ge-
taktete Belastungen ein erhöhtes 
Risiko darstellen können. „Es ist 
letztlich immer abhängig, was 
jemand gewöhnt ist“, so Rinesch. 
Ein Ausdauerlauf ist für einen trai-
nierten Sportler kaum ein Risiko, 
für einen völlig untrainierten Men-
schen kann er hingegen eine hohe 
Belastung darstellen und sollte 
daher eher vermieden werden in 
Phasen hoher Ansteckungsgefahr –
durch äußere Umstände wie Grip-

pewellen oder selbstverursachten 
Stress, etwa durch Schlafmangel. 
Ein Spaziergang oder leichte Be-
wegungsübungen sind hier eher 
angebracht. „Letztlich ist es natür-
lich auch vom eigenen Befi nden 
abhängig.“
Ein weiterer Tipp: Durch die Nase 
atmen, mindestens ein, besser ein 
und aus. „Damit sorgt man auto-
matisch für eine reduzierte Belas-
tung im Training, da es ungewohnt 
ist und man sich selber nach unten 
reguliert“, verrät Andreas Rinesch. 
Zudem wird so die Ausdauerfä-
higkeit enorm gefördert, „auch 
wenn es sich erst einmal nicht 
so anfühlt, weil alles schwerer 
erscheint“. Zusätzlich wird das 
Zwerchfell aktiviert und die Luft 
bei Atmung durch die Nase noch 

deutlich besser gefi ltert als durch 
den Mund.
Welche Übungen ausgewählt und 
durchgeführt werden sollten, sei 
pauschal schwer zu sagen. Grund-
sätzlich gilt: „Schmerzen, die über 
den Belastungs- oder Dehnungs-
schmerz hinausgehen, sollten 
mit Vorsicht genossen werden“, 
spricht Rinesch vor allem über ei-
nen Schmerz, der in Gelenken auf-
tritt oder wenn es zu Kribbeln oder 
Taubheitsgefühl kommt. Dann 
sollte auf die Übung verzichtet 
oder zumindest abgeklärt werden, 
ob diese richtig ausgeführt wird. 
Helfen kann dabei vielleicht schon 
das eine oder andere YouTube-Vi-
deo, sicherlich aber Gesundheits- 
und Sport-Experten wie Andreas 
Rinesch (www.rian-sports.de). tis

> > > ÜBUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR DAHEIM

TRAINING DES
HERZ-KREISLAUFSYSTEMS
• Falls man nach draußen 
 kann: Spazieren gehen /
 laufen, dabei nur durch
 die Nase atmen
• In der Wohnung: Hampel-
 mannsprünge oder -schritte; 
 Kniehebegang oder -lauf auf 
 der Stelle

ERHALT / STEIGERUNG
DER BEWEGLICHKEIT
• Mobilisieren der Sprung-
 gelenke: Sprunggelenke 
 kreisen

• Mobilisieren der Hüft-
 gelenke: Z-Sitz
• Mobilisieren der Wirbelsäu-
 le: Katze / Kuh; Drehung an
 der Wand

KRÄFTIGUNG DER
MUSKULATUR
• Kniebeuge in Schrittstellung
• Liegestütz (leichter ist es, 
 sich z.B. auf dem Küchen-
 tisch abzustützen)
• Brücke (beidbeinig als leicht 
 Variante / einbeinig als 
 schwere)
• Vorgebeugtes „T“

Vorgebeugtes „T“

Katze und Kuh 

Rotation halbknieend
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Deshalb gibt es diesmal keinen Veranstaltungskalender

Altlandkreis | Er ist normalerweise ein wesent-
licher Bestandteil Ihres Regionalmagazins „alt-
landkreis“: der Veranstaltungskalender. Über 
zahlreiche Seiten erstreckt er sich am Ende einer 
jeden Ausgabe. Aufwändig recherchiert haben wir 
für Sie jeden einzelnen Tag aufbereitet. Wochen-
märkte, Kinderkino, Konzerte, Sportturniere und 
vieles mehr fi nden Sie für gewöhnlich in unserem 
Veranstaltungskalender.
Allerdings ist in dieser Ausgabe alles ein wenig 
anders. Aufgrund der Corona-Situation wurde be-
reits eine Vielzahl an Veranstaltungen abgesagt –
und immer noch erreichen uns nahezu täglich 
Anrufe oder E-Mails mit Nachrichten von verscho-
benen oder gecancelten Terminen. Die von uns 

veröffentlichten Veranstaltungen sind mehrfach 
geprüft, um Ihnen einen bestmöglichen Service
zu garantieren. Da dies aufgrund der ungewis-
sen Lage für die aktuelle Ausgabe nicht in vollem
Umfang möglich ist, haben wir uns dafür ent-
schieden, für die Mai / Juni-Ausgabe auf einen 
umfangreichen Veranstaltungskalender zu ver-
zichten. Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
So hoffen wir vom „altlandkreis“-Team natür-
lich inständig, dass sich die Situation zeitnah ent-
spannt, damit wir Ihnen bereits für die Juli / Au-
gust-Ausgabe einen Veranstaltungskalender in 
gewohnter Manier präsentieren können. 
Und auch an dieser Stelle: Bleiben
Sie gesund! tis

> > > ALLERLEI IM ALTLANDKREIS

Spender, Gewinner und 
eine Erklärung 

gskalender in 
nnen. 
ben
tis

Blutspenden in jetziger Zeit wichtiger denn je

Altlandkreis | Auch in Zeiten von 
Grippewellen, grassierenden Er-
kältungen und allen voran des 
neuartigen Corona-Virus (Co-
vid-19) benötigen die Blutspen-
dedienste des Deutschen Roten 
Kreuzes und des Bayerischen 
Roten Kreuzes dringend Blut-
spenden, damit Patienten weiter-
hin sicher mit Blutpräparaten in 
Therapie und Notfallversorgung 
behandelt werden können. Derzeit gibt es keine 
Hinweise, dass das Corona-Virus durch Blut oder 
Blutprodukte übertragen wird. Wer gesund und fi t 
ist, kann und soll weiterhin Blut spenden, gelten 
bei den Terminen doch ohnehin höchste hygie-
nische Standards. Spendenwillige mit grippalen 
oder Erkältungs-Symptomen, Rückkehrer aus Ri-
sikogebieten und Menschen mit direkten Kontakt 

zu Infi zierten werden nicht zur 
Spende zugelassen. Es gibt keine 
künstliche Alternative zur Blut-
spende, so dass ohne Spender die 
Versorgung von Kranken und Ver-
letzten nicht gesichert ist. Da es 
kurzfristig zu Terminänderungen 
oder -verschiebungen kommen 
kann, ist es durchaus sinnvoll, 
kurz vor dem Blutspendetermin 
nochmal unter www.blutspende-

dienst.com/termine zu prüfen, ob und wann der 
Termin stattfi ndet.  tis

VORAUSSICHTLICHER BLUTSPENDE-TERMIN
IM ALTLANDKREIS:

Freitag, 22. Mai, 16.00 – 20.00 Uhr 
Peiting, Josef-Friedrich-Lentner-
Grundschule 

t ibt k i di t /t
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Eine verschobene Lesung, drei Romane 
und drei Kochbücher – die Gewinner 

Altlandkreis | Leider musste die für Anfang April geplante Lesung 
von Schauspielerin Michaela May, die gemeinsam mit Schriftstelle-
rin Nicola Förg deren neuen Roman „Flüsternde Wälder“ vorstellen 
wollte, verschoben werden. Damit mussten natürlich auch unsere 
Gewinner der Verlosung, Hubert Maier aus Peiting, Kerstin Sporer 
aus Schwabsoien und Peter Hippauf aus Schwabniederhofen, auf 
einen sicherlich kurzweiligen Abend verzichten. Eine gute Nach-
richt: Die Veranstaltung wird voraussichtlich am Freitag, 2. Oktober, 
nachgeholt, Tickets behalten ihre Gültigkeit. Eine Übersicht über 
die neuen Termine der verlegten Veranstaltungen des Peißenber-
ger Kulturvereins fi nden sich unter www.tiefstollenhalle.de. 
Je eine Ausgabe des brandneuen Förg-Romans erhielten indessen 
Daniela Erhard aus Vilgertshofen, Edith Lieb aus Apfeldorf und 
Mathilde Fendt aus Steingaden. 
Eine wahre Flut an Einsendungen bekamen wir auch für unsere 
Buchverlosung des neuesten Werkes der Hauswirtschafterei. Los-
glück hatten Claudia Rapp aus Apfeldorf, Stefanie Wieland aus 
Schongau und Theresa Gisin-Berlinger aus Steingaden, denen 
wir je ein Exemplar des Kochbuches „Frische bayerische 
Landküche“ zuschicken durften. Wir wünschen viel 
Spaß damit und guten Appetit. tis

gaden, denen
rische 
viel 
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WIRTSCHAFTSSCHULE
(staatl. anerkannt)

KAUFMÄNNISCHE SCHULE
Berufsfachschule für Büromanagement (staatl. anerkannt)

FREMDSPRACHENSCHULE
Berufsfachschule für Fremdsprachen/Fachrichtung Wirtschaft (staatl. anerkannt)

GYMNASIUM (staatl. genehmigt) 

CHANCEN FÜR IHR KIND!
Die Privaten Oberlandschulen in Weilheim

OBERLANDSCHULEN

Jetzt ist 
Anmeldezeit!

Private Oberlandschulen Weilheim e. V. | Leprosenweg 14 | D-82362 W eilheim i.OB | Tel 0881 9253503 | www.oberlandschulen.de

WIRTSCHAFTSSCHULE GYMNASIUMFREMDSPRACHENSCHULEKAUFMÄNNISCHE SCHULE GEMEINSAM ZUM ZIEL

Neu!
Jetzt schon 

ab der 6. Klasse!

solvis.de

SolvisBen
Der Besserkessel: Mehr Heizung fürs Geld!

Benedikt Klöck Heiztechnik
Winterscheidstraße 12  |  86972 Altenstadt
Telefon 08861 8189  |  kloeck-heiztechnik@t-online.de
www.kloeck-heiztechnik.de

Generations-
übergreifend &

Zukunfts-
sicher!

Energieeffizienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie
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Vor 400 Jahren auf dem Hohen Peißenberg

Die Weihe eines barocken Kleinods
Hoher Peißenberg | Vor 400 Jahren 
wurde die prächtige Wallfahrtskir-
che Maria Himmelfahrt auf dem 
Hohen Peißenberg geweiht. Ein 
barockes Kleinod, dessen Erhalt 
der rührige Förderverein „Freunde 
der Wallfahrtskirche“ nun schon 
25 Jahre lang tatkräftig unter-
stützt. Aufwendige Renovierungen 
wurden dadurch möglich, eben-
so die Anschaffung eines neuen 
Glockengeläuts und einer neuen 
Orgel. So zeigt sich die geschichts-
trächtige Kirche im Jubiläumsjahr 
in bester Verfassung und rundum 
restauriert. Ein glanzvoller Rah-
men für ein Festprogramm, das, 
über das ganze Jahr verteilt, zu 
Festgottesdiensten, Konzerten und 
Vorträgen einlädt. 
Der Hohe Peißenberg zieht seit 
Jahrhunderten Menschen in sei-
nen Bann. Seine Umgebung 
überragt er um mehrere hundert 
Meter. Ist heute mit seinen mar-
kanten Gebäuden weithin sichtba-
rer Orientierungspunkt, eines der 
Wahrzeichen des Pfaffenwinkels. 

Bei vielen ist er als Aussichts-
berg beliebt, der einen grandi-
osen Rundblick bietet. Weltweit 
bekannt ist das 1781 in Betrieb 
genommene Observatorium. Das 
erste Gebäude aber ist auf dem 
Hohen Peißenberg schon viel frü-
her errichtet worden – und hat 
einen engen Bezug zum diesjäh-
rigen Jubiläum. 

Marienwallfahrt in der 
Reformationszeit

Ein bescheidenes Gotteshaus hat 
im Jahre 1514 den Anfang ge-
macht. Mit Bedacht wählten die 
Gläubigen hierzu einen Platz auf 
dem Berg aus, dem Himmel nah. 
Dass diese kleine spätgotische 
Kapelle die Urzelle einer großen 
Wallfahrtsstätte wurde, lag an ei-
nem Gnadenbild. Einem kunstvoll 
geschnitzten Bildnis der Gottes-
mutter Maria mit dem göttlichen 
Kind auf dem Schoß. Ein Geschenk 
aus dem Schongauer Stadtschloss. 
Bald musste die Kapelle auf dem 

Berg nach Westen erweitert wer-
den, weil es immer mehr Mari-
en-Wallfahrer dorthin zog. Eine 
bemerkenswerte Entwicklung 
in der Reformationszeit, in der 
viele andere Wallfahrtstätten in 
ihrer Existenz bedroht waren. Im 
Jahr 1604 wird berichtet, dass der 
Hohe Peißenberg hinsichtlich der 
Pilgerzahl schon mit Andechs oder 
Altötting verglichen werden kann. 
Das Jahr 1604 wurde auch zu ei-
nem Meilenstein der weiteren 
Entwicklung. Die Wallfahrtsstät-
te wurde mit dem Kloster Rot-
tenbuch vereinigt. Die dortigen 
Augustiner-Chorherren erbauten 
nun auf dem Berg ein Gasthaus 
zur Bewirtung und Beherbergung 
der Fremden. Ein Brunnen wurde 
angelegt. Bäcker und Krämer ka-
men herauf, um ihre Waren anzu-
bieten. 

Doppelkirche bewahrt 
historische Bausubstanz

Da die Kapelle die große Zahl der 
Pilger nicht mehr fassen konnte, 
entschloss sich der Rottenbuch-
er Propst, die Gnadenkapelle in 
ihrem Bestand zu belassen und 
östlich an die Kapelle eine 
neue Wallfahrtskirche mit 

Turm und Priesterwohnhaus an-
zubauen. Dieser Entscheidung 
verdankt die Wallfahrtsstätte 
„Zu Unserer Lieben Frau“ die 
spezielle Form einer Doppel-
kirche – während anderswo für 
Neubauten oft die historische 
Bausubstanz abgebrochen wur-
de. Die neue Kirche entstand in 
den Jahren 1616 bis 1619. Auch 
kunstgeschichtlich interessant. Im 

Pfaffenwinkel war dies der erste 
Kirchenbau im Stil der ausge-

henden Renaissance, mit Über-
gang zum frühen Barock. Aus der 
Erbauungszeit der Kirche sind bis 
heute noch unter anderem kunst-
voll und detailreich geschnitzte 
Emporenbrüstungen und Ziergit-
ter erhalten. 
Geweiht wurde diese prachtvolle 
Kirche im Jahre 1620. Alles schien 
damit gut vorbereitet. Doch die 
Glanzzeit der Hohenpeißenber-
ger Wallfahrt begann erst über 
einhundert Jahre später. Schuld 

Hereinspaziert in ein barockes Kleinod: So sieht die Wallfahrtskirche 
auf dem Hohen Peißenberg von innen aus. 
H i i t i i b k Kl i d S i ht di W llf h t ki h

Allein diese zweistöckige Empore aus Altholz ist einen Besuch der Wall-
fahrtskirche auf dem Hohen Peißenberg wert.
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war der Dreißigjährige Krieg mit 
gleichzeitig grassierender Pest. 
Zwar fanden in den Jahrzehnten 
danach wieder viele Wallfahrer 
den Weg auf den „Gnadenberg“. 
Dann erfasste aber Anfang des 18. 
Jahrhunderts der nächste Krieg, 
der Spanische Erbfolgekrieg, Bay-
ern. Als das in die Landeshaupt-
stadt in Sicherheit gebrachte 
Gnadenbild 1705 auf den Hohen 
Peißenberg zurückkam, war die 
Wallfahrtsstätte in einem desola-
ten Zustand. 

Blütezeit der Wallfahrt 
im Rokoko

Danach aber erreichte die Wall-
fahrt zu „Unserer Lieben Frau“ 
ein vorher nicht gekanntes Aus-
maß. Bis zu 40 000 Menschen 
kamen jährlich auf den Berg, da-
runter Bittprozessionen aus weit 
entfernten Städten wie Schwä-
bisch-Gmünd. Die Blütezeit der 
Wallfahrt war das hohe Rokoko, 
Mitte des 18. Jahrhunderts. Da-
mals wurde auch die Gnadenka-
pelle im Stil des bayerischen 
Rokoko umgestaltet. Noch eine 
Hohenpeißenberger Besonder-
heit also: die eigentlich ältere 
Gnadenkapelle ist im jüngeren 
Rokoko-Stil, die 100 Jahre jüngere 
Wallfahrtskirche aber im älteren 
Barock-Stil gestaltet. Kunstge-
schichtlich Interessierte fi nden 
heute in der Doppelkirche kostba-
re Werke bedeutender einheimi-
scher Künstler. Von Bartholomäus 
Steinle, Elias Greiter dem Älteren, 
Joseph Schmuzer, Franz Xaver 
Schmuzer, Franz Xaver Schmädl, 
Matthäus Günther.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
löste das Zeitalter der Aufklärung 
das bayerische Rokoko ab. Im 
Schicksalsjahr 1803 enteignete der 
Staat im Zuge der Säkularisation 
das Kloster Rottenbuch und mit 
ihm die Wallfahrtsstätte auf dem 
Berg und schloss sie. Die beiden 
Kirchen samt Priesterhaus wurden 
zum Abbruch zur Versteigerung 
ausgeschrieben! Daseinsberechti-
gung in den Augen der Aufklärer 
hatten in dieser Zeit nur Pfarrkir-
chen. Dass das herausragende 
Wallfahrtsensemble letztlich doch 
erhalten blieb, ist der weitsichti-
gen Gründung einer eigenen Pfar-
rei Hohenpeißenberg im Jahr 1805 
mit Sitz auf dem Berg zu verdan-
ken. Zugleich wurde ein kleiner 
Bergfriedhof angelegt. Der letzte 
Pfarrer auf dem Hohen Peißenberg 
verstarb im Jahre 1960. Danach 
begann mit einer neu errichte-
ten Pfarrkirche mitten im Dorf ein 
neues Kapitel der Pfarrseelsorge. 
Die Kirche auf dem Hohen Pei-
ßenberg kehrte wieder zu ihrer 
ursprünglichen Bestimmung zu-
rück, Wallfahrtsstätte zu sein. Eine 
Wallfahrtsstätte, die in ihrer Ge-
schichte alle Höhen und Tiefen er-
lebt, aber nichts von ihrer Anzie-
hungskraft und überwältigenden 
Ausstrahlung verloren hat. Für 
viele Besucher und Wallfahrer aus 
nah und fern ist sie auch heute 
ein Kraftort, ein Ort des Glaubens, 
der inneren Einkehr, des Friedens. 
Wer sie besucht, wird einge-
nommen von ihrer Würde, Ruhe, 
Schönheit, herausragenden Lage. 
Das Jubiläumsjahr bietet ideale 
Gelegenheiten, dies vielfach zu 
genießen. kp
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Wer im Altlandkreis auf den Chefsesseln der Landratsämter und Rathäuser sitzt:

Alle Amtsinhaber auf einen Blick

LK Ostallgäu
Rita Maria Zinnecker 
(wiedergewählt)

LK Garmisch-Partenkirchen
Anton Speer (wiedergewählt)

LK Weilheim-Schongau
Andrea Jochner-Weiß
(wiedergewählt)

LK Landsberg a. Lech
Thomas Eichinger (wiedergewählt)

Bad Bayersoien 
Gisela Kieweg (wiedergewählt)

Böbing
Peter Erhard (wiedergewählt)

Apfeldorf
Gerhard Schmid (neu)

Bernbeuren
Karl Schleich (neu)

Denklingen
Andreas Braunegger (seit 2018)

Burggen
Joseph Schuster (wiedergewählt)

Altenstadt
Andreas Kögl (neu)

Hohenfurch
Guntram Vogelsgesang 
(wiedergewählt)
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Schongau
Falk Sluyterman (wiedergewählt)

Peiting
Peter Ostenrieder (neu)

Rottenbuch
Markus Bader (wiedergewählt)

Rott
Fritz Schneider (neu)

Hohenpeißenberg
Thomas Dorsch (wiedergewählt)

Wildsteig
Josef Taffertshofer (wiedergewählt)

Kinsau
Marco Dollinger (wiedergewählt)

Reichling
Johannes Leis (neu)

Rettenbach
Reiner Friedl (wiedergewählt)

Steingaden
Max Bertl (neu)

Prem
Andreas Echtler (neu)

Lechbruck
Werner Moll (neu)

Schwabbruck
Norbert Essich (wiedergewählt)

Schwabsoien
Manfred Schmid (neu)

Ingenried
Georg Saur (neu)
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Modellbahnclub Pfaffenwinkel 

Der Bahnhof im Bahnhof
Peißenberg | Fleißige Waldarbei-
ter, sich an der Ammer sonnende 
Badenixen oder Bauern, die Heu 
einführen. Es ist beeindruckend, 
mit welcher Liebe zum Detail die 
Mitglieder des Modellbahnclubs 
Pfaffenwinkel (MBCP) verschie-
denste Szenarien in Miniaturfor-
mat nachgebaut haben. 1983 hatte 
sich der Club gegründet, seit 1992 
ist er passenderweise im Peißen-
berger Bahnhof beheimatet. Lange 
Zeit als Mieter, ehe der MBCP das 
Bahnhofsgebäude 2010 gekauft 
hat. Seitdem hat die Deutsche 
Bahn Teile des Außenbereichs un-

ter anderem für den Fahrkartenau-
tomaten angemietet. Immer wie-
der wurde die Modellbahnanlage, 
die sich im ersten Stock des Gebäu-
des befi ndet, in den letzten Jahren 
modernisiert. Allein bei der erst 
kürzlich rundum erneuerten Tech-
nik fi elen Kosten in der Kategorie 
eines Mittelklassefahrzeugs an. 

Das Motto: 
vorbildorientiert 

Das Besondere im Vergleich zu 
vielen anderen Modelleisenbahn-
clubs: Beim MBC Pfaffenwinkel 

arbeiten sie vorbildorientiert, ver-
suchen alles so faktenorientiert 
wie nur möglich nachzuempfi n-
den. Unterhalb der dargestellten 
Bahnhöfe Weilheim und Peißen-
berg gibt es ein zweites, durch 
Sichtfenster einsehbares „Stock-
werk“, worin sich die Gleise der 
(Schatten-)Bahnhöfe Augsburg, 
München, Schongau und Gar-
misch-Partenkirchen befi nden. „99 
von 100 Vereinen bauen irgendet-
was“, weiß Martin Gesche, erster 
Vorsitzender des Vereins. „Aber 
das ist nicht unser Anspruch, nicht 
unser Verständnis von Heimatge-
schichte.“ Gesche ist erst 27 Jahre 
jung, vermutlich „Deutschlands 
jüngster Vorsitzender eines Mo-
delleisenbahnvereins“, wie seine 
– mit Verlaub – deutlich älteren 
Vorstandskollegen schmunzelnd 
mutmaßen. Um derart detailge-
treu wie der MBC Pfaffenwinkel 
zu arbeiten, bedarf es einer ge-

waltigen Recherchearbeit: Bücher 
wälzen, Fotos abgleichen, Daten 
durchforsten oder auch mal Dinge 
direkt vor Ort begutachten. Derzeit 
wird unter anderem die Weilhei-
mer BayWa nachgebaut. Allein 
das ist ein Mammutprojekt für 
sich, welches mehrere Monate in 
Anspruch nimmt. Generell sei die 
Arbeit an der festinstallierten An-
lage im Peißenberger Bahnhof ein 
immerwährender Prozess. „Man 
ist nie fertig mit Bauen“, erklärt 
Schriftführer Stephan Glück ein 
in Modelleisenbahn-Kreisen un-
geschriebenes Gesetz. Es ist die 
Herausforderung, die Faszination 
für die Eisenbahn und die Heimat, 

was die Mitglieder des MBC Pfaf-
fenwinkel immer wieder antreibt. 
Natürlich müsse man hinsichtlich 
einzelner Details Kompromisse 
eingehen, allerdings weit weniger 
als bei anderen Vereinen, wie die 
Vorstandschaft stets betont. 
Bei der Darstellung hat sich der 
Verein auf die Zeit rund um das 
Jahr 1968 spezialisiert. Warum? 
Zum einen war das für Peißen-
berg so prägende Bergwerk noch 
im Betrieb, entsprechend nimmt 
es auch im Modell einen großen 
Platz ein. Zum anderen war es ge-
nerell eine geschichtsträchtige Zeit 
hinsichtlich Eisenbahnen. Experten 
sprechen hier vom Übergang von 

Die Detailtreue bei der Dauerausstellung des MBC Pfaffenwinkel ist er-
staunlich. Hier zu sehen ist der Peißenberger Bahnhof. 
Di D t ilt b i d D t ll d MBC Pf ff i k l i t

Die Modellbahntage in der Peißenberger Tiefstollenhalle ziehen alle 
drei Jahre große und kleine Fans des Modelleisenbahnbaus an. 
Di M d llb h t i d P iß b Ti f t ll h ll i h ll
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der dritten zur vierten Eisenbahn-
Epoche. „Der Beginn des Sieges-
zuges der Elektroloks über die 
Dampfl oks“, wie Gerd Gramsall 
erklärt, Gebäudeverantwortlicher 
und von den anderen aufgrund 
seiner handwerklichen Fähigkeiten 
liebevoll „Lok-Doktor“ genannt. Zu 
sehen ist neben dem Peißenberger 
auch ein Nachbau des Weilheimer 
Bahnhofs sowie viele weitere mar-
kante Örtlichkeiten der Region. 
„Erlaubt ist bei uns letztlich al-
les, was Spaß macht“, so Schatz-
meister Achim Sührig. Allerdings 
müsse es mit dem in der Satzung 
verankerten Zweck des Vereins 
übereinstimmen: „Das Interesse 
am Modelleisenbahnbau und der 
Eisenbahn im allgemeinen zu we-
cken und zu fördern.“ 

Modellbahntage 
im Mai 

Derzeit zählt der MBC Pfaffenwin-
kel 36 Mitglieder, die allesamt aktiv 
an der Gestaltung ihrer Daueraus-
stellung mitwirken. Zehn davon 
sind unter 18 Jahre alt, eine durch-
aus erfreuliche Quote, wozu unter 
anderem die zwei-wöchentliche 
Modellbahn-AG an der St. Johann-
Grundschule beiträgt. Darüber hi-
naus bieten Modelleisenbahnen 
ungeahnte Möglichkeiten, bis zu 
68 verschiedene Funktionen kön-
nen bei einzelnen Lok-Exemplaren 
angesteuert werden. Ein Hightech-
Gerät, heute völlig selbstverständ-
lich mit dem Smartphone bedien-
bar. „So kann man die Jugend 
natürlich kriegen“, weiß Achim 
Sührig. Das Rollmaterial, also die 
Züge auf der Anlage, gehören den 
jeweiligen Mitgliedern selbst, das 

Drumherum wird durch Beiträ-
ge, Spenden und die Vermietung 
an die Deutsche Bahn fi nanziert. 
Dienstag und Donnerstag wird 
zumeist an der Bahn gearbeitet, 
samstags ist in der Regel Fahr-
tag, bei dem immer wieder auch 
Besucher vorbeischauen. Nahezu 
alle Mitglieder verbringen enorm 
viel Zeit mit ihrem Hobby, zudem 
fl ießt ein gewaltiges Eisenbahn-
Knowhow beim MBC Pfaffenwinkel 
zusammen, weswegen sie immer 
wieder bei Fragen von Externen zu 
Rate gezogen werden. Langfristig 
möchte der MBCP auch das Außen-
gelände am Peißenberger Bahnhof 
auf Vordermann bringen, mit dem 
alten Stellwerk und zwei Signalen, 
welche ihnen überlassen wurden 
und ganzjährig zu begutachten 
sind, ist hier bereits ein Anfang 
gemacht. 
Neben ihrer festen Anlage im 
Bahnhofsgebäude besitzen die 
„Eisenbahner“ vom MBC Pfaffen-
winkel eine sogenannte Modul-
anlage, mit der sie auf diversen 
Ausstellungen unterwegs sind. Wie 
bei ihren alle drei Jahre stattfi n-
denden Modellbahntagen in der 
Tiefstollenhalle, diesmal von Frei-
tag, 15. Mai, bis Sonntag, 17. Mai. 
Selbstverständlich wird auch hier 
penibel auf höchste Detailtreue 
geachtet, so gibt es etwa origi-
nale Fahrpläne, die während der 
drei Tage den Zugverkehr regeln. 
Entgegen früherer Zeiten werden 
die Besucher heutzutage bei sol-
chen Ausstellungen viel mehr mit 
eingebunden, können selbst die 
Züge steuern. Das scheint nicht nur 
Kinder zu begeistern vom äußerst 
abwechslungsreichen Hobby Mo-
delleisenbahnbau. tis

> > > INFORMATIONEN

Die Modellbahntage fi nden — unter Vorbehalt — von Freitag, 15. 
Mai, bis Sonntag, 17. Mai, in der Tiefstollenhalle statt. Freitag von 
18 bis 21 Uhr, Samstag von 9 bis 18 Uhr und Sonntag von 9 bis 14 
Uhr. Der Eintritt beträgt 7 Euro, Jugendliche bis 18 Jahre sind frei. 
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• Unfall-Instandsetzung 
• Lackierung im Haus 
• Steinschlag-Reparaturen 
• Klimaanlagen-Checks 

• Reparaturen aller Fahrzeuge 
• Mietwagen (OPEL-Rent) 
• TÜV/AU 
• Fahrzeugaufbereitung

Öffnungszeiten 
 

Mo. bis Fr. 7.00 - 19.00 Uhr 
Sa. 7.00 - 17.00 Uhr 
So. 9.00 - 12.00 Uhr 
 

und nach Vereinbarung

Jeden Dienstag, Donnerstag und Freitag TÜV im Haus!

NEUWAGEN – JAHRESWAGEN – GEBRAUCHTWAGEN

Am Bahnhof 2 – Telefon 08862-8498 – Fax -7667

· steuerorientierte, betriebswirtschaftliche  
  Unternehmensberatung 

· Erfolgs- und Liquiditätsplanung 

· Existenzgründung 

· Unternehmensnachfolge 

· Beratung Heilberufe? !Fanschuhstraße 16 | 86956 Schongau | Tel. 08861 - 2374-0 | info@aigner-beckstein.de | www.aigner-beckstein.de
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Band-Projekt „Dietrich“

„Eine Art Lebensgefühl“
Altlandkreis / München | Das passt: 
Ausgerechnet am Weltfrauentag 
2019 gründeten die drei stimm-
gewaltigen Damen Sarah Kaspar, 
Michèle Lombardo und Lena Maier 
ihre Band Dietrich. Sarah Kaspar 
(wir berichteten in Ausgabe 53 
ausführlich über das Gesangsta-
lent) hatte einen Kompositions-
auftrag für das Projekt „Frauen 
bewegen“ angenommen. Für die 
Live-Performance am Münchner 
Marienplatz nahm sie schließlich 
ihre beiden Musiker-Freundinnen 
mit auf die Bühne. Letztlich ent-
stand die Idee für Dietrich bei 
einem Glas Champagner nach 
genau diesem Auftritt. Nicht mal 
einen Monat später dann der ers-
te gemeinsame Band-Auftritt des
Trios: in der Allianz-Arena. Sarah 
Kaspar hatte einen Job für den FC 
Bayern München – sie wurde schon 
häufi ger vom Deutschen Fußballre-
kordmeister für diverse Events ge-
bucht – und „verkaufte“ Dietrich als 
Special-Act für die VIP-Gäste, bevor 
es überhaupt ein Programm oder 
einen fi nalen Bandnamen gab. Die 
Songs wurden erst einen Tag zuvor 
einstudiert. „Hoch gepokert, aber 
so muss es sein“, sagt Sarah Kas-
par und ergänzt: „Es war der per-
fekte Startschuss für Dietrich.“

Zwischen Universal-
schlüssel und Legende

Frech, burschikos und ganz be-
stimmt außergewöhnlich – so 
könnte man das Erscheinungsbild 
der drei Dietrich-Frauen beschrei-
ben. „Bluse und kurze Röcke, das 
machen ja alle“, sagt Michèle 
Lombardo, die ebenso wie Sarah 
Kaspar in Peiting aufgewachsen 
und in Schongau zur Schule ge-

gangen ist, während Lena Maier 
aus Pürgen bei Landsberg stammt. 
In jedem Fall hat das Outfi t Stil 
und Klasse und erinnert mit vol-
ler Absicht an Marlene Dietrich. 
Lange Zeit war Dietrich nur ein 
Arbeitstitel, „aber irgendwann 
gefi el er uns so gut, dass wir ihn 
als Bandnamen etabliert haben“, 
wie Lena Maier erklärt. Ein Män-
nername, der Universalschlüssel 
und natürlich die deutsche Schau-
spiel- und Gesangslegende – die 
Assoziationen sind breit gestreut. 
„Das soll unsere Vielseitigkeit wi-
derspiegeln, die auch in unseren 
Songs zu fi nden ist“, beschreibt 
Sarah Kaspar, die sich mit Michèle 
Lombardo den Part der Leadsän-
gerin teilt, wohingegen Lena Maier 
als Saxophonistin glänzt, das Trio 
darüber hinaus um eine dritte Ge-
sangsstimme ergänzt.
Lustig, frisch, anspielungs- und 
facettenreich klingt die Musik von 
Dietrich, vielleicht könnte man 
das Trio als weibliches Pendant zu 

Max Raabe oder Roger Cicero um-
schreiben. Musikalischer Aufhän-
ger sind eigene Kompositionen mit 
deutschen Texten aus Band-eige-
ner Feder, mittlerweile besteht ihr 
Programm zu 90 Prozent aus eige-
nen Liedern. Einige Cover-Songs 
mischen sich unter ihre Auftritte, 
wobei „wir dann die bekannten Ti-
tel nehmen und durch eine andere 
Stilrichtung jagen“, wie Sarah Kas-
par erklärt. Ihr bislang größter Er-
folg ist die Nummer „Einer der mir 
schmeckt“, die erst kürzlich ver-
öffentlicht wurde. Ein Song ganz 
bewusst zum Schmunzeln, ge-
spickt mit jeder Menge Humor und 
Selbstironie, bei dem man merkt, 
dass sich die drei Frauen nicht all-
zu ernst nehmen. „Wir möchten 
bedeutsamen Themen mit Leich-
tigkeit und einem Augenzwingern 
begegnen“, sagt Lena Maier dazu. 
Das Kokettieren mit Geschlechter-
Klischees ist gewissermaßen die 
Dietrich’sche Art und Weise, sich 
als Frauen selbstbewusst und 

Die drei Mädels von Dietrich beim Video-Dreh zu „Einer der mir schmeckt“: 
Lena Maier (v.l.), Michèle Lombardo und Sarah Kaspar. 
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emanzipiert zu zeigen. „Humor ist 
unheimlich heilsam und passt sehr 
gut zu vielen Lebensfragen, auf die 
es keine eindeutigen Antworten 
gibt“, sagt Michèle Lombardo. Am 
Ende so manchen Liedes weiß der 
Zuhörer nicht genau, wie es letzt-
lich gemeint ist. „Und das ist auch 
gut so“, fi nden die drei Musikerin-
nen. „Wir wollen in keine Schub-
lade passen und sind immer stolz 
darauf, wenn wir merken, dass die 
Leute uns nicht so leicht einordnen 
können.“
Ziel von Sarah Kaspar, Michèle 
Lombardo und Lena Maier ist es, 
neben dem „Dietrich Showact“, 
den sie hauptsächlich auf Events 
performen, eine eigene „Dietrich 

Show“ mit kompletter Band und 
eigenem Programm auf die Beine 
zu stellen. 

Album in
den Startlöchern

Darüber hinaus ist ihr erstes eige-
nes Album längst in Planung, soll 
in naher Zukunft gemeinsam mit 
dem Südtiroler Produzenten Her-
bert Pixner entstehen: „Eine riesen 
Ehre für uns, von solch einem Mu-
siker und Künstler wie Pixner unter 
die Fittiche genommen zu werden. 
Wir lieben seine Musik“, schwärmt 
Sarah Kaspar. Schon bald werden 
die letzten Details in dessen Studio 
in Innsbruck besprochen. Bereits 

innerhalb des ersten Jahres seit 
der Gründung ist Dietrich zu weit 
mehr geworden als einer rein pro-
fessionellen Zusammenarbeit: Für 
die Drei ist es viel mehr als eine 
Band, ein Job, ein Projekt oder 
ein Name. „Für uns bedeutet es 
Freundschaft, Liebe, Zusammen-
halt, Leidenschaft und eine ge-
meinsame Vision“, bestätigt Sarah 
Kaspar, während Michèle Lombar-
do hinzufügt: „Für uns ist Dietrich 
eine Art Lebensgefühl geworden.“ 
Umso schöner für alle Musikbe-
geisterten ist daher ihre Antwort 
auf die Frage, ob Dietrich schon 
bald live im Altlandkreis zu hören 
sein wird: „Das haben wir auf je-
den Fall vor.“ tis
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Karin Herrmann feiert 20-jähriges Praxis-Jubiläum

Gesunde Zähne für 
ein schönes Lächeln
Peiting | Ein unvergessener Tag im 
Leben von Karin Herrmann: Der 1. 
April 2000, als sie die Zahnarzt-
praxis an der Bahnhofstraße 1 in 
Peiting (gegenüber Blaue Spar-
kasse) übernommen hatte. Inzwi-
schen blickt die aus der Oberpfalz 
stammende und in Landsberg am 
Lech wohnende Zahnärztin auf 20 
erfolgreiche Praxisjahre zurück. 
„Aus Kindern wurden Jugendliche, 
aus Jugendlichen Erwachsene“, 
sagt die 58-Jährige über das wohl 
größte Kompliment für gute Ar-
beit: Stammpatienten, die ihr und 
ihren Mitarbeiterinnen über zwei 
Jahrzehnte hinweg die Treue ge-
halten haben. „Was übrigens nicht 
heißt, dass wir keine Neupatienten 
aufnehmen.“ Aktuell ist die Zahn-
arztpraxis von Karin Herrmann 
besetzt mit ihr als Vollzeit-Chefi n, 
neun Mitarbeiterinnen, sowie einer 
weiteren Zahnärztin, „die uns drei 
Tage die Woche unterstützt“. Für 
die Patienten von Karin Herrmann 
bedeutet diese Team-Stärke, „dass 
wir das ganze Jahr über behan-
deln können, die Praxis selbst in 
Urlaubsphasen unsererseits nicht 
schließen müssen“. Und zwar auf 
höchstem, zahnmedizinischem Ni-
veau und nach neuestem Stand der 
Technik. Von professioneller Zahn-
reinigung über Zahnheilkunde für 
Kinder bis hin zu Wurzelkanalbe-
handlungen sowie Zahnersatz und 
Prothetik auf Implantaten. Beson-
ders hervorzuheben ist sicherlich 
die Möglichkeit, Füllungen (Inlays), 
Kronen und Brücken ohne lästigen 
Abdruck und in nur einer Sitzung 
herzustellen. „In vielen anderen 

Praxen sind dafür mehrere Sitzun-
gen und damit auch mehrere Ter-
mine notwendig.“

Regelmäßige Kontrolle 
und Zahnreinigung

Als Tätigkeitsschwerpunkt hat Karin 
Herrmann die Zahnerhaltung aus-
erkoren – möglichst viele, eigene 
Zähne möglichst lange erhalten. 
„Wer seine Hausaufgaben erledigt, 
regelmäßig zur Kontrolle und ein 
bis zwei Mal im Jahr zur Zahnrei-
nigung kommt, schafft es in der Re-
gel über viele Jahre hinweg gesund 
und schmerzfrei bis ins hohe Alter“, 
sagt Karin Herrmann, die sozusa-
gen – gemeinsam mit ihren Mitar-
beiterinnen – auf die Zähne ihrer 
Patienten aufpasst. Und an dieser 
Stelle auch mal ein großes Lob an 
ihre Patienten aussprechen möch-
te: „Die Leute legen in der heu-
tigen Zeit großen Wert auf schö-
ne, gesunde Zähne und befolgen 
unsere Ratschläge überwiegend 
vorbildlich.“ Ideale Gelegenheit, 
sich persönlich bei den zahlrei-

chen Stammpatienten für die gute 
Zusammenarbeit zu bedanken? Ein 
Jubiläumsfest auf dem Parkplatzge-
lände neben dem Praxis-Gebäude 
an der Peitinger Bahnhofstraße. 
Unter dem Dach eines kleinen Zel-
tes gibt es dann leckere Snacks und 
Getränke sowie ein buntes Rah-
menprogramm mit Attraktionen 
für Alt und Jung – unter anderem 
ein Kindermalwettbewerb, eine 
Tombola, sowie ein begehbares 
Zahnmodell, das den Aufbau des 
menschlichen Gebisses für jeder-
mann einfach verständlich darstellt. 
Die Frage ist nur: Wann kann Karin 
Herrmann ihre Jubiläumsfeier zum 
20-Jährigen umsetzen? Aufgrund 
des Corona-Virus wurde der ur-
sprünglich für Mitte Mai geplante 
Termin erstmal auf unbestimmte 
Zeit in Richtung Sommer verscho-
ben. „Wir werden unsere Patienten 
sowie die Öffentlichkeit rechtzeitig 
über den neuen Termin informie-
ren.“ Der Betrieb der Praxis (siehe 
auch unter www.praxis-herrmann.
de) soll dagegen weitestgehend 
aufrechterhalten bleiben.  js

Seit 20 Jahren für ihre Klienten da: Zahnärztin Karin Herrmann (vierte 
von links) und ihr zuverlässiges, kompetentes Team.
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Patrizia Berchtold und Jasmin Götz aus Hohenfurch

Modeschöpferinnen
an der Schönach
Hohenfurch | Alles begann mit ei-
ner Kindernähmaschine. Zu ihrem 
zehnten Geburtstag hatte Patrizia 
Berchtold diese von einer Tante 
geschenkt bekommen. Die Freude 
hielt sich in Grenzen, das Gerät 
landete unbeachtet in einer Ecke 
und drohte, in Vergessenheit zu 
geraten. Es war ihre Freundin Jas-
min Götz, die beim Spielen auf die 
Maschine aufmerksam wurde und 
Interesse daran zeigte. „Lass uns 
die doch mal ausprobieren“, sagte 
Jasmin zu ihrer Freundin. Die ließ 
sich überreden. Sie kauften Stoffe, 
nähten erste Stücke für Familien-
mitglieder und daraus entwickelte 
sich ein neues Hobby für die jun-
gen Mädchen. Und so begann die 
„Karriere“ der zwei Modeschöpfe-
rinnen aus Hohenfurch.
Einige Jahre sind inzwischen ver-
gangen. Mittlerweile stehen vier 
Nähmaschinen in einem Arbeits-
raum, der von Patrizias Vater im ei-
genen Haus zur Verfügung gestellt 
und eingerichtet wurde. An Stan-
gen und in den Schränken hängen 
die gefertigten Stücke der letzten 
Jahre. Stoffe stapeln sich. Knöp-
fe, Perlen, Accessoires und vieles 
mehr sind in kleinen Schachteln 
sortiert. Eine Sitzecke sorgt für 
Gemütlichkeit. „Dizjas“ steht groß 
an einer Wand. So heißt die Mode-
marke der beiden jungen Damen. 
Eine Abwandlung und Kombinati-
on ihrer Spitznamen. Patrizia (15) 
und Jasmin (16) gehen gemeinsam 
aufs Gymnasium. Jasmin strebt 
ein Medizinstudium an, Patrizia 
zieht eine Tätigkeit als Lehrerin 
in Betracht. Doch diese Ziele sind 

nun noch in weiter Ferne, denn 
die Modenschau für den Sommer 
muss vorbereitet werden.

Laufsteg vor der
eigenen Haustüre

Die erste Show veranstalteten sie 
2018. Sie spannten Nachbarn, 
Freunde und Verwandte ein und 
schneiderten den Models die Ho-
sen, Kleider, Dirndl, Pullis und 
Blusen auf den Leib. Ein Laufsteg 
wurde vor dem Haus aufgebaut 
und das halbe Dorf packte mit an. 
Die Show war ein voller Erfolg. Die 
nächste Veranstaltung folgte schon 
im Winter 2019: Sie präsentierten 
selbst entworfene Faschingskos-
tüme. Der kreative Output scheint 
grenzenlos. Und dabei verzichten 

sie fast völlig auf Inspirationen 
durch Modemagazine oder Infl u-
encer im Internet. „Wir nehmen ei-
gentlich nur unsere eigenen Ideen 
und schneidern die Teile, die wir 
selbst gerne tragen würden. Hin 
und wieder schauen wir mal, was 
es für Trends gibt, aber die beein-
fl ussen uns kaum. Wir benutzen 
auch keine Schnittmuster, denn 
wir wollen unserer Kreativität frei-
en Lauf lassen“, erzählt Patrizia.
Es ist Ende März 2020. Zeit haben 
sie nun. Etwas mehr als ihnen lieb 
ist, denn das Corona-Virus hat auch
ihren Alltag im Griff und sorgt für 
veränderte Tagesabläufe. Sie ar-
beiten an der Show für den Som-
mer dieses Jahres. „Natürlich sind 
wir nicht glücklich über die Situati-
on mit dem Virus, aber wir können 

Handgemachte Mode aus Hohenfurch: Stolz präsentieren Patrizia 
Berchtold (links) und Jasmin Götz ihre neuesten Kreationen.
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auch nichts daran ändern. Wir hof-
fen dennoch, dass wir im Sommer 
etwas zeigen können“, beschreibt 
Patrizia den Gemütszustand.

40 Outfi ts
für 14 Models

Mittlerweile stehen 14 Models zur 
Verfügung, darunter zwei Männer. 
Bekannte und Verwandte, im Alter 
von fünf bis 20 Jahren, gehen für 
sie über den Laufsteg und führen 
die Kreationen vor. Unterteilt in 
verschiedene Kategorien: „All-
tag“, „Abend- und Brautmode“, 
„Länder und Regionen“ sowie ein 
„Color-Walk“ mit besonderen Far-
ben. Patrizia und Jasmin arbeiten 
an über 40 Outfi ts für die nächste 
Präsentation, denn für jedes Model 
möchten sie drei Stücke herstellen. 
Besondere Highlights werden in 
der Kategorie „Disney Charakte-
re“ entstehen: Prinzessinnen und 
Figuren aus „Aladin“ oder „König 
der Löwen“ sind dabei die Vor-
bilder.
Sie bekommen Stoffe und Altklei-
der als Spenden von vielen Men-
schen aus Hohenfurch und Umge-
bung. Weitere Materialien werden 
im Internet bestellt oder im Fach-
geschäft in Schongau zugekauft. 
Eine feste Arbeitsteilung gibt es 
bei den beiden Schneiderinnen 
nicht. Jasmin arbeitet gerne an den 
Stücken für den Alltag, während 
Patrizias Leidenschaft die Abend- 

und Brautkleider sind. Streit über 
Geschmäcker gab es noch nie, in 
der Regel sind sie sich einig. Auf 
Schneiderkurse oder Abendschu-
len haben sie verzichtet und sich 
alles selbst beigebracht. Wenn es 
einmal nicht klappen würde, dann 
mache man es halt beim nächsten 
Mal anders, sagt Jasmin und lacht. 
Die Arbeit gehe spontan und ent-
spannt von der Hand.
Der Zeitaufwand ist natürlich hoch, 
aber darüber denken beide gar 
nicht viel nach. Sie arbeiten im 
Frühjahr nach Lust und Laune, ei-

nen genauen Arbeitsplan gibt es 
nicht. „Kurz vor der Modenschau 
wird es natürlich hektisch, wenn 
letzte Änderungen gemacht wer-
den müssen. Dann kommen auch 
alle Models vorbei und wir ma-
chen eine Art Generalprobe auf 
dem Laufsteg“, schildert Patrizia 
den Ablauf.

Kleingewerbe
geplant

Noch kann man ihre Werke nicht 
kaufen. Auf eine Präsenz im In-
ternet legen sie auch noch keinen 
Wert. Patrizia und Jasmin gehen 
die kommerzielle Seite ihrer Mo-
demarke vorsichtig und mit Be-
dacht an: „Im Moment möchten 
wir noch nichts verkaufen. Aber 
wenn wir etwas älter sind, werden 
wir ein Kleingewerbe anmelden 
und unsere Stücke anbieten. Wir 
gehen noch zur Schule und könn-
ten aus zeitlichen Gründen gar 
nicht in Produktion gehen“, erklärt 
Patrizia das Geschäftsmodell und 
die Zukunftspläne.
Wenn sie nicht schneidern, haben 
sie dennoch ein ausgefülltes Frei-
zeitprogramm. Patrizia tanzt ger-
ne, trainiert die „Minigarde“ für 
den Fasching in Hohenfurch und 
macht Musik auf ihrer Gitarre. Jas-
min spielt neben Klavier und Geige 
in der Damenmannschaft des SV 
Hohenfurch Fußball. „Wir haben 
im Moment noch keine Ahnung, 
was später aus unserer Modemar-
ke werden wird. Wir lassen uns 
überraschen und schauen mal, 
was sich ergibt. Da sind wir ganz 
gelassen“, versichert Jasmin. Pa-
trizia nickt zustimmend und sagt, 
dass es nicht ausgeschlossen sei, 
auch berufl ich etwas in diese Rich-
tung zu machen. Vielleicht werden 
die Kreationen von „Dizjas“ aus 
Hohenfurch eines Tages in Mailand 
und Paris zu sehen sein. edl

Elegant & lässig: Mit Kleidern dieser 
Art lassen die Modemacherinnen 
Mädchenträume wahr werden.

Abend- und Brautkleider sind ein 
Teil der Kollektion.
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Andrea‘s
FAHRSCHULE

jetzt auch in Schongaudirekt am Marienplatz

NEU:

Automatik

Ausbildung

Fahren lernen

entspannt

@Andreas_Fahrschule

Andrea:
Peter:
Marc:  

0171 / 7 49 41 57
01575 / 3 69 38 80
0171 / 6 05 35 63

Fahrschule Bierbrauer

andrea@fahrschule-bierbrauer.de
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DES LETZTEN RÄTSELS LÖSUNG
Zwischen welchen beiden Ortschaften sich eine Kapelle am Abgrund 
zum Lech befi ndet? Gemeint war die Winklkapelle zwischen Kinsau 
und Hohenfurch, die direkt am Lech-Höhenweg liegt. Gewusst ha-
ben das unter anderem Albert Hutterer aus Kinsau, Kerstin Claus 
aus Schongau, Michaela Rost aus Burggen, Monika Riesemann aus 
Steingaden und Wilhelmine Harrer aus Reichling. Sie alle dürfen 
sich auf je eine Drei-Stunden-Badekarte fürs Schongauer Erleb-
nisbad „Plantsch“ freuen – und diese Karten einlösen, sobald die 
Corona-Krise überstanden ist. Herzlichen Glückwunsch!

> > > DAS ALTLANDKREIS-HEIMATRÄTSEL

Wie viele Stufen
kannst du zählen?
Altlandkreis | Der kürzeste, direk-
teste Weg von Peiting nach Böbing 
führt durch die Schnalz – ein wun-
derschönes, wildes Stück Natur 
rund um die Ammer. Aufgrund der 
schmalen, steilen, oft batzigen und 
von Wurzelfeldern geprägten We-
gerl ist die Strecke ausschließlich 
zu Fuß zurückzulegen. Obendrein 
setzen die rund 230 Höhenmeter, 
250 Tiefenmeter und mehr als acht 
Kilometer Weite – vom Peitinger 
Hauptplatz zum Böbinger Ortskern 
gemessen – eine grundsolide Kon-
dition, Trittsicherheit und festes 
Schuhwerk voraus. Ausreichend 
Flüssigkeit sowie eine zünftige 
Brotzeit, oder zumindest energie-
spendende Riegel oder Bananen 
sollten im Rahmen dieser Tour 
immer mitgeführt werden. Die 
schönsten Fleckerl der Tour für 
die ganze Familie: Der Gipfel des 
grashügeligen Schnalzbergs, der 
herrliche Weitsicht über Böbing 
hinweg in Richtung Alpen bie-
tet. Wenige hundert Meter weiter 
westlich davon ein Aussichtspunkt 
oberhalb der Ammerschlucht mit 

Blick auf Ramsau und Pei-
ting. Und defi nitiv auch 
der Platz unten am kristall-
klaren Flusswasser, rund 
um den Kalkofensteg, der 
letztlich die beiden Orte 
Peiting und Böbing mitein-
ander verbindet. Wobei die 
Wanderung viele weitere 
landschaftliche High-
lights bietet. Sie führt 
unter anderem an den 
Schnalzhöhlen vorbei 
und gleicht im Grunde 
über die gesamte Strecke 
einer naturbelassenen, 
schier mythischen Mär-
chenlandschaft. Nadel- 
und Laubbäume wech-
seln sich regelmäßig 
ab. Dazwischen stechen 
gewaltige Felsbrocken ins Auge, 
seltene, vom Aussterben bedrohte 
Vögel geben ein unvergleichliches 
Pfeifkonzert und das sanfte Rau-
schen der Ammer hat eine beru-
higende Wirkung auf Körper, Geist 
und Seele. Hervorzuheben sind 
auch die zahlreichen Treppen, die 

von Peiting kommend hinauffüh-
ren zum Schnalzberg. Wir möch-
ten diesmal von Ihnen wissen: 
Wie viele vom Wegewart gemach-
te Stufen befi nden sich auf dem 
steilen Weg zwischen Kalkofen-
steg und Schnalzberg? Natürliche 
„Trittbretter“ aus beispielsweise 
Wurzeln zählen nicht dazu, zwei 
integrierte „Holzleitern“ dagegen 
schon. Schicken Sie uns bis 15. Mai 
eine Postkarte mit der geschätz-
ten Lösung und dem Stichwort 
„Heimaträtsel“ an „altlandkreis“, 
Birkland 40, in 86971 Peiting. Oder 
eine E-Mail an info@altlandkreis.
de. Zu gewinnen gibt es fünf Drei-
Stunden-Karten für das Erlebnis-
bad „Plantsch“ in Schongau. Das 
Los entscheidet, der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Wir wünschen 
viel Erfolg! js
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 Klammspitzstraße 11, 86971 Peiting
                    08861 4187   I  info@wechner.de 

www.wechner.de

Bleiben Sie gesund.

Wir sind weiterhin für Sie im  
Einsatz:  

 

Lassen Sie sich über die  
neuesten staatlichen Förderungen 

 beraten & sichern  
Sie sich Ihren Zuschuss vom Staat.  

Gerne über Online-Meeting. 
 

Ihr Spezialist für  
Wärmepumpen & Haustechnik 

Erde Luf t Wasser 
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Blaskapelle Böbing feiert 160-Jähriges

Mit regionalen Jugendkapellen und 
bekannten Hochkarätern
Böbing | Die Vorbereitungen seien 
„im Grunde abgeschlossen“, wie 
Franz Hückl, erster Vorstand der 
Blaskapelle Böbing verrät. Ob das 
Musikfest anlässlich des 160-jäh-
rigen Jubiläums der Blaskapelle 
auch tatsächlich stattfi nden wird? 
„Wie bei allen anderen Veranstal-
tungen auch, können wir über-
haupt nicht versprechen, ob es 
sein wird“, sagt Franz Hückl und 
schiebt nach: „Wir hoffen es natür-
lich.“ Aufgrund der zeitintensiven 
und arbeitsreichen Vorbereitungen 
ist es den Böbinger Musikern zu 
wünschen, dass gefeiert werden 
kann. Darüber hinaus hätten nach 
der hoffentlich in nicht allzu ferner 
Zukunft endenden Krisenzeit alle 
ein wenig Spaß verdient. Und wo 
kann man sich schon besser amü-
sieren als bei einem ordentlichen 
Fest? „Selbstverständlich werden 
wir es nur ausrichten, sollte es 
in vollem Umfang wieder erlaubt 
sein“, versichert Franz Hückl.
In jedem Fall kann sich das ge-
plante Festprogramm der Böbinger 

Musiker sehen lassen: Los gehen 
wird es – sofern möglich – am Mitt-
woch, 10. Juni, ab 20 Uhr im Fest-
zelt am Bauhof mit einer Beach-
party und „DJ Beton“. Gefolgt von 
einem Donnerstag, „der ganz den 
Familien gewidmet ist“, wie Franz 
Hückl sagt. Nach der Fronleich-

namsprozession, die um 9 Uhr 
beginnt, folgt im Zelt der Bieran-
stich, während die Lokalmatadore 
von den Böbinger Blasmusikern 
im Anschluss zum Frühschoppen 
aufspielen. Nach dem Mittagessen 
sind dann die Jugendkapellen an 
der Reihe, ab 14.30 Uhr mit der 

Jugendkapelle Riegsee-Staffelsee, 
der Juka Wow (Weilheim, Ober-
hausen, Wielenbach), der Jugend-
kapelle Steingaden und natürlich 
der eigenen Jugendkapelle Am-
mertal. „Der Jugendtag ist schon 
was Besonderes“, freut sich Vor-
stand Franz Hückl und verweist 

dabei auf das Rahmenprogramm, 
unter anderem mit der Feuerwehr 
und einem Parcours vom Motor-
sportclub. Jede der Jugendkapellen 
wird rund anderthalb Stunden auf 
der Bühne sein. „Die Möglichkeit in 
einem großen Bierzelt zu spielen 
ist nicht alltäglich“, so Franz Hückl. 

Beachparty, Doppeltanz 
und Festsonntag

Der Donnerstagabend ist schließ-
lich für das Musikantentreffen der 
„Großen“ reserviert. Wie in jedem 
Jahr – stets mit wechselndem Gast-
geber – trifft dabei die Böbinger 
Blaskapelle auf ihre Nachbarka-
pellen aus Bad Bayersoien, Schön-
berg und Rottenbuch. Weiter geht 
es am Freitag, 12. Juni, ab 19 Uhr 
mit einem Doppeltanz-Abend: Zu-
nächst sorgen „Die Pfaffenwink-
ler“, anschließend die „Tegernseer 
Tanzlmusi“ für stimmungsvolle 
Tanzunterhaltung. Das Motto für 
Samstag, 13. Juni, lautet „Spitzen-
blasmusik und Partypower“ und 

Das 155-jährige Jubiläum der Blaskapelle Böbing vor fünf Jahren war ein voller Erfolg. 

über 1000m2 Ausstellungsfläche

Thomas Geiger & Franz Lutz
Weilheimer Str. 8 • 82398 Polling

www.moebelstube-oberland.de
Telefon: 08 81 / 9 27 88 11

Montag bis Freitag  10 – 18 Uhr
Samstag 10 – 13 Uhr

und nach Vereinbarung

r
r

Thomas Geiger 
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trifft angesichts der hochkarätigen 
Besetzung den berühmten Nagel 
auf den Kopf. Mit „Bernhard Schick 
und seine Allgäu 6“ sowie „Blech 
und Schwefel“ haben die Organi-
satoren für eine vielversprechende 
Mischung gesorgt. „Das ist sowohl 
für Alt als auch für Jung etwas“, 
verspricht Franz Hückl, dass sich 
der Abend für nahezu jeden Musik-
geschmack lohnt. Abrunden wird 
die Feierlichkeiten zu 160 Jahren 
Blaskapelle Böbing, der Festsonn-
tag am 14. Juni. Dieser beginnt 
ganz traditionell mit einem Kir-

chenzug um 9 Uhr und der Messe 
auf dem Dorfplatz. Im Anschluss 
spielt im Festzelt die Musikkapelle 
aus dem fränkischen Burghaig, zu 
denen die Böbinger bereits seit 75 
Jahren eine gelebte Freundschaft 
pfl egen. Mit den Kapellen aus Krün 
und Schongau lassen die Böbinger 
Musiker letztlich das verlängerte 
Festwochenende ausklingen.
Selbstverständlich wird während 
der Festlichkeiten für eine umfang-
reiche, kulinarische Verpfl egung 
gesorgt sein. Während die Küche 
extern vergeben wurde, überneh-

men die Böbinger den Ausschank 
selbst. Dann müssen alle 35 akti-
ven Musiker mithelfen, auch Ehe-
malige, Verwandte und Bekannte 
werden hierfür mobilisiert. 

„Die Leute sollen Lust 
aufs Fest haben“

„Wenn’s drauf ankommt, helfen 
alle mit“, sagt Franz Hückl, der 
nach sechs Jahren als erster Vor-
stand nicht mehr weitermachen 
wird – aus einem freudigen Grund: 
Der 29-Jährige ist kürzlich Vater 
von Zwillingen geworden. Musi-
kalisch bleibt er seiner Blaskapelle 
treu, „aber den organisatorischen 
Aufwand kann ich nicht mehr leis-
ten.“ Das Amt des ersten Vorstan-
des bleibt indessen in der Familie, 
es übernimmt sein Onkel und Vor-
gänger Helmut Hückl. Das Wetter 
solle mitspielen und alles fried-
lich bleiben, so die bescheidenen 
Wünsche der Vorstandschaft für ihr 
Musikfest. „Und die Leute sollen 
natürlich Lust darauf haben“, er-
gänzt Franz Hückl. Sollte das Dorf 
„160 Jahre Blaskapelle Böbing“ 
auch tatsächlich feiern können, 
dürfte genau das ganz gewiss der 
Fall sein. tis

Die Blaskapelle Böbing will — bestenfalls — an Fronleichnam zum Frühschoppen aufspielen. Di Bl k ll Böbi ill b t f ll F l i h F üh h f i l

Die Böbinger Blasmusikanten sind gern gesehene Gäste bei Festzügen. 
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- Einlagen nach Maß 
- Schuhreparatur 
- Schuhverkauf

- Flip-Flops und Hausschuhe nach Maß 

Benjamin Schwarz

Vorher  Nachher 

Schuhe 
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Musikkapelle Schwabbruck feiert 100-Jähriges

„Jeder will das Fest!“
Schwabbruck | Ein Fest zu planen 
in Zeiten der Corona-Pandemie ist 
wahrlich nicht einfach, schließlich 
kann keiner verlässlich sagen, wie 
es in einem, zwei oder drei Mona-
ten aussieht. Die Sachlage ändert 
sich nahezu stündlich. Aber gerade 
deshalb laufen die Planungen bei 
der Musikkapelle in Schwabbruck 
so normal wie möglich weiter, ist 
doch für Anfang Juli die Feier zum 
100-jährigen Jubiläum angedacht – 
es ist also noch ein wenig Zeit. Soll-
te entsprechend alles klappen, das 
Fest stattfi nden können, verspricht 
Vorstand Moritz Waldhör „drei Tage 
Vollgas“. Los geht der runde Ge-
burtstag der Musikkapelle am Frei-
tag, 3. Juli, mit einem Partyabend 
um 19 Uhr und der Sachsenrieder 
Musikkapelle, die das Partyvolk 
schon mal ordentlich in Schwung 
bringen wird. Gegen 21 Uhr über-

nimmt dann „Dreisam“, die Kult-
band aus dem Werdenfelser Land, 
ein Garant für exzellente Stimmung 
in hiesigen Bierzelten. 

Sternmarsch und 
Festsonntag

Am Samstag, 4. Juli, begeben sich 
ab 18.30 Uhr die Schwabbrucker 
Musiker gemeinsam mit befreun-
deten Kapellen aus der Verwal-
tungsgemeinschaft Altenstadt so-
wie der Stadtkapelle Schongau auf 
den traditionellen Sternmarsch. 
Letztere wird auch im Anschluss 
im Festzelt am Schwabbrucker 
Sportplatz für Stimmung sorgen. 
„Der Sternmarsch ist für uns Mu-
siker immer ein Highlight“, sagt 
Moritz Waldhör, schließlich sind 
sie dann direkt an ihren Instrumen-
ten, während sie am Abend zuvor 
noch für die Verpfl egung der Gäste 
und das ganze Drumherum sorgen. 

Der Sonntag ist dann zunächst für 
einen Festgottesdienst, bei gutem 
Wetter als Feldmesse, reserviert. 
Es folgen Frühschoppen, Ehrungen, 
Ansprachen, Mittagessen, Kaffee 
und Kuchen sowie der gemütliche 
Ausklang des Festwochenendes.
Dazwischen wird ganz offi ziell der 
Dirigentenstab weitergereicht: 
Holger Zwick übergibt an Wilhelm 
Binder. 40 Jahre ist Holger Zwick 
mittlerweile bei der Musikkapelle 
Schwabbruck, fungierte in den letz-
ten zehn Jahren als Dirigent. „Das 
passt also sehr gut“, sagt der schei-
dende Taktgeber, der jedoch auch in 
Zukunft der Schwabbrucker Kapelle 
als dann „einfacher“ Musiker ange-
hören wird. Einen neuen Dirigen-
ten zu fi nden sei äußerst schwierig, 
wie Moritz Waldhör zugibt. Umso 
erfreuter zeigt sich der Vorstand, in 
Wilhelm Binder aus Peiting einen 
wahrlich adäquaten Nachfolger 
gefunden zu haben. Übergeben 

38 | altlandkreis
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wird ihm ein „homogener Haufen 
mit talentierten Jungmusikern und 
alten Hasen“, wie Holger Zwick 
anmerkt. Alles in allem sei es eine 
exzellente Mischung bei der Musik-
kapelle Schwabbruck, da pfl ichtet 
auch Moritz Waldhör bei. Mit sei-
nen 23 Jahren zählt Waldhör zur 
jüngeren Musiker-Generation, steht 
seit mittlerweile drei Jahren an der 
Spitze des Vereins. Mit Autoritäts-
problemen hatte er seither nicht zu 
kämpfen. „Ich hatte es mir ehrli-
cherweise schwieriger vorgestellt“, 
gibt er zu und merkt gleichzeitig an: 
„Das kommt immer mehr, dass jün-
gere Musiker Führungspositionen 
übernehmen.“
Die bislang größte Aufgabe in sei-
ner noch jungen Amtsperiode ist 
sicherlich die Gestaltung des Festes 
zum 100-jährigen Jubiläum, wobei 

natürlich alle 35 Musiker kräftig 
mit anpacken müssen. Auch de-
ren Partner sowie andere Vereine 
wie etwa die Feuerwehr helfen 
mit. „Das ist natürlich der Vorteil 
von einem kleinen Dorf, man hilft 
sich“, so Waldhör. „Alleine wäre 
der Aufwand für uns nicht zu stem-
men.“ Gerade deshalb hat sich die 
Musikkapelle auch nicht für das 
Bezirksmusikfest beworben, wel-
ches bekanntlich gerne an Vereine, 
die ein Jubiläum zu feiern haben, 
vergeben wird. Das ganze Drumhe-
rum inklusive der Organisation der 
Wertungsspiele wäre für die eher 
kleinere Kapelle nicht zu bewälti-
gen gewesen.
„Das Wetter sollte mitspielen und 
möglichst viele Gäste kommen“, 
so die ziemlich nachvollziehbaren 

Wünsche von Moritz Waldhör und 
Holger Zwick für ihr Jubiläumsfest 
Anfang Juli. „Und natürlich, dass 
es überhaupt stattfi ndet“, ergänzen 
die beiden Musiker. 

Sponsorensuche trotz 
heikler Lage

Die intensiven Planungen laufen 
bereits seit April letzten Jahres, der-
zeit sind sie noch auf Sponsorensu-
che, haben sich dabei allen voran 
auf die Arbeitgeber der aktiven 
Musiker, Schwabbrucker Unterneh-
men und Freunde der Blasmusik 
konzentriert. Denn auch wenn die 
Lage beileibe einfacher sein könn-
te, um nach Geld zu fragen, „schaut 
es recht gut aus“, wie sich Moritz 
Waldhör vorsichtig optimistisch 
zeigt. „Jeder will das Fest!“ Nun be-
ginnt also die entscheidende Pha-
se, wenn auch alles Erforderliche, 
insbesondere die Genehmigungen, 
bereits eingeholt wurden. Bleibt 
also zu hoffen, dass es am Freitag, 
3. Juli, um 19 Uhr planmäßig los-
geht mit dem Festwochenende zum 
100. Geburtstag der Musikkapelle 
Schwabbruck. tis

Eine gute Mischung aus Alt und Jung: die Musikkapelle Schwabbruck. 
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Haustechnik
Reißmann

 Heiztechnik
 Wärmepumpen
 Lüftungstechnik
 Sanitärtechnik
 Solarsysteme

Schwabbrucker Str. 10, Schongau
08861-90249, baywa-haustechnik.de
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Interview mit Festorganisator Franz Multerer junior

„Rivalitäten nur noch auf 
spaßiger Ebene“
Peiting | Mit Franz Multerer juni-
or nimmt ein erst 26-Jähriger die 
federführende Verantwortung für 
das große Jubiläumswochenende 
in der Peitinger Marktgemeinde. 
Knappschafts- und Trachtenkapelle 
sowie Freiwillige Feuerwehr feiern 
Ende Juni gemeinsam 100- sowie 
150-jähriges Bestehen. Im Inter-
view spricht der hauptberufl iche 
Industriemeister über Vertrauen zu 
erfahrenen Mitgliedern, Vor- und 
Nachteile einer außergewöhnlichen 
Location, ausbleibende Touren auf 
den Tegelberg und ziemlich ärgerli-
che Terminüberschneidungen.

Herr Multerer, wie sehr leidet Ihr 
eigentliches Hobby, das Musizieren 
mit Tuba, unter den intensiven Fest-
vorbereitungen?
Lustigerweise überhaupt nicht. Wir 
musizieren sogar mehr als sonst, 
haben zum 100-Jährigen mit der 
Knappschafts- und Trachtenkapelle 
eine eigene CD mit dem Titel „Pei-
tinger Jubiläumsgrüße“ aufgenom-
men.

Darauf zu hören?
Es gibt ein altes Peitinger Heimat-
lied, das Generationen vor uns 
sogar noch im Schulunterricht aus-
wendig gelernt haben. Mit Hilfe von 
Thomas Greiner konnten wir das 
Stück zu einem Marsch umschrei-
ben und haben es dann mit auf die 
CD gepackt. Den Titel „Peiting im 
Herzen“ konnten wir über einen 
öffentlichen Aufruf an alle Peitinger 
Bürger gewinnen. An dieser Stelle 
nochmals vielen Dank fürs Mitma-
chen.

Schon außergewöhnlich, die feder-
führende Organisation dieses Groß-
ereignisses in die Hände eines erst 
26-Jährigen zu geben. Waren Sie 
selbst überrascht vom Vertrauen der 
älteren, deutlich Fest-erfahreneren 
Vereinskollegen?
Ehrlich gesagt schon. Letztlich ha-
ben wir Musiker uns vor drei Jahren 
mit der Vorstandschaft zusammen-
gesetzt und überlegt, ob wir zum 
100-Jährigen ein Bezirksmusikfest 
ausrichten sollen. Ich war damals 
einer der klaren Befürworter. Und 
weil sich kein anderer so wirklich 
aufgedrängt hatte als Festorga-
nisator, habe ich all meinen Mut 
zusammengenommen und „Ja“ 
gesagt.

Aus wie vielen Personen besteht der 
von Ihnen geleitete Festausschuss?
Aus 20. Acht von der Feuerwehr, 
mit der wir von Anfang an gemein-
sam Sache machen wollten. Und 
zwölf von der Knappschafts- und 
Trachtenkapelle. Darüber hinaus 
haben wir zehn verschiedene Ar-
beitskreise gebildet, um das breite 
Spektrum an Aufgaben auf viele 
Schultern zu verteilen.

Von welchen Aufgaben sprechen 
Sie?
Der erste Arbeitskreis kümmert 
sich um den bürokratischen Auf-
wand wie Genehmigungen. Der 
zweite um unseren internen Fest-
abend, der schon eine Woche vor-
her stattfi ndet. Der dritte um alles, 
was die Festhalle wie Einrichtung 
und Bewirtung betrifft. Der vierte 
schreibt die Festschrift, die übri-

gens im gleichen Format wie der 
„altlandkreis“ erscheint. Der fünf-
te ist zuständig für Finanzen. Der 
sechste ausschließlich für den Fest-
sonntag. Der siebte für Werbung 
und Druck. Der achte organisiert 
die Wertungsspiele. Der neunte 
das buntgemischte Rahmenpro-
gramm. Und der zehnte den Feu-
erwehraktionstag.

Wie viele Personen wirken insge-
samt an den Festvorbereitungen 
mit?
Rund 60 Aktive von der Musik so-
wie 150 Aktive von der Freiwilligen 
Feuerwehr, die natürlich an keinem 

Festorganisator Franz Multerer ju-
nior in Uniform der Knappschafts- 
und Trachtenkapelle Peiting.

F t i t F M lt j
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Tag auf einmal gebraucht werden. 
Beim Einrichten und Abbauen der 
Festhalle hoffen wir allerdings 
schon auf rund 100 fl eißige Helfer, 
die dann an einem Strang ziehen.
 
Beim Blick aufs Festwochenende: 
Worauf freuen Sie sich am meisten?
Wir haben viele Highlights. Inso-
fern freue ich mich auch auf alle 
vier Tage. Wobei der große Brocken 
an Last erst dann von mir abfallen 
wird, wenn auch der letzte Festtag 
gut über die Bühne gegangen ist. 
Und zwar mit den „Innsbrucker 
Böhmischen“, auf die ich mich als 
großer Fan ganz besonders freue.

Wovor haben Sie am meisten 
„Bammel“?
Vor schlechtem Wetter am Fest-
sonntag, das dir all die harte, mo-
natelange Arbeit zu Nichte machen 
könnte.

Das Außergewöhnliche an diesem 
Jubiläumsfest ist sicherlich die Lo-
cation: Welche Vor- und Nachteile 
hat das Eisstadion gegenüber einem 
Bierzelt?
Nachteil ist, dass wir im Stadion 
mit Raum für maximal 2 300 Per-
sonen weniger Platz haben. Das 
Problem lösen wir aber mit einem 
Anbauzelt mit Platz für 1 000 wei-
tere Personen. Und die begrenzten 
Parkplätze in Stadionnähe, wes-
halb unsere Besucher tatsächlich 
weitere Fußmärsche auf sich neh-
men müssen.

Und der Vorteil?
Wir haben festinstallierten Strom 
und festinstalliertes Wasser vor Ort. 
Darüber hinaus wesentlich mehr 
Zeit zum Aufbauen und Dekorieren, 
können deshalb die Halle schö-
ner und aufwändiger gestalten – 
seit der EC Peiting seine Saison 
beendet hat und das Eis abgetaut 
wurde, dürfen wir rein. Bei einem 
klassischen Festzelt draußen auf 
einer Wiese hat man dagegen – in 
der Regel – nur eine Woche Zeit für 
Aufbau und Deko.

Was kommt Ihnen in diesen Tagen, 
Wochen und Monaten defi nitiv zu 
kurz?
Die Freizeit. Ich war heuer kein 
einziges Mal auf Skitour – norma-
lerweise gehe ich jeden Donners-
tag auf den Tegelberg. Wobei wir 
ohnehin zu wenig Schnee hatten 
diese Saison.

Wer sich in der Szene auskennt weiß 
um eine gewisse, in der Regel hu-
morvoll gemeinte Rivalität zwischen 
Trommlern und Musikern. Was sagt 
Ihr Vater Franz Multerer Senior, seit 
vielen Jahren Major der Peitinger 
Trommler, dass ausgerechnet sein 
Sohn jetzt ein Bezirksmusikfest or-
ganisiert?
(grinst) Glücklicherweise fi nden 
diese Rivalitäten tatsächlich nur 
noch auf spaßiger Ebene statt, 
was die Zusammenarbeit zwischen 
Musikern und Trommerln auch ein 
Stück weit bereichert. Mein Vater 

steht voll hinter mir, hilft jeder-
zeit. Seine Erfahrung war auch 
ein Grund, warum ich mir diese 
verantwortungsvolle Aufgabe zu-
getraut habe. Schließlich hat er 
die vergangenen drei oder sogar 
vier großen Feste in Peiting als fe-
derführender Organisator geleitet, 
kennt sich somit bestens aus.

Wie sehr stört Sie die Tatsache, dass 
am gleichen Wochenende ein Gau-
trachtenfest in Unterammergau so-
wie ein anderes Bezirksmusikfest in 
Nesselwang stattfi nden soll?
Ich fi nde es tatsächlich nicht gut, 
da wir in Sachen Terminfestlegung 
die ersten waren. Jetzt nehmen 
wir uns gegenseitig Kapellen und 
Publikum weg, was für alle drei 
Festbetreiber ein Nachteil ist und 
eigentlich nicht vorkommen darf. 
Direkt aus unserem Bezirk nehmen 
zwar nur fünf Kapellen nicht in Pei-
ting teil, insgesamt haben aber um 
die 15 abgesagt.

Trotzdem werden ausreichend 
Gruppen für den Festzug vor Ort 
sein?
Die Leute bekommen auf jeden 
Fall jede Menge geboten. Rund 
2 500 Festzug-Teilnehmer werden 
trotzdem erwartet. Musikkapel-
len, Trommlerzüge, Feuerwehrler, 
Ortsvereine sowie zahlreiche Fest-
wagen und historische Gefährte. js

mai / juni 2020 | 41

FLIESENLEGER
Beratung
Silikonfugen
Badsanierung
Verkauf

Straßfeld 1 86975 BERNBEUREN Tel. 08860/921643

ALK-59_Mai-Juni_2020_Seite24-47.indd   41ALK-59_Mai-Juni_2020_Seite24-47.indd   41 09.04.2020   14:50:5409.04.2020   14:50:54



Feierliches Vereins-Jubiläum in Peiting

Profi s in Musik,
Kabarett und Feuerwehr
Peiting | Ende Juni steht Peiting 
Kopf. Der Grund: Ein großes, ge-
meinsames Jubiläumsfest der 
Freiwilligen Feuerwehr sowie der 
Knappschafts- und Trachtenkapel-
le. Die ehrenamtlichen Rettungs-
kräfte blicken auf 150 Jahre zurück, 
die Musiker auf 100. „Uns war von 
Anfang an klar, dass wir gemein-
sam etwas auf die Beine stellen 
möchten“, sagt Franz Multerer 
junior, federführender Organisator 
des buntgemischten Programms, 
das unter anderem das 57. Be-
zirksmusikfest des Bezirks Ober-
land beinhaltet und überwiegend 
im Peitinger Eisstadion über die 
Bühne gehen wird. Aber nicht nur. 
Beginn der Festivitäten ist am Don-
nerstagabend, 25. Juni, um 18.30 
Uhr mit einem Sternmarsch am 
Hauptplatz der Peitinger Marktge-
meinde. 

Wohltätigkeitskonzert
im Eisstadion

Neben den Ausrichtern an sich 
nehmen daran Musikkapellen und 
Feuerwehren aus umliegender 
Nachbarschaft Teil. Gemeinsam 
marschiert der „Tross“ dann zum 
festlich dekorierten Eisstadion, 
wo interessierte Bürger aus Nah 
und Fern recht herzlich eingela-
den sind zu einem hochklassigen 
Wohltätigkeitskonzert. Ab 20.30 
Uhr spielt zunächst das Bundespo-
lizeiorchester München. Anschlie-
ßend das Gebirgsmusikkorps der 
Bundeswehr. Einlass bei freiem 
Eintritt ist bereits ab 19 Uhr. Wobei 
an allen Eingangsbereichen Spen-

denkassen aufgestellt werden. 
„Das Spendengeld kommt einem 
wohltätigen Zweck in der Region 
zugute“, sagt Feuerwehrkomman-
dant Klaus Straub, der sich dahin-
gehend noch nicht fi nal festlegen 
möchte. „Sollte kurzfristig ein Not-
fall eintreten, geht das Geld direkt 
dorthin.“ Ansonsten darf sich eine 
in der Region engagierte Einrich-
tung über fi nanzielle Unterstüt-
zung freuen.

Partyabend mit 
Freigetränken

Am Freitagabend, 26. Juni, ver-
langen die Ausrichter zehn Euro 
Eintritt. Der Grund: Die weithin be-
kannten Partybands MUCKASÄCK 
und BLECHREIZPOP, die mit ihren 
fetzigen Heimatsound-Songs das 
zum „Festzelt“ umdekorierte Eis-
stadion in eine lauthals tobende 
Partystätte verwandeln möchten. 
Damit auch reichlich Platz zum 
Tanzen und Springen vorhanden 
sein wird, räumen die vielen fl ei-
ßigen Hände von Feuerwehr sowie 
Knappschafts- und Trachtenkapel-
le rund die Hälfte aller Bierbänke 
und -Tische aus dem Sta-
dion hinaus. Beginn des 
Abends, der in erster
Linie für die Jugend 
und Junggebliebenen 
organisiert wurde: 20 
Uhr. Einlass ist bereits 
eine Stunde vorher, um 19 
Uhr, und aus einem ganz 
bestimmten Grund von 
entscheidender Bedeutung: Die 
ersten 112 Besucher – passend 

zum Feuerwehr-Notruf –
bekommen nämlich ein 
Freigetränk an der ziemlich 
langen, hinter der Eisho-
ckey-Bande aufgebauten 
Bar. 
Einen klassischen Fest-
tag für die ganze Fami-
lie haben die Peitinger 
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Feuerwehrler und Musiker 
für Samstag, 27. Juni, mit 

einem vielschichtigen, erleb-
nisreichen Programm auf die 
Beine gestellt. Fans hiesiger 

Blasmusik kommen bereits in 

den frühen Morgenstunden auf 
ihre Kosten. Ab 9 Uhr fi nden in 
der benachbarten Mehrzweckhal-
le – drei Fußminuten östlich des 
Eisstadions – Wertungsspiele mit 
rund 16 Teilnehmern in den Kate-
gorien Konzert-Wertung und Tra-
ditionelle Wertung statt. Dort tre-
ten auch Jugendgruppen auf zum 
Teil erstaunlich hohem, musikali-
schem Niveau auf. Parallel dazu, 
beginnend um 10 Uhr, präsentiert 
sich die Freiwillige Feuerwehr 
Peiting sprichwörtlich mit „voller 
Kapelle“. Der komplette Fuhrpark, 
bestehend aus neun Fahrzeugen 
und fünf technischen Anhängern, 
wird auf dem Parkplatz des Eis-
stadions ausgestellt. Highlight 
ist sicherlich die Drehleiter. Aber 
auch zahlreiche technische Gerä-
te sowie Löschtraining für Kinder 
und Eltern, die beim Vorbeischau-
en sich auch eine sogenannte 
Rettungskarte ausdrucken dür-
fen. Darüber hinaus werden auch 
Spezialfahrzeuge von außerhalb 
präsentiert. Und kulinarisch? In 
einem Anbauzelt neben dem Eis-
stadion gibt es reichlich Essen und 
Getränke, selbstverständlich auch 
Kaffee und Kuchen.

Messerscharfes
Musik-Kabarett

Am Samstagabend, 27. Juni, ist 
dagegen Kabarett vom aller-

feinsten angesagt. Es kommt 
kein geringerer als Nor-

bert Neugirg, selbstver-

ständlich mit den Musikanten der 
Altneihauser Feierwehrkapell’n 
im Schlepptau. Die aus Funk und 
Fernsehen bekannten Musik-Ka-
barettisten sind berüchtigt für ein 
messerscharfes, gesellschaftspo-
litisch-kritisches Programm. Und 
zwar, soweit möglich, auch immer 
ein Stück weit auf die jeweilige 
Gegend des Auftrittsortes zuge-
schnitten. Man darf also gespannt 
sein, welcher Peitinger oder im 
Landkreis Weilheim-Schongau le-
bender Bürger diesmal sein Fett 
wegbekommt. Jedenfalls ist das 
Eisstadion für diesen Abend wie-
der komplett besetzt mit Tischen 
und Bänken, jedoch aufgeteilt in 
zwei Kategorien. Die erste fasst 
1 300 Plätze. Vorverkaufskarten für 
diesen Highlight-Abend gibt’s je-
denfalls bei Köpf Audio-TV-Video 
(08861 / 9830), in der Tourist-Infor-
mation Peiting (08861 / 599-61) so-
wie online unter www.okticket.de.

Gottesdienst und
großer Festzug

Den krönenden Abschluss des 
viertägigen Jubiläumsfestes zu 100 
Jahre Knappschafts- und Trachten-
kapelle sowie 150 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Peiting bildet ein tra-
ditioneller Festsonntag (28. Juni) 
mit – fast – allem, was dazugehört. 
Zwar verzichten die Peitinger erst-
mals in ihrer Trachten- und Musik-
festgeschichte auf einen Weckruf 
in aller Herrgottsfrüh, feiern aber 
ganz klassisch einen Gottes-

Eine Einheit: Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Peiting freuen sich auf 150-jähriges Bestehen.
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dienst. Der beginnt um 9 Uhr 
am Hauptplatz und wird nur bei 
schlechtem Wetter ins Eisstadion 
verlegt. Dem voraus geht auch ein 
Kirchenzug, wofür sich die Teilneh-
mer bereits um 8.30 Uhr am Eis-
stadion einfi nden sollten, um dann 
gemeinsam Richtung Hauptplatz 
zu ziehen. Nach dem Gottesdienst, 
ab 10.30 Uhr, gibt’s wiederum im 
Eisstadion eine erste Stärkung – 
Frühschoppen mit blasmusikali-
scher Begleitung. Der Nachmittag 
an diesem Festsonntag beginnt mit 
einem Gänsehaut-Moment – dem 
Gemeinschaftschor am Hauptplatz, 
an dem im Grunde alle Musikka-
pellen teilnehmen, die auch am 
anschließenden Festumzug sich 
beteiligen werden. Der beginnt 
um 14 Uhr (Aufstellung um 13.30 
Uhr) und zieht sich mit nahezu 40 
Musikkapellen, 15 Trommler- und 
Spielmannszügen, 30 Feuerwehr-
Vereinen und vielen Ortsverei-
nen aus der Poststraße über den 
Hauptplatz in die Bachstraße, von 
dort nach rechts die Freistraße 
hoch, weiter entlang der Bahn-
hofsstraße bis zur Wende am (neu-
en) Kreisverkehr, als Gegenzug 
zurück bis zur Kreuzung an der 
„Blauen Sparkasse“, von dort nach 
rechts in die Friedhofstraße, ehe es 
nach links in die Angermoosstra-

ße zum Eisstadion geht. Und die 
Musikkapellen aus Wildsteig und 
Steingaden dann für die entspre-
chende Unterhaltung im Stadion 
und Außenzelt sorgen.

Profi musiker und 
Serenade mit Fackeln

Für den Ausklang des Jubiläums-
festes haben sich die Musiker und 
Feuerwehrler nochmals zwei ab-
solute Highlights einfallen lassen. 
Einmal ein Konzert mit der Gruppe 
„Innsbrucker Böhmische“, deren 
sieben Mitglieder allesamt Musik 
studiert haben. Zwar kommen die 
Blechbläser aus der Klassik, tra-
gen aber leidenschaftliche Herzen 
in sich, die eindeutig für die Blas-
musik schlagen. Ab 18 Uhr werden 

sie dann auch die hiesigen Musi-
kerherzen höherschlagen lassen. 
Und zwar bei freiem Eintritt, „was 
keine Selbstverständlichkeit ist und 
zeigt, dass wir bei unserer Festpla-
nung keinesfalls auf Kohle-Schef-
feln aus sind, sondern ein buntes 
Programm für jedermann auf die 
Beine stellen wollten“, betont Fest-
organisator Franz Multerer junior. 
Das endgültige Ende des Jubilä-
umsfestes gegen 22 Uhr gestalten 
schließlich die Peitinger selbst. Mit 
einer bergmännischen Serenade 
aus Musik und Gesang – umgeben 
von fackeltragenden Bergmännern 
in ihrer traditionellen Uniform. Und 
hoffentlich ohne Zwischenfall, da-
mit die Freiwilligen Feuerwehrler 
der Peitinger Marktgemeinde ein-
satzfrei ins Bett gehen können. js

Die Knappschafts- und Trachtenkapelle der Peitinger Marktgemeinde wird heuer 100 Jahre alt.
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KONDITIONEN 
WIE IM TRAUM
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Auto Service Koch
Altenstadter Str. 6 
86956 Schongau 
Tel.: 0 88 61 / 6 90 30 84

Nettodarlehensbetrag €

Anzahlung €

1. Monatliche Rate €

       Folgeraten à €

Kalk. Schlussrate €

Gesamtbetrag €

Laufzeit in Monaten/Anzahl der Raten

Effektiver Jahreszins in %

Fester Sollzinssatz p.a. in %

Kalk. Schlussrate in €

2.500,00 2.850,73

0,00 36

50,73 8,99

35 80,00 8,64

0,00 0,00

Repräsentatives Beispiel: Vorstehende Angaben stellen zugleich das 2/3-Beispiel gem. § 6a Abs. 4 PAngV dar. Ein Finanzierungsbeispiel 
der Santander Consumer Bank AG (Darlehensgeber), Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach. Bonität vorausgesetzt.

 Schnelle und unkomplizierte  
Finanzierungsmöglichkeiten  
bis zu 5.000 €

 Fester Zinssatz innerhalb der Lauf- 
zeit und kleine monatliche Raten

 Reparaturfinanzierung &  
Zubehörfinanzierung

Angebot gütlig bis

Laufzeit von 12–24 Monaten

effektiver Jahreszins

zu 0,00 %
01.06.2020

Machen Sie sich über kommende Reparaturen oder Anschaffungen keine Sorgen.  
Mit unseren Finanzierungen ist Ihr nächster Werkstatt-Besuch in trockenen Tüchern!

IN SCHWEREN ZEITEN WIE JETZT, WERDEN SIE
DANK 0% FINANZIERUNG MOBIL GEHALTEN.
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125 Jahre Musikkapelle Ingenried

Blasmusikalische
„Grenzgebietler“
Ingenried | Auswärtige werden 
in eingeschworenen Kreisen 
nicht immer mit offenen Ar-
men in Empfang genommen. 
In Ingenried ist das anders. Ben-
no Daxer, ein waschechter Alten-
stadter, war regelrecht begeistert, 
wie herzlich er vor acht Jahren 
in der Ingenrieder Mu-
sikkapelle aufgenommen 
wurde. Inzwischen steht 
er den 44 aktiven Musikern 
seit mittlerweile vier Jahren 
als Dirigent vor und hat seine 
Meinung zu damals nicht geän-
dert. „Die Ingenrieder Musikka-
pelle ist eine auffallend freundli-
che, eingeschworene Truppe, mit 
der die Zusammenarbeit großen 
Spaß macht.“ Einziges Problem: 
Zu wenig Nachwuchs. „Die meis-
ten unserer aktiven Mitglieder sind 
zwischen 25 und 44 Jahre“, sagt 
Benno Daxer. Darunter komme 

jedoch wenig bis nichts nach. Vor 
allem was „tiefes Blech“ betrifft, 
wären engagierte Nachwuchsmu-
sikanten eine echte Bereicherung. 
Zum Beispiel an der Posaune oder 

am Tenorhorn. Doch Zeit und 
Grund zum Jammern haben 
Daxer und Kollegen derzeit 
keine. Schließlich steht das 

125-jährige Jubiläum der Ingen-
rieder Musikkapelle ins Haus. 
Und das soll – vorausgesetzt das 

Corona-Virus lässt es zu – an-
gemessen gefeiert werden. 
Geplant ist ein dreitägiges 
Jubiläumsfest von Freitag, 
19. Juni, bis Sonntag, 21. 
Juni. Allerdings in einem ver-

hältnismäßig eher kleineren 
Stil. Auf dem großen Schotter-

platz nördlich der Gemeindehalle 
wird ein 1 000-Mann-Zelt inklusive 
Bühne aufgestellt. „Wir rechnen 
grob mit 600 bis 800 Leuten“, 
sagt Daxer, der an dieser Stelle 
ein gewisses geografi sches Pro-
blem anspricht. „Weil Ingenried 
sich im Grunde in einem luftlee-
ren Raum befi ndet – ziemlich ge-

Freuen sich übers 125-jährige Bestehen: Die aktiven Mitglieder der Musikkapelle Ingenried.
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Internetseiten Webshops

Professioneller Service im Bereich
digitaler Kommunikation und Webentwicklung.

www.pixelfirst.de

088
61
- 22
69
31
9
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nau zwischen Allgäu, Oberbayern 
und Schwaben.“ Dabei steht den 
„Grenzgebietlern“ ein beschauli-
cheres Fest mit den benachbarten 
Musikapellen aus beispielsweise 
Sachsenried und Altenstadt ohne-
hin viel besser zu Gesicht als eine 
übertriebene Massenveranstal-
tung, weit über ein Wochenende 
hinaus.

Von Ska und Soul
bis Blasmusik

Festauftakt am Freitag, 19. Juni, 
ist um 20 Uhr (Einlass um 19 Uhr) 
für die eher jüngere und jungge-
bliebene Gesellschaft mit zwei 
hochinteressanten Bands. Die 
ersten zwei Stunden spielen die 
Brauhaus-Musikanten, stammend 
aus dem Blonhofener Raum. Es 
handelt sich um eine 19-köpfi -
ges Blasorchester, bestehend aus 
hochbegabten jungen Männern 
und Frauen an Instrumenten wie 
Posaune, Bariton, Trompete, Flü-
gelhorn und Klarinette. Stecken-
pferd der Brauhaus-Musikanten 
sind insbesondere klangvolle 
Werke aus dem böhmisch-mähri-
schen, wobei sie auch viele andere 
Musikrichtungen und Stücke be-
herrschen, deshalb auch als Band 
für jeden Anlass bekannt sind. 
Aus Sicht des Schongauer Altland-

kreises nicht weniger spannend 
dürfte der anschließende Auftritt 
von „Funk Off“ sein. Diese Band 
besteht aus ebenfalls durchwegs 
jungen Musikern, die jedoch über-
wiegend aus dem Schongauer 
Raum stammen. Coversongs aus 
nahezu allen Musikrichtungen, 
insbesondere aus Funk, Hip-Hop- 
Ska und Soul garantieren einen 
fl otten Partyabend bis tief in die 
Nacht hinein.
Am Samstag, 20. Juni, treffen sich 
die Musiker und Musik-Fans um 19 
Uhr am ehemaligen Gasthof zur 
Sonne. Dort zelebrieren sechs Mu-
sikkapellen einen Sternmarsch mit 
anschließendem Massenchor –
gemeinsames Standkonzert mit 
Gänsehautgarantie für Musikan-
ten und Besucher. Anschließend 
marschiert der Kapellen-übergrei-
fende Trupp hinunter zum Festzelt, 
in dem ab 20 Uhr ein Stimmungs-
wettbewerb unter drei Musikka-
pellen ausgetragen wird.
Der Festsonntag am 21. Juni startet 
um 9.30 Uhr ganz traditionell mit 
einem Gottesdienst – bei schönem 
Wetter auf einem Feld nordöstlich 
des Festzelts, bei Regen im Fest-
zelt. Musikalisch begleitet wird 
dieser von mehreren Alphornblä-
sern. Anschließend sind Alt und 
Jung zum musikalisch umrahm-
ten Frühschoppen eingeladen – 

neben klassischer, traditioneller 
Blasmusik, gespielt von hiesigen 
Kapellen, werden im Laufe des Ta-
ges auch Alphornbläser auftreten. 
Bei Speis und Trank sowie Musik 
und Tanz wird die Zeit vergehen im 
Flug. Und das historische Jubiläum 
zu 125 Jahre Musikkapelle Ingen-
ried mit hoffentlich ausschließlich 
zufriedenen Gesichtern gegen 18 
Uhr ausklingen.

Kuchenerlös für 
Vereinskasse

An allen drei Festtagen, das ga-
rantieren Benno Daxer und die 
Ingenrieder Musikanten, ist für 
das leibliche Wohl aller Besucher 
bestens gesorgt. Es gibt warme 
und kalte Speisen in süß und def-
tig, für Vegetarier ebenso wie für 
Fleischliebhaber. Ähnlich breit 
aufgestellt wird auch das Geträn-
ke-Repertoire sein – von kalt bis 
heiß, von reichlich alkoholhaltig 
bis alkoholfrei. Und ganz beson-
ders erwähnenswert ist sicherlich 
der Verkauf von Kaffee und Kuchen 
am Festsonntag – dessen Erlös 
geht nämlich zu 100 Prozent in die 
Vereinskasse der Ingenrieder Mu-
sikkapelle, die eine kleine Finanz-
spritze für möglichst viele weitere 
Jahre gut gebrauchen kann. js

Brauereibesuch: Die Ingenrieder Musikanten mal ohne Instrument.B ib h Di I i d M ik t l h I t t
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Saisonal und regional – Rezepte der Hauswirtschafterei

Weißbier-Tiramisu mit 
selbstgebrockten Erdbeeren
Altlandkreis | Das höchste für Kin-
der? Mit Mama oder Oma aufs am 
Ortsrand liegende Erdbeerfeld zu 
radeln – und das mitgenommene 
Körberl mit eigenhändig gebrock-
ten Beeren zu befüllen. Heimlich 
von der Pfl anze in den Mund? Ein 
wahrer Genuss. Aber bloß nicht zu 
viel davon. Schließlich möchten 
Mama oder Oma einen leckeren 
Kuchen backen. Der allerdings 
schmeckt nur dann gewohnt le-
cker, wenn auch die richtigen 
Beeren gepfl ückt werden. Ist die 
Erdbeere noch eher hellrot oder 
gar grün und in ihrer Konsistenz 
ziemlich hart? Noch nicht reif 
genug! Geht die Farbe der Beere 
dagegen eher ins Dunkelrot über 
und ist beim Anfassen extrem 
weich oder gar feucht? Überreif! 
Perfekt ist die weder zu hell noch 
zu dunkel gereifte, durchwegs rote 
Erdbeere, die fest zu greifen, aber 
leicht zu durchbeißen ist. Und wie 
bei allen Obst- und Gemüsesor-
ten gilt auch bei Erdbeeren: Die 
kleineren sind die besseren. Ob-
wohl der Altlandkreis aufgrund 
der Nähe zum Gebirge und der 
eher niedrigeren Temperaturen 
nicht als Erdbeeren-Hochburg 
gilt, gibt es trotzdem jede Menge 
Pfl ückfelder sowie Verkaufsstände 
regionaler Erdbeerbauern. Sollte 
das Frühjahr besonders mild sein, 
regelmäßiger Wechsel von Sonne 
und Regen eintreten, könnten die 
ersten hiesigen Erdbeeren – es 
gibt Spätblüher, Mittelblüher und 
Frühblüher – bereits Ende Mai 
reif sein. In der Regel beginnt die 
Erdbeersaison hierzulande aber 

zwischen Mitte und Ende Juni. 
Passend dazu stellen die drei Da-
men der Hauswirtschafterei drei 
leckere Rezepte vor:

Waldmeister-
Käsesahneschnitten

ZUTATEN:
7–8 Stängel Waldmeister
400 g Sahne

TEIG:
6 Eier
150 g Zucker
150 g Mehl
1 TL Backpulver
80 g fl üssige Butter

FÜLLUNG:
3 EL Erdbeermarmelade
ca. 600 g Erdbeeren
6 Blatt Gelatine
500 g Quark (20 %)
150 g Zucker
1 EL Vanillezucker

ZUM VERZIEREN:
100 g Sahne
Puderzucker
Waldmeister
Erdbeeren

ZUBEREITUNG:
Den Waldmeister vorsichtig ab-
brausen und trocken tupfen. Eini-
ge Stunden einfrieren und wieder 

auftauen lassen, da der Wald-
meister so sein Aroma am besten 
entfaltet. In die Sahne geben und 
circa vier Stunden im Kühlschrank 
ziehen lassen. Für den Teig die 
Eier mit dem Zucker cremig rüh-
ren. Mehl und Backpulver mischen 
und mit der Butter vorsichtig un-
terrühren. Den Teig auf ein mit 
Backpapier ausgelegtes Backblech 
streichen und backen.
Backzeit: 30 bis 35 Minuten bei 
180 °C (160 °C)
Den abgekühlten Kuchen halbieren 
und eine Hälfte mit der erwärmten 
Marmelade bestreichen. Mit einem 
Backrahmen umschließen. Die 
Erdbeeren waschen, putzen und 
halbieren. Den Boden damit bele-
gen. Die Gelatine zehn Minuten in 
kaltem Wasser einweichen.
Den Waldmeister aus der Sahne 
nehmen und diese steif schlagen. 
Den Quark mit Zucker und Vanil-
lezucker verrühren. Die Gelatine 
nach Anweisung ausdrücken und 
aufl ösen und unter den Quark 
rühren. Die Sahne unterheben.
Die Creme über die Erdbeeren 
streichen. Die zweite Teigplatte in 
zwölf Stücke schneiden und auf 
die Creme legen. Im Kühlschrank 
festwerden lassen.
Die Sahne steif schlagen. Den Ku-
chen mit Puderzucker bestäuben 
und mit Waldmeister, Sahnetupfen 
und Erdbeerstücken
verzieren.

Rahmspeis mit Erdbeeren

ZUTATEN:
6 Blatt Gelatine
400 g Sahne
50 g Puderzucker
Mark einer Vanilleschote
200 g Quark (20 %)
300 g Erdbeeren

ZUM ANRICHTEN:
200 g Erdbeeren

ZUBEREITUNG:
Die Gelatine in kaltem Wasser 
zehn Minuten einweichen.
Die Sahne erwärmen. Den Puder-
zucker und das Vanillemark unter-
rühren. Die ausgedrückte Gelatine 
darin aufl ösen. Den Quark zufü-
gen und glatt rühren.
Die Erdbeeren waschen, putzen 
und in Scheiben schneiden. In 
kleine Schälchen oder eine Kas-
tenform legen. Die Sahne vorsich-
tig darübergießen und über Nacht 
kühl stellen.
Erdbeeren zum Anrichten waschen, 
putzen und in Scheiben schneiden. 

48 | altlandkreis
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Auf Tellern oder einer Platte aus-
legen. Die Formen kurz in heißes 
Wasser tauchen, um die Creme zu 
lösen. Auf die Erdbeeren stürzen 
und nach Belieben verzieren.

TIPP: Die Schale der Vanillescho-
te mit Zucker mischen und in ein 
verschließbares Glas füllen. So er-
hält man köstlichen Vanillezucker. 
Ist das Aroma nicht mehr ganz 
so intensiv, dann die Schote mit 
frischem Zucker fein mahlen. So 

entwickelt sich das Aroma noch-
mal hervorragend.

Weißbier-Tiramisu

ZUTATEN:
½ dunkler Biskuitboden
4 EL Weißbier
250 g Erdbeeren

CREME:
250 g Mascarpone
250 g Quark (20 %)
80 g Zucker
1 EL Vanillezucker
1 EL Zitronensaft
3 EL Weißbier

ZUBEREITUNG:
Den Biskuitboden in Stücke 
schneiden und mit dem Weißbier 
tränken. Die Erdbeeren waschen, 
putzen und klein schneiden.
Für die Creme die Zutaten mitein-
ander verrühren.
Die Biskuitstücke abwechselnd mit 
den Erdbeeren und der Creme in 
Gläser oder eine Form schichten.

TIPP: Schmeckt auch mit Schoko-
platzerl.

Viel Spaß beim Erdbeeren brocken 
sowie beim Ausprobieren der Re-
zepte wünschen Ihnen, liebe Leser, 
die drei Damen der Hauswirt-
schafterei sowie das Team „alt-
landkreis“. Und selbstverständlich 
einen guten Appetit! js
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Thomas Köck – Ballon-Experte aus Lechbruck

Sogar Manuel Neuer
setzt auf ihn
Lechbruck | Thomas Köck aus 
Lechbruck hat sein Hobby zum 
Beruf gemacht. Der gelernte Kfz-
Mechaniker führt ein familien-
geführtes Unternehmen, spezia-
lisiert auf wirklich alles, was mit 
Heißluftballonen zu tun hat. Die 
Rede ist von TüV-Abnahme, Re-
paratur, Verkauf sowie Fahrten 
von und mit Ballonen. Weil Bal-
lonfahrten-Allzweck-Waffe Tho-
mas Köck mit diesem Gewerbe in 
eine Nische gestoßen ist, seine Ar-
beit obendrein seit Jahren auf Top-
Niveau ausübt, ist er mittlerweile 
Anlaufstelle für Kunden aus ganz 
Deutschland sowie zum Teil aus 
Österreich, der Schweiz und Tsche-
chien. Den Großteil seiner Arbeits-
zeit verbringt der 38-jährige Vater 
zweier Kinder inzwischen mit 
dem deutschlandweiten Verkauf 
der Premium-Ballone des tsche-
chischen Herstellers Kubicek – 
die einzige Ballon-Herstellungs-
fi rma weltweit, die alles für einen 
kompletten Ballon notwendige 
aus eigener Hand und überwie-
gend auch mit reiner Handarbeit 
herstellt: Den Ballon an sich aus 
Polyester, welches wesentlich 
langlebiger und farbbeständiger 
ist als Nylon, was wiederum von 
allen anderen Ballonherstellern 
verwendet wird. Handgefl ochtene 
Ballonkörbe aus einem schilfgras-
ähnlichen Material namens Rat-
tan. Gasfl aschen, Brenner und Ge-
bläse zum Aufblasen des Ballons 
beim Starten. Thomas Köck sitzt 
mit seiner Firma „Kubicek Bal-
loons Deutschland e.K.“ zwar 700 
Autokilometer vom tschechischen

Brno, Hauptsitz von Kubicek, ent-
fernt, kennt sich aber in ganz 
Deutschland so gut aus mit deren 
Produkten wie kein zweiter. Bester 
Beweis dafür ist seine mit zig Bil-
dern verkleidete Bürowand: Pforz-
heim, Warstein, Ulm, Bremen, 
Cloppenburg, Hannover. Thomas 
Köck zählt mehrere Dutzend Orte 
von Ballon-Kunden aus dem kom-
pletten deutschsprachigen Raum 
auf, die ihr „Baby“ direkt beim 
Profi  in Lechbruck gekauft haben. 
Am auffälligsten sind die Ballo-
ne, die in Sachen Form und Farbe 
komplett aus der Reihe tanzen. 
Unter anderem eine rot-weiße 
Spülmittelfl asche. Ein Zimmerer 
in Latzhose und mit Bleistift in der 

Hand. Oder ein Schrauben-
zieher – der 40 Meter hohe 
Griff des fl iegenden „Werk-
zeugs“ bildet die Ballonhülle, 
der 20 Meter lange Stift des „Zie-
hers“ ragt senkrecht unter dem 
Ballonkorb in Richtung Boden.

Erst Reparatur,
dann TüV-Abnahme

Infi ziert vom Ballon-Fieber ist 
Thomas Köck seit seinem elften 
Lebensjahr. Im Rahmen eines 
V-Markt-Jubiläums wurde eine 
Ballonfahrt verlost. Köck hatte 
Lospech, jedoch das große Glück, 
dass der Fahrer damals gefragt 
hatte, auf dem Hof von Köcks El-
tern starten zu dürfen. Weil der 
damals noch blutjunge Thomas 
unbedingt mitwollte, drückten die 
Veranstalter zwei Augen zu und 
nahmen ihn – auch ohne Losge-
winn – mit in die Luft. Später hilft 
er regelmäßig bei Bavaria Ballon-
fahrten in Seeg mit, fährt dort un-
ter anderem den Materialwagen 

vom Start- zum Zielort. 
Sobald er volljährig ist, ab-
solviert er den Pilotenschein, 
steigt außerdem immer tiefer 
in die Arbeit des Seeger Bal-
lonfahrten-Betriebs ein, über-
nimmt dort irgendwann den 
Reparatur- und TüV-Abnahme-
Service (Lufttüchtigkeitsprüfung), 
wofür er ebenfalls eine fachge-
rechte Ausbildung absolvierte. 

Mit Bezug der neuen 
Firmenhalle neben dem 

elterlichen Hof in Geisen-
moos 1a in Lechbruck zog 
Thomas Köck „berufl ich“ zu-
rück in die Heimat und führt 
dort nun ein kleines aber fei-

nes Ballonfahrten-Unternehmen 
mit fünf Angestellten. Seine Frau 
Barbara kümmert sich um die 
Buchhaltung. Kumpel Matthias 
Schlegel, hauptberufl ich selbst-
ständiger Konstruktionsingenieur, 
kümmert sich gemeinsam mit drei 
Näherinnen um kaputte Ballone. 
„Meistens reißt eine Ballonhülle 
beim Hängenbleiben an einem 
Baum ein, manchmal geht sie 
auch kaputt, weil jemand auf die 
am Boden liegende Hülle drauf-
tritt und sich darunter scharfkanti-
ge Kieselsteine befi nden. Oder sie 
geht kaputt, weil das Verhältnis 
zwischen Luft und Feuer unausge-
glichen ist, es zu leichten Verbren-
nungen kommt“, sagt Thomas 

Ausgefallen: Ein Ballon in der Form 
eines Schraubenziehers.
A f ll Ei B ll i d F

In dieser Halle werden Ballone auf Herz und Nieren überprüft.I di H ll d B ll f H d Ni üb üft
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Köck, der den Rest wie Ballon-
Verkauf, Gasfl aschen-Prüfung, 
die übrigens alle zehn Jahre ab-
genommen werden muss, sowie 
die TüV-Abnahme von Ballonen 
übernimmt. Für letzteres begut-
achtet er übrigens alle Bauteile 
eines Ballons bis ins Detail. Um 
dabei so professionell und effek-
tiv wie möglich alle anfallenden 
Arbeiten erledigen zu können, hat 
er im Rahmen der Planung sei-
ner Firmenhalle nichts dem Zufall 
überlassen. Neben seinem Büro 
mit Hightech auf einem Stehtisch, 
einem Mitarbeiterraum samt Kü-
che sowie einem separaten Be-
sprechungsraum für Kundenge-
spräche und Produktvorführungen 
ist das Gebäude ausgestattet mit 
einer mittelgroßen Werkstätte. In 
dieser werden die aufgerissenen 
oder angefl ammten Ballonhüllen 
mit in allen 32 Farben vorhande-
nen Ersatzstoffen sowie Scheren, 
Messern, Nadeln, Fäden, Nähma-
schinen und einem Zuschneide-
Tisch von Hand repariert. Darüber 
hinaus befi ndet sich im gleichen 
Gebäude ein 22 Meter langer und 
rund sieben Meter breiter Hallen-
abschnitt, In diesem kann Thomas 
Köck Ballonhüllen über ein festin-
stalliertes Gebläse spannen und 
zumindest soweit aufgeblasen, 
um den Stoff aus Polyester oder 
Nylon auf Herz und Nieren in Sa-
chen Dichtheit und Rissfestigkeit 

zu überprüfen. Eine Halle in der 
Größe, um einen kompletten gro-
ßen Ballon aufzublasen, würde 
jeglichen Größen- und Kostenrah-
men sprengen – die kleinsten Bal-
lone für eine Person beginnen bei 
2 000 Kubikmeter, die größten für 
bis zu 32 Personen fassen 12 000 
Kubikmeter Luft.

Alpenüberquerungen 
sind das Highlight

Wie genau der Alltag von Thomas 
Köck nun aussieht, ist aufgrund 
extremer Vielschichtigkeit schwer 
zu beschreiben. An diesem wech-
selwolkigen, von leichtem Nieder-
schlag geprägten Dienstagmorgen 
steht er mit Headset vor seinem 

PC, begrüßt den Herren an der 
anderen Seite der „Leitung“ mit 
einem tschechischen „dobrý den“ 
und spricht dann fl ießend Englisch 
mit ihm. „Learning by doing“, sagt 
Thomas Köck auf die Frage, wie 
ein Lechbrucker Kfz-Mechaniker 
sich dieses präzise Technical- und 
Business-Englisch beigebracht 
hat. Sicherlich liegt ihm das Ver-
kaufen eines internationalen 
Top-Produkts auch ein Stück weit 
im Blut. Das absolute Highlight 
seines Berufsalltags ist aber noch 
immer das Ballonfahren an sich. 
2 500 hat Thomas Köck inzwischen 
erfolgreich hinter sich gebracht. 
Die alljährliche Krönung sind 
Alpenüberquerungen. Neulich 
fuhr er mit zehn Personen in 3,5 
Stunden von Lechbruck zum Gar-
dasee. Schon etwas länger her ist 
die Fahrt mit Manuel Neuer. Dass 
ein absoluter Weltstar wie der 
Torhüter des FC Bayern München 
sich ausgerechnet Thomas Köck 
aus Lechbruck als Ballon-Piloten 
ausgesucht hat, spricht defi nitiv 
für sich. „Die richtige Planung ist 
alles“, sagt der Experte auf die 
Frage, warum andere Piloten im-
mer wieder mal Probleme bekom-
men, sich dabei den Ballon kaputt 
machen und dann auch zu Thomas 
Köck nach Lechbruck kommen. 
Erst zur Reparatur. Dann zur TüV-
Abnahme. jsThomas Köck bei der TüV-Abnahme einer Gasfl asche für Heißluftballons.Th Kö k b i d TüV Ab h i G fl h fü H ißl ftb ll

Matthias Schlegel beim Nähen einer gerissenen Ballonhülle.
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Schiedsrichter erzählen aus ihrem Alltag

Mehr Respekt und
Wertschätzung
Altlandkreis | Michael Kögel ist seit 
zehn Jahren Obmann der Schieds-
richtergruppe Schongau und ver-
folgt die Entwicklung rund um sei-
ne „Schützlinge“ sehr aufmerksam. 
Und mit Besorgnis: „Es wird immer 
schwieriger, Nachwuchs zu bekom-
men.“ Das liege einerseits an den 
vielfältigen Freizeitmöglichkeiten, 
die junge Leute mittlerweile haben. 
Aber auch daran, dass der Schieds-
richter in der heutigen Zeit keine 
Respektsperson mehr ist – Beleidi-
gungen werden häufi ger, vor allem 
von jungen Spielern ausgehend. 
Wie problematisch das Verhältnis 
zwischen Schiedsrichtern und Spie-
lern sowie Zuschauern im Schon-
gauer Altlandkreis wirklich ist? Wir 
haben fünf aktive Referees befragt: 

Jacqueline Heß (28), Innenarchitek-
tin, aktiv seit 2012
„Ganz am Anfang meiner Tätigkeit 
als Schiedsrichterin gab es mal 
unschöne Szenen. Und generell 
muss ich sagen, dass es im Kreis 

Zugspitze wesentlich entspannter 
zugeht, als in München. Natürlich 
muss ich mir als Frau manchmal 
dumme Sprüche anhören, aber 
ich habe auch den Vorteil, dass ich 
meinen Charme einsetzen kann, 
um manche Situation aufzulösen. 
Es gibt allerdings Vereine, wo ich 
nicht pfeifen möchte und das sage 
ich dann schon vorher.
Mein Vater und mein Bruder kön-
nen es nicht verstehen, dass ich 
diesen Nebenjob mache, aber sie 
respektieren meine Entscheidung. 
In den Medien wird nur berichtet, 
wenn wieder etwas passiert ist. 
Das fi nde ich schade. Das Positive 
sollte auch mal dargestellt werden. 
Der Zusammenhalt und die Kame-
radschaft unter den Schiedsrichtern 
ist nämlich hervorragend und ich 
werde das noch lange machen.“

Johannes Rotter (28), Referendar 
am Gymnasium, aktiv seit 2007
„Direkt bei meinem ersten Einsatz 
gab es eine Massenschlägerei, aber 

so etwas ist seitdem nicht mehr 
vorgekommen. Damals hatte ich 
natürlich Zweifel, ob das Pfeifen 
was für mich ist. Insgesamt sind 
wir hier mit der Ortsgruppe Schon-
gau auf der Insel der Glückseligen, 
denn in München sieht die Sache 
ganz anders aus. Bei uns ist aller-
dings der Ton in den letzten Jahren 
rauer geworden. Die Schiedsrichter 
genießen keinerlei Respekt und die 
persönlichen Angriffe sind heftig. Es 
passiert nicht oft etwas, aber wenn, 
dann eskaliert das alles viel mehr 
als früher. Ich würde mir wünschen, 
dass die Vereine und Schiedsrichter 
mehr zusammenarbeiten würden. 
Es sollte mehr Dialog geben. Dann 
könnten verschiedene Themen mal 
angesprochen werden.“

Helmut Fabian (47), Produktprüfer, 
aktiv seit 2001
„Ich komme viel rum. Ich pfeife 
nicht nur regelmäßig, sondern 

schaue mir auch Spiele an. Und 
es ist alles schlimmer geworden. 
Schon in der Jugend stehen die El-
tern neben dem Platz und wissen 
alles besser. Aber leider muss man 
sagen, dass es immer wieder die 
Spieler mit südländischem Tem-
perament sind, die Probleme ma-
chen. Es sind nicht mal die Asylbe-
werber, die sind eigentlich ruhig, 
sondern es sind zum Beispiel die 
türkischen Spieler, die in dritter 
Generation in Deutschland leben, 
die mich beleidigen. Die können 
einfach nicht verlieren und dann 
geht das Temperament mit denen 
durch. Es gibt manche Mannschaf-
ten, denen versuche ich aus dem 
Weg zu gehen. Niemand beim Ver-
band ist ausländerfeindlich, aber 
es sind einfach Tatsachen.
Wichtig ist, dass ich in der Lage 
bin, Fehler zuzugeben. Ich bestehe 
nicht auf meiner Meinung und mit 
mir kann man über alles diskutie-

ren. Aber wenn es mit der Respekt-
losigkeit so weitergeht, ist für mich 
bald Schluss. Die Leute müssen 
kapieren, dass es für uns Schieds-
richter ein Hobby ist.“

Monika Ströbele (29), Ingenieurin, 
aktiv seit 2003
„Man merkt, dass der verbale Um-
gang miteinander in den letzten 
Jahren ruppiger geworden ist. Ge-
rade die jüngere Generation ist re-
spektloser geworden. Aber es gab 
auch früher verbale Entgleisungen, 
die schlimm waren. Ich bin auch 
schon einmal in den Rücken ge-
stoßen worden, aber körperliche 
Angriffe haben insgesamt nicht 
zugenommen. Die mediale Präsenz 
ist heute viel größer und dadurch 
schlagen die Wellen höher. Die 
Vorfälle sind nicht häufi ger gewor-
den, aber die Berichterstattung ist 
intensiver. Als Frau musste ich mir 
den Respekt härter erarbeiten. 
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Manche Leute sagen immer noch, 
dass eine Frau auf dem Fußball-
platz nichts zu suchen hätte. Hin 
und wieder gibt es auch mal einen 
dummen Spruch, aber nur selten. 
Es ist aber noch nichts vorgefallen, 
wonach ich mit dem Gedanken ge-
spielt hätte, aufzuhören.
Es würde mich freuen, wenn das 
Spiel mit dem Handshake abgehakt 
und alles wieder in Ordnung wäre. 
Man erlebt es einfach zu oft, dass 
nach dem Spiel alle sauer sind und 
man möchte gar nicht mehr in die 
Wirtschaft gehen oder sein Geld 
abholen. Man muss doch nach dem 
Spiel wieder normal miteinander 
reden können. Einmal hat ein Zu-
schauer gesagt, ich solle besser im 
Kaufhaus Regale einräumen, an-
statt auf dem Platz zu stehen.
Aber man lernt sehr viel durch die-
sen Job. Ich habe an meiner Per-
sönlichkeit gearbeitet, kann besser 
mit Menschen umgehen und bin 
selbstbewusster geworden. Meine 
Freunde und Familie stehen hinter 
mir und sind stolz darauf, dass ich 
das mache.“

Rudi Kögel (64), Rentner, aktiv seit 
1984
„Die Kritik an den Schiedsrichtern 
hat es immer schon gegeben. Ge-
wisse Entscheidungen sind einfach 
strittig. Meiner Meinung nach sind 
manche Schiedsrichter heutzutage 

einfach zu jung für die Spielklasse, 
in der sie pfeifen. Denen fehlt die 
Erfahrung. Ich bin mit 28 Schieds-
richter geworden, war vorher 
Spieler. Dann gehe ich mit der Sa-
che ganz anders um. Leider setzen 
heute nicht alle jungen Schieds-
richter ihre Aufgabe gut um.
In meiner ganzen Karriere gab es 
zwei Spielabbrüche: Einmal hat 
mir ein Spieler die Rote Karte aus 
der Hand geschlagen. Und einmal 
ist die halbe Mannschaft auf mich 
los gegangen. Im letzten Jahr hat-
te ich eine Situation am letzten 
Spieltag. Die eine Mannschaft war 
schon abgestiegen, die hatten ge-
rade mal neun Punkte. Auch dieses 
Spiel haben sie mit 0:1 verloren 
und auf einmal war ich Schuld dar-
an, dass sie absteigen. Da verstehe 
ich die Welt nicht mehr, wenn ich 
nach dem Abpfi ff von drei oder vier 
Spielern bedrängt werde. Ich wur-
de dann gefragt, ob ich was gegen 
Ausländer hätte. Nie im Leben! Da 
mache ich gar keinen Unterschied! 
Danach wollte ich eigentlich auf-
hören.
Wenn man als Schiedsrichter ein 
Teil des Spiels ist, wenn alle mit 
Respekt und Toleranz miteinander 
umgehen, dann ist das Schieds-
richterwesen die schönste Sache 
der Welt.“ edl
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Timm Kempf lebt mit Tourette-Syndrom „Bernd“

Zaubertricks gegen 
unkontrollierbare Tics
Schongau | Timm Kempf ist in vie-
len Bereichen ein sehr begabter, 
aufrichtiger Junge. Ein Freigeist 
mit beneidenswerten Talenten. 
Und trotzdem ist der 15-jährige 
Gymnasiast stark eingeschränkt 
in seiner Entwicklung. Der Grund: 
Tourette-Syndrom. Seit seinem 
sechsten Lebensjahr kämpft er 
sich mit dieser schweren Krankheit 
durchs Leben. „Anfangs waren es 
nur einfache ‚Tics‘ wie räuspern 
oder zwinkern, die sich im Laufe 
der Jahre, auch in Kombination mit 
diversen Begleiterkrankungen, je-
doch verstärkt haben und nun – im 
Zuge der Pubertät – ihren Höhe-
punkt erreicht haben“, sagt Timms 
Mutter Sonja Kempf. Die medizi-
nische Erklärung der Krankheit: 
Botenstoffe wie beispielsweise 
Dopamin werden bei einem Tou-
rette-Syndrom nicht gleichmäßig 
im Gehirn verteilt, weshalb das 
Filtern von Informationen, die der 
Mensch durch Hören, Sehen und 
Fühlen auf- und wahrnimmt, nicht 
richtig verarbeitet werden kön-
nen. Stattdessen kommt es immer 
wieder zu unkontrollierten men-
talen und physischen Störungen. 
Kommt es zu sogenannten „Tics“, 
kann Timm nicht mehr so den-
ken, sprechen und sich auch nicht 
mehr so bewegen, wie er gerne 
möchte, wie er es normalerweise 
tun würde. Schimpfwörter spru-
deln blitzartig aus ihm heraus, er 

wuschelt seinem gegenüber plötz-
lich wild durchs Haar oder wirft 
Gegenstände durch die Küche. Er 
selbst ist diesen Situationen hilfl os 
ausgesetzt, weiß nicht mal eine 
Hundertstelsekunde im Voraus, 
was er gleich sagen oder tun wird. 
„Im Falle eines Tics wird Timm 
komplett fremdbestimmt, muss 
sich quasi erst selbst zuhören, um 
zu wissen, was er gerade gesagt 
hat.“ Weil Timm trotz aller unvor-
hergesehener Belastungen seinen 
Sinn für Humor nicht verloren hat, 
gab er seinem Tourette-Syndrom 
einen eigenen Namen. „Bernd“ 
heißt die fremde Person in ihm, 
die im schlimmsten Falle pausen-
los und den ganzen Tag über aus 
ihm herausbricht. „Wir waren mal 

im Urlaub, wo er über 16 Stun-
den hinweg ununterbrochen Tics 
gehabt hatte“, erinnert sich Son-
ja Kempf an den schrecklichsten 
Tag für Timm überhaupt. Umso 
wichtiger sind für Timm wirksame 
Maßnahmen, die das Tourette-
Syndrom so gut es geht unterdrü-
cken und ihn entspannen lassen.

Medizinisches
Cannabis hilft

Dazu gehört unter anderem das 
Inhalieren von medizinischem 
Cannabis, drei bis vier Mal am Tag. 
Ebenso hilfreich sind für ihn The-
rapiestunden bei Daniel Rosengart 
in Peiting. Der hauptberufl iche So-
zialarbeiter betreibt tiergestützte 

Zaubertricks helfen Timm Kempf zum Unterdrücken der Tics.
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Pädagogik an und auf Pferden 
mit Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen, die mentale und kör-
perliche Probleme aller Art haben. 
Timm kommt einmal die Woche 
für 60 Minuten zu ihm – fi nanziell 
unterstützt von der gemeinnützi-
gen Hilfsorganisation „Profi l“ in 
Weilheim. Erst holen die beiden 
gemeinsam das speziell ausge-
bildete Pferd „Dragoner“ von der 
Koppel, putzen und machen es 
reitfertig. Anschließend geht’s auf 
den Sandplatz, wo Timm das Pferd 
führen darf, ihm Signale zum 
rückwärts und seitwärts Gehen 
sowie zum Zirkeln gibt. Abschlie-
ßend darf Timm aufs Pferd, reitet 
vorwärts, rückwärts, seitwärts 
oder durch einen Slalom-Parcours 
und ist dabei derart fokussiert, 
dass die im Grunde ständig dro-
henden Tics ausbleiben. Ähnlich 
gut gelingt Timm das Unterdrü-
cken von Tics beim Musizieren. 
Es gibt aber noch eine wesentlich 
effektivere Methode, Timms Tics 
über längeren Zeitraum vollstän-
dig zu unterdrücken: Zauberei – 
die große Leidenschaft des jungen 
Schongauers. Seit Sommer 2019 
tritt Timm Kempf regelmäßig in 
der Zauberhütte bei Birkland auf 
und verzückt die dort speisenden 

Gäste mit einer faszinierenden 
Show. Diese Abende sind lang, 
beginnen gegen 19 und enden 
oft erst um 23 Uhr. Doch Timm ist 
beim Zaubern derart stark in sei-
nem Element, dass über die kom-
pletten vier Stunden kein Platz ist 
für Tics. Gleiches gelingt ihm auf 
Geburtstagsfeiern und Hochzeiten. 
„Immer bei Dingen, die er gerne 
macht und ihm ein hohes Maß an 
Konzentration abverlangen“, sagt 
Mama Sonja.

Gelungener
TV-Beitrag des WDR

Ob er diese Kunst auch mal haupt-
berufl ich ausüben kann, oder 
doch eine Ausbildung zum Koch 
oder Physiotherapeuten absol-
viert? In jedem Falle möchte Timm 
nach Abschluss der Schule eine 
anständige Ausbildung absolvie-
ren. Nach dem Abitur, oder schon 
vorher, weil er das Welfen-Gym-
nasium mit Quali oder Mittlerer 
Reife vorzeitig verlassen wird, ist 
noch nicht ganz klar. Fakt ist: Ohne 
diese Erkrankung wäre Timm lo-
cker in der Lage, ein gutes Abitur 
zu schreiben – wären da nicht 
ständig diese kräftezehrenden 
Tics, die ihm beim Lernen einen 

sprichwörtlichen Strich durch die 
Rechnung machen. Und auch sein 
Umfeld natürlich nicht kalt lässt. 
Mitschüler und Lehrer wissen in-
zwischen davon, gehen sehr en-
gagiert damit um. Grundsätzlich 
wünscht sich Timm, dass die Leute 
im Falle eines Tics nicht einfach 
einen Bogen um ihn machen und 
davonlaufen, sondern auf ihn zu-
gehen und ihm die Möglichkeit 
geben, sich und seine nicht kont-
rollierbare Krankheit sachlich und 

ruhig erklären zu können. Wie 
lebensfroh, intelligent und auf-
richtig Timm trotz seiner schweren 
Krankheit unterwegs ist, zeigt un-

ter anderem ein frischgedrehter, 
wirklich gelungener Fernsehbei-
trag des Westdeutschen Rund-
funks (WDR). Das Redaktionsteam 
der Kindersendung „Neunein-
halb“ hat Timm und seine Fami-
lie in Schongau besucht und den 
von „Bernd“ geprägten Alltag 
mit all seinen Höhen und Tiefen 
festgehalten. Neben mehreren 
Interviews mit Timm zeigt der
neuneinhalb-minütige Beitrag ei-
nen Ausfl ug in sein Lieblingscafé 
„Rosalie“ in Weilheim, die The-
rapiestunde bei Daniel Rosengart 
mit Pferd „Dragoner“ sowie fas-
zinierende Ausschnitte aus seiner 
Zaubershow, die er erst zuhause 
auf der Couch, später vor vollbe-
setzten Tischen in der Zauberhütte 
eindrucksvoll demonstriert. Dass 
Timm sehr stark von diesem Tou-
rette-Syndrom betroffen ist, sieht 
und hört an diesem bezaubernden 
Abend niemand. js

> > > INFO ZUM TV-BEITRAG

Der gelungene Fernsehbeitrag über Timm Kempf und sein Leben 
mit Tourette-Syndrom ist in der Mediathek des Westdeutschen 
Rundfunks zu sehen. Der Link dazu lautet: https://kinder.wdr.de/
tv/neuneinhalb/av/video-tics-und-tricks-100.html

Tiergestützte Therapie: Timm Kempf mit Pferd „Dragoner“.

ALK-59_Mai-Juni_2020_Seite48-60.indd   55ALK-59_Mai-Juni_2020_Seite48-60.indd   55 09.04.2020   14:54:5909.04.2020   14:54:59



Supermarktverkäufer in systemrelevanter Zwickmühle

„Viele bringen kein 
einziges Wort heraus“
Schongau | Securitys im Ein-
gangsbereich weisen Kunden da-
rauf hin, den Supermarkt alleine 
zu betreten. Im Optimalfall immer 
mit Einkaufswagen, um durch die 
Länge des Wagens automatisch 
einen gewissen Sicherheitsab-
stand zu anderen Supermarkt-
kunden einzuhalten. Auf den 
Boden des Kassenbereichs wur-
den gelb-schwarze und gelb-rote 
Markierungsbänder im Abstand 
von eineinhalb bis zwei Metern 
aufgeklebt, damit die Kunden 
auch dort den von der Regierung 
vorgegebenen Sicherheitsabstand 
einhalten. Die Kassierer selbst 
tragen Gummihandschuhe, sitzen 
hinter einer kurzfristig montier-
ten Plexiglasscheibe und reinigen 
den Kassenbereich regelmäßig. 
Mundschutz sollten sie eigentlich 
auch tragen – der war allerdings 
über viele Wochen hinweg ausver-
kauft. Auf Hinweisschildern steht 
geschrieben: Kontaktlos mit Kre-
dit- oder EC-Karte bezahlen. Falls 
dies technisch nicht möglich sei, 
Münzen und Geldscheine auf den 
Ablagetisch der Supermarktkas-
se legen und nicht dem Kassierer 
direkt in die Hand drücken. Und 
Einkaufswagen müssen regelmä-
ßig gereinigt sowie desinfi ziert 
werden.
Die gute Nachricht hinsichtlich 
dieser Schutzmaßnahmen in ei-
nem stark frequentierten Schon-
gauer Supermarkt: Viele Leute 
zeigen sich vernünftig, halten 
sich ohne Murren und Meckern 
an die Regeln. Vor allem was das 
Abstandhalten im Kassenbereich 

sowie das kontaktlose Bezahlen 
betrifft. Es gibt aber auch unschö-
ne Beobachtungen von Unbelehr-
baren: „Ein Kunde zum Beispiel 
war überhaupt nicht damit ein-
verstanden, den Supermarkt allei-
ne zu betreten. Und es gibt nach 
wie vor viele Kunden, die meinen, 
wie eh und je mit der ganzen Fa-
milie gleichzeitig einkaufen zu 
müssen“, berichtet ein erfahrener 
Einzelhandelskaufmann aus dem 
Schongauer Raum. Eine solche 
Uneinsichtigkeit eines Kunden 
artete sogar aus und endete bei-
nahe in einer Handgreifl ichkeit 
mit den Securitys. Und auch das 
vor sich her schieben eines Ein-
kaufswagens für lediglich zwei, 
drei Gegenstände wollten viele 
Kunden nicht mitmachen. Die 
Konzernleitung des Supermarktes 
hob deshalb die Einkaufs-Wagen-
Pfl icht wieder auf. Und die Secu-
ritys sind dazu angehalten, nur 
noch mündlich auf die gesonder-
ten Regeln hinzuweisen, Kunden 

jedoch – selbst die noch so unbe-
lehrbaren – möglichst nicht mehr 
anzufassen.

Vermummte Einkäufer 
wurden belächelt

In Supermärkten herrscht spä-
testens seit Erlass der Ausgangs-
beschränkung absoluter Aus-
nahmezustand. Zwar hat sich 
das Problem mit Hamsterkäufen 
wieder beruhigt – viele Geschäfte 
erlauben ohnehin nur noch den 
Kauf von beispielsweise einer 
Klopapier-Packung. Ende Februar 
und Anfang März aber drehten 
viele Bürger regelrecht durch. 
Nicht nur Klopapier-Packungen 
waren täglich nach wenigen Stun-
den komplett vergriffen und auch 
über Lagerbestände nicht mehr 
nachzubesetzen. Auch Mehl, Hefe, 
Konserven, H-Milch, Nudeln, Reis, 
Seife sowie Desinfektionsmittel 
sind Bespiele, die in horrenden 
Mengen eingekauft wurden und 

1 - 7
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Immer mit Einkaufswagen!
So wird automatisch Abstand zu 
anderen Kunden eingehalten. 
Auch bei kleinen Einkäufen.

Ansprechpartnerin

Barbara Deininger

Ansprechpartnerin

Christine Wälzholz
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Maschinenbau
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ept GmbH

personal@ept.de
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ein Bild komplett leergefegter 
Regale schafften. Auffallend ist 
auch das veränderte Verhalten 
der einkaufenden Menschen an 
sich: „Viele bringen kein einziges 
Wort mehr raus, weil sie Angst 
haben, beim Reden zu spucken.“ 
Andere laufen mit Mundschutz, 
wieder andere nahezu komplett 
vermummt durch die Gassen zwi-
schen den Regalen. „Was anfangs 
natürlich gewöhnungsbedürftig 
war und von anderen Kunden be-
lächelt wurde, aber letztlich nur 
sinnvoll und angebracht ist“, sagt 
der Einzelhandelskaufmann, der 
selbst die schlimmsten Arbeits-
tage seines bisherigen Lebens 
mitmacht. Während die Bürger 
eigentlich zuhause bleiben und 
Menschenmassen meiden sol-
len, ist er der Meute ausgesetzt. 
Einerseits verständlich, weil das 
Recht und die Möglichkeit auf Le-
bensmittel unbedingt aufrechter-
halten bleiben muss. „Aber man 
fühlt sich trotzdem in eine Ecke 
gedrängt und von der Regierung 
auch ein wenig im Stich gelas-
sen.“ Strengere Einkaufs-Regeln 
von Seiten der Politik wären aus 
Sicht der Einzelhandelskaufl eute 
wünschenswert gewesen. „Erst 
mit uns reden, klare Regeln auf-
stellen, und dann an die Öffent-
lichkeit treten und den Notstand 
ausrufen.“ Denn noch immer gibt 
es Leute, die wie eh und je zwi-
schen 7 und 9 Uhr morgens den 
Supermarkt betreten, um – „das 
habe ich mir extra auf einem No-
tizblock notiert, weil ich es kaum 
fassen konnte“ – schier nichtige 
Kleinigkeiten einzukaufen, die 
nicht mal den Lebensmittelbedarf 
eines Tages decken. Einer kaufte 
beispielsweise eine Flasche Cola 
Mix. Ein weiterer eine Semmel, 
vier Dosen Cola und eine Packung 
Gummibärchen. Wieder ein an-
derer zwei Packungen Milch und 
einen kleinen Sack Kartoffeln. Der 
Einzelhandelskaufmann rät an 
dieser Stelle zum Einkauf in ver-
nünftigen Rationen. „Ideal wäre 

sicherlich einmal die Woche mit 
der entsprechenden Menge an 
Lebensmitteln und Gebrauchsge-
genständen, die man sonst noch 
so braucht im Alltag von Montag 
bis Sonntag.“

Mehr Respekt und 
Anerkennung!

So oder so wünscht sich der Einzel-
handelskaufmann des Schongauer 
Supermarktes natürlich auch, dass 
diese Krise möglichst schnell und 
verhältnismäßig glimpfl ich zu 
Ende geht. „Wir alle arbeiten seit 
Wochen und Monaten über unse-
rem Limit, hatten im Grunde seit 
dem Weihnachtsgeschäft keinen 
Tag Urlaub.“ Allein des Dauer-
stresses und der Sorge wegen,

sich jederzeit durch den Kontakt 
mit Kunden aus unterschiedlichs-
ten Kreisen mit dem Corona-Virus 
anstecken zu können, „kannst du 
dich gar nicht fi t fühlen und voll 
leistungsfähig sein“. Obendrein 
gleicht die Stimmung in den Su-

permärkten der einer Beerdigung –
viele Menschen kommen zusam-
men, aber keiner hat einen Grund 
zu lachen, Anlass zu sprechen.
In der Tat befi nden sich vor allem 
Pfl eger, Mediziner und Super-
markt-Verkäufer in einer äußerst 

unangenehmen Zwickmühle, in 
der derzeit niemand gerne ste-
cken möchte: Einerseits sollen alle 
Menschen so gut es geht zuhause 
bleiben, Kontakt zu anderen Men-
schen meiden. Andererseits wird 
es von Politik und Gesellschaft 
größtenteils als Selbstverständ-
lichkeit angesehen, dass Super-
marktverkäufer weiterhin „ganz 
normal“ ihren Job ausüben. Mehr 
Respekt, Anerkennung und Rü-
ckendeckung von Politik, Gesell-
schaft und Arbeitgebern hätten 
die Pfl egekräfte, Mediziner und 
Supermarktverkäufer in jedem 
Falle verdient in Zeiten dieser un-
sichtbaren Gefahr, deren wahres 
gesundheitliches und wirtschaft-
liches Ausmaß noch lange nicht 
abschätzbar ist. js
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Leere Regale: Dieses Foto 
entstand Mitte / Ende März in 

einem Supermarkt.

Unser Ausbildungsangebot

Werde Azubi 
bei Hochland!

• Milchtechnologe (m/w/d)
• Milchwirtschaftlicher Laborant (m/w/d)
• Mechatroniker (m/w/d)
• Industriemechaniker (m/w/d)
• Elektroniker (m/w/d) für Betriebstechnik

Deine Ansprechpartnerin: 
Monika Vogler, Ausbildungsleiterin
monika.vogler@hochland.com 
Tel.: 08381 502-334 

Bewirb dich über unser 
Bewerberportal unter: 
www.hochland-group.com/schueler
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Ein Vorzeigeprojekt an der Grabhofbrücke

Besatz von bedrohten 
Bachbewohnern
Peiting | Wer sich im Schongauer 
Altlandkreis entlang eines kleine-
ren Baches oder größeren Flusses 
schleichend und stillschweigend 
vor sich hinbewegt, wird beim 
Blick durch die glasklare Wasser-
oberfl äche kaum noch einen Fisch 
entdecken. Viele heimische Süß-
wasserfi sche sind vom Aussterben 
bedroht – oder bereits komplett 
verschwunden. Hauptursache 
hierfür ist sicherlich der Mensch. 
Durch den Bau von Staudäm-
men, aber auch das Begradigen 
von Flüssen und Bächen, wurden 
Gewässer in ihrer ursprünglichen 
Form zerstört – und damit auch 
Lebensraum von Fischen. Thomas 
Leinauer, Gewässerwart des Pei-
tinger Fischereivereins, wirkt die-
sem Artensterben nun aktiv ent-
gegen. Seit Ende März besetzt der 
hauptberufl iche Polizist die Peit-
nach mit Edelkrebsen, Nasen und 
Barben. Und zwar an einer ganz 
bestimmten Stelle, wo sich der be-
schauliche, 15 Kilometer lange und 
vom Deutensee ausgehende Fluss 

noch in einer bilderbuchartigen, 
ursprünglichen Form präsentiert: 
Am Grabhofsteg zwischen Pei-
ting und Herzogsägmühle. Dort 
schlängelt sich die Peitnach durch 
einen tieferen, weitläufi geren 
Graben hindurch. „Der perfekte 
Ort für Fische und Krebse“, sagt 
Thomas Leinauer, streckt seine 
linke Hand nach vorne und deu-
tet mit seinem Zeigefi nger auf die 
feinen Unterschiede im Vergleich 
zu begradigten und künstlich auf-
gestauten Gewässern. Mal ist der 
Bach schmaler, mal breiter. Mal 
kiesiger, mal sandiger. Mal mit 
großen, felsbrockenartigen Stei-
nen besetzt, mal mit nur faust-
großen. Und in den zahlreichen, 
oft mehr als 90 Grad scharfen 
Kurven des Baches bilden sich 
höhlenartige Auswaschungen. 
Kurzum: Rund einen Kilometer 
ober- und unterhalb des Grab-
hofstegs fi nden Fische und Krebse 
einen ursprünglichen Lebensraum 
vor, der alle wünschenswerten 
Facetten aus Sicht eines Süßwas-

ser-Lebewesens zu bieten hat. 
Einerseits schwache und starke 
Strömungen sowie fl aches Was-
ser und Kiesbänke zum Jagen und 
Laichen. Andererseits tiefes Was-
ser, Höhlen im Uferbereich sowie 
große Steine zum Verstecken vor 
Feinden wie beispielsweise dem 
stockentengroßen Gänsesäger.

300 Krebse und
1 000 Fische

Rund 300 Edelkrebse hat Thomas 
Leinauer bereits eingesetzt. Sie 
stammen ursprünglich von einem 
Privatteich Nähe Deutensee, wur-
den von dort in den Schwaiggsee 
bei Wildsteig umgesetzt und im 
Herbst 2019 – im Rahmen des 
Abfi schens – von dort wieder 
entnommen und schließlich in 
die Peitnach ausgesetzt. Wer sich 
im kommenden Hochsommer für 
eine kurze Abkühlung mal bar-

Ursprünglich: Kurvenreich 
und kiesig schlängelt sich die 

Peitnach Richtung Lech.
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fuß in die Peitnach wagt, braucht 
trotz Edelkrebs-Besatz keine Angst 
zu haben. „Wenn man sie in der 
Hand hält muss man schon ein 
bisserl aufpassen, dass sie einen 
nicht zwicken – das kann echt 
schmerzhaft sein“, sagt Thomas 
Leinauer. Im Bach aber verste-
cken sich die bis zu 25 Zentimeter 
großen Gliederfüßer jedoch unter 
Gestein und ernähren sich viel 
lieber von umherschwimmendem 
Aas wie tote Fische, Insekten oder 
Regenwürmer.
Im Laufe des Aprils und Mais wird 
Thomas Leinauer die Peitnach 
auch mit den von ihm auserkore-
nen Fischarten besetzen. Die rund 
500 und zwei Jahre alten Nasen 
werden im Laufe der kommen-
den Jahre bis zu 35 Zentimeter 
groß und ernähren sich überwie-
gend von im Wasser wachsenden
Pfl anzen.

Die ebenfalls rund 500 und zwei-
jährigen Barben ernähren sich 
am kiesigen Boden des Baches 
entlang hauptsächlich von dort 
lebenden Larven und Insekten. 
Theoretisch können sie eine Län-
ge von 90 Zentimetern erreichen. 
„Wobei das immer stark vom Ge-
wässer und davon abhängt, wie 
viel natürliches Futter sie bekom-
men.“ Auf die Peitnach bezogen 
rechnet Thomas Leinauer deshalb 
mit einer maximalen Länge von 
bis zu 40 Zentimetern.

Finanzielle
Unterstützung von LEW

Warum die Wahl ausgerechnet auf 
Edelkrebse, Nasen und Barben ge-
fallen ist? „Das hat mehrere Grün-
de“, sagt Thomas Leinauer. Einer-
seits seien alle drei optisch sehr 
schöne Süßwasserlebewesen, die 
sich in diesem ursprünglichen Ab-
schnitt der Peitnach aller Voraus-
sicht nach sehr wohl fühlen müss-
ten. Andererseits stehen diese drei 
Arten exemplarisch für heimische 
Arten, die es vor einigen Jahrzehn-
ten noch zu Hauf in den Gewäs-
sern des Schongauer Altlandkrei-
ses gegeben hat. „Jetzt aber nur 
noch äußerst selten aufzufi nden 
sind.“ Auch deshalb, weil der Be-
satz von diesen Fischen ziemlich 
teuer ist. „Die meisten Fischerei-
vereine besetzen ihre Gewässer 
immer nur mit den 
Fischen, die sie in 

der Regel auch fi schen.“ In der 
Peitnach war und ist das die Bach-
forelle. Im Rahmen dieses neuen 
Projekts aber geht es nicht darum, 
mehr Fische für des Fischers per-
sönlichen Erfolgs zur Verfügung zu 
stellen, „sondern wirklich darum, 
das ursprüngliche, wilde Leben 
und Treiben in hiesigen Gewäs-
sern wiederherzustellen“. Das 
ist zugleich ein wichtiger Schritt 
zurück zum ökologischen Gleich-
gewicht. Konkretes Beispiel: Rund 
um die Grabhofbrücke existiert 
tatsächlich noch ein wildlebender 
Huchen, der zum Laichen von der 
Staustufe 8 des Lechs die Peit-
nach hinaufwandert. Er gilt als 
anspruchsvollster Süßwasserfi sch. 
Fühlt er sich wohl, ist auch das 
Drumherum in einem gesunden, 
ausgewogenen Zustand. Insofern 
handelt Thomas Leinauer im Sin-
ne der Umwelt und Natur, was 
wiederum ein Projekt von LEW auf 
den Plan ruft. Es heißt „#besser-
Macher“ und wurde zur fi nanziel-
len Unterstützung für Vereine ins 
Leben gerufen, die im Rahmen 
hauseigener Projekte einen wich-
tigen Beitrag zu Klima, Umwelt 
und Nachhaltigkeit leisten. Einer 
davon ist Thomas Leinauer, der 
für sein Projekt rund 1 000 Euro an 
Unterstützung von LEW bekommt. 
Genau die Summe, die er für den 
Peitnach-Besatz mit Edelkrebsen, 
Nasen und Barben braucht. js

Gewässerwart Thomas Leinauer  
initiiert das Artenschutz-Projekt.

Diese Nase (li.) und Edelkrebse schwimmen 
inzwischen in der „wilden“ Peitnach.
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20 Jahre Zahnarztpraxis Karin Herrmann 

Traditon und High-Tech mit Herz

In den hellen freundlichen Praxisräumen arbeiten wir mit 
modernster zahnmedizinischer Technologie, wie digitalem 
Röntgen, intraoralen Kameras und Lupenbrillen. Ein digitaler 
Scanner ersetzt die üblichen Abdrücke und mittels CAD /
CAM Verfahren kann hochwertiger Zahnersatz in nur einer 
einzigen Sitzung angefertigt werden.

Seit Oktober 2018 haben wir Verstärkung durch Zahnärztin 
Frau Maria Guber. Dadurch können wir unsere Öffnungs-
zeiten ausdehnen und auch in Urlaubszeiten ist die Praxis 
für Sie geöffnet.

Wir nehmen uns Zeit, Sie umfassend und ausführlich und vor allem individuell und ganzheitlich zu beraten, um für Sie die beste 

Behandlung durchführen zu können. In meiner Praxis für die ganze Familie erleben mein langjährig erfahrenes und freundliches 

Team und ich, wie aus Kindern Jugendliche werden und dann Erwachsene. Ich fühle mich geehrt, in meinem Tun bestätigt und 

danke meinen Patienten, immer wieder diese Erfahrung machen zu dürfen.

Herzlichst Ihre Karin Herrmann und Team

Zahnerhaltung

ästhetische Zahnheilkunde

Vollkeramische Rekonstruktionen 

Veneers / Teilkronen

Cerec CAD / CAM Technologie

Zahnersatz

Parodontitistherapie

Professionelle Zahnreinigung

Endodontie

Schienentherapie

Kinderbehandlung

Bleaching

Öffnungszeiten

Mo 9 – 13 Uhr / 14 – 18 Uhr
Di 9 – 13 Uhr / 14.30 – 18 Uhr
Mi 8 – 13 Uhr / 14 – 17.30 Uhr
Do 9 – 13 Uhr / 14.30 – 18 Uhr
Fr 8 – 13 Uhr

und nach Vereinbarung

Bahnhofstraße 1
86971 Peiting
Telefon 08861-684 41
info@praxis-herrmann.de

Ein schönes Lächeln ist ein Stück Lebensqualität

www.praxis-herrmann.de
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